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Der Abonnementsbreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22", Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlag. 
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Da die koͤnigl. Poft: Expeditionen nur auf vollſtandig 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Breslau, den 26. Mai 1864. . 

Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 31. Mai. Die „Norddentſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Wenn auch die neutralen Mächte nichts dagegen haben, die 
holſteiniſche Erbfolge als deutſche Frage behandelt zu ſehen, 
ſo dürfte doch die Erbfolge in Schleswig als eine interna⸗ 
tionaler Eutſcheidung unterliegende Frage zu betrachten ſein. 

(Wolff's T. B.) 
Turin, 30. Mai. Minghetti zeigt an, daß 200 Millionen 
Anleihe zu günſtigeren Bedingungen emittirt werden ſollen. 
(Wolff's T. B.) 
Paris, 31. Mai. Der „Conſtitutionnel“ jagt in einem 
Artikel Limeyrac's: Die Maßnahmen Conza's gehören in die 
von den Garantiemächten reſervirte Kategorie. Aber Couza 
ſah ſich dazu gezwungen, vorbehaltlich der Ordnung durch die 
Garantiemächte. Im Orient, wo ein Conflict verderbliche 
onſequenzen haben könnte, müſſen die Mächte alle Verſoh⸗ 
nungsmittel erſchöpfen, um einen Brand nicht anzuzünden, der 
ſchwer auszulöſchen ſein möchte. (Wolff's T. B.) 
aris, 31. Mai. Der „Moniteur“ ſagt: Eine offizielle 


Depeſche aus Nom meldet: Der Papſt hat geſtern wieder 
Einer De⸗ 


alter Blüthe. Der Abſtand zwiſchen dem mecklenburgiſchen und dem 
engliſchen Adel iſt aber ein himmelweiter: darum das entgegen geſetzte 
Rejuliat der Adelsberrſchaft in beiden Ländern. Die engeiche Arıto: 
tratie ſetzte ihren Stolz darin, der Nation auch geiſtig voran zu ſtehen; 
der mecklenburgiſche Adel hat ſich nie mit Wiſſenſchaft oder Kunſt, nur 
mit der Pferde- und Rindviehzucht befaßt, Der engliſche Adel leuchtete 
dem Volke voran an Patriotismus, der mecklenburgiſche trat, nach 
Landoeknechtsart, in die Dienſte irgend eines Fürſten und focht für jede 
beliebige Sache. Der engliſche Adel ſtützte feinen Einfluß auf uner— 
meßlichen Beſitz und Reichthum; Mecklenburg erzeugte ein adliges Pro: 
letariat, das in den Staatsämtern am Marke des Landes ſog. Eng⸗ 
land hat eine Ariſtokratie, Mecklenburg ein Junkerthum. Friedrich der 
Große nannte die engliſche Verfaſſung die beſte, weil ſie dem Könige 
die Macht laſſe, alles Gute zu thun, während ſie ihm die Möglichkeit 
nehme, Unrecht zu begehen. Die mecklenburgiſche Verfaſſung läßt dem 
Großherzoge allen Raum für Bedrückung, und raubt ihm jede Aus⸗ 
ſicht, für das Wohl des Volkes zu ſorgen. 

Kein fühlender Menſch kann ohne Mitleid an die traurigen Zu⸗ 
ſtände dieſes deutſchen Landes denken. Was die Preſſe hin und wieder 
von dieſen Zuſtänden an die Oeffentlichkeit zieht: Humoresken des 
malchiner Landtages, lutheriſche Verketzerungsverſammlungen, Prügel: 
ediete und dergl., das iſt wahrlich noch nicht das Traurigſte. Das Jun: 
kerthum, Arm in Arm mit der unduldſamen, heuchleriſchen religiöſen 
Orthodoxie, hat das Ländchen an den Rand des Verderbens gebracht. 
Die Entſittlichung auf dem Lande — wir erinnern nur an die unge⸗ 
heure Zahl der unehelichen Geburten — und die Verarmung ſteigt in 
Progreſſionen. In den Städten laſten Zunftzwang und Schutzzoll auf 
Gewerbe und Verkehr, wie ein überſchweres Dach, das die Mauern 
des Hauſes einzudrücken droht, — Wismar und Roſtock ſind nur des⸗ 
halb noch nennenswerthe Städte geblieben, weil fie halb außerhalb 
des Staates und der Verfaſſung ſtanden. Wer von den Bauern nur 
irgend die Mittel erſchwingen kann, wandert aus, und nur der ärmſte 
und verkommenſte Theil der ländlichen Bevölkerung bleibt zurück. Es 
iſt die hoͤchſte Zeit, daß dieſer Junkerwirthſchaft ein Ende gemacht werde. 
Kurheſſen war, als ſelbſt der Bundestag ſich zum Einſchreiten bewogen 
fühlte, ein wahres Paradies gegen das heutige Mecklenburg; dort hatte 
doch der Kurfürſt das Prärogatio, Fußtritte auszutheilen, während in 
Mecklenburg jeder Junker den 1 Ellen langen und 2 Zoll dicken Prü⸗ 
gel ſchwingt. f 
Die einzige Möglichkeit, der grenzenloſen Miſere ein Ende zu ma: 
chen, liegt in der Wiederaufrichtung des Staatsgrundgeſetzes vom 
10. October 1849, denn dieſes Geſetz haben von Gottes und Rechts 
wegen die Mecklenburger zu fordern. An eine Reform der beſtehenden 
Verfaſſung iſt nicht zu denken; Reform und Erbfolgevertrag ſind un⸗ 
vereinbare Gegenſätze: Letzterer iſt mit einer undurchdringlichen Dornen⸗ 
hecke von Veto's gegen das Eindringen jeder Neuerung geſchützt. In 
dem Kampfe um niedrige Steuern, ererbte Sklapenpeitſche und Frei⸗ 
bildet das mecklenburgiſche Junkerthum 
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Mauer, aber das war auch im Jahre 1848, und Niemand in Deutſch⸗ 
land hofft oder wünſcht eine Wiederkehr jener Erſchüttterungen. Die 
Zeit der Freiheit ging für Mecklenburg bald vorüber; im Sommer 
1850 verſammelten ſich in dem idylliſchen Freienwalde a. O. die Herren 
v. Scheele v. Langenn und Goͤtze und beſchäftigten ſich neben Diner's, 
Souper's und allerlei Kurzweil damit, Gericht zu halten über das 
Staatsgrundgeſetz vom Oktober 1849 und daſſelbe — wie ſie ſagten 
— rechtmäßig aufzuheben. Und ſeit jenen Tagen verkündet Alles, 
was in Mecklenburg Vortheil zieht aus dieſem Eingriffe in das Volks⸗ 
recht: der Erbfolgevertrag ſei auf geſetzlichem Wege wieder hergeſtellt, 
und Mecklenburgs Inſtitutionen ruhten auf hiſtoriſchem Rechte. Selt⸗ 
ſam, daß die Maske des Rechtes auch von denen angenommen wird, 
denen ſchwerlich noch die Schamröthe in's Geſicht fteigen kann. 

Das beſchworene Recht Mecklenburgs muß hergeftellt werden, und 
Preußen iſt zu dieſem Werke nicht nur durch feine geographische 
Lage, ſondern vor Allem durch feine Miſſton in Deutſchland berufen. 
„Die Welt ſoll wiſſen, daß Preußen überall das Recht zu ſchützen be⸗ 
reit if,” hat König Wilhelm einſt geſagt. Wenn auch Mecklenburg 
nicht, wie Kurheſſen, mit Strafpreußen beglückt war, fo trägt doch die 
preußiſche Reaction die moraliſche Schuld, daß der Nacken des Volkes 
von neuem unter den Fuß der Ritterſchaft gebeugt iſt. Freilich iſt ein 
Volk der Freiheit nur dann werth, wenn es um dieſelbe mit aller 
Kraft arbeitet; das Einſchreiten in Kurheſſen war vornehmlich die 
Folge des zähen Widerſtandes der Kurheſſen gegen den Rechtsbruch; 
in Mecklenburg dagegen haben ſich nur vereinzelte Stimmen für Wie⸗ 
derherſtellung des Staatsgrundgeſezes erhoben. Aber dem kurheſſiſchen 
Volke blieb doch immer ein Organ, ſeinen Willen kundzuthun, wäh⸗ 
rend Mecklenburg weder Zeitungen noch Vertreter beſizt, die ſein Recht 
fordern könnten. Ueberhaupt iſt das wichtigſte Ziel nicht, den Mecklen⸗ 
burgern conſtitutionelle Rechte einzuräumen, ſondern fie aus Sklaven 
zu Menſchen zu machen. r 

In Preußen blüht ja ſeit dem Miniſterinm Bismarck der Export 
mit Freiheit; es wird uns mit letzterer bald gehen, wie den Iftaeliten 
mit dem Chriſtenthum. Kurheſſen, Schleswig⸗Holſtein — fo fei Med: 
lenburg denn im Bunde der Dritte! Aber die Angelegenheit darf 
nicht erſt dem Bundedtage übergeben werden; das hieße: fie ad calendas 
graecas vertagen. Nein, Preußen muß allein und aus eigener Initiative 
das Werk durchführen. Dazu bedarf es keiner Mobilmachung zweier 
Armeecorps, wie ehemals gegen Kurheſſen; ein Feldläger iſt genügend. 


3 Berlin, 30. Mai. [Die Conferenz. — Der Herzog 
von Auguſtenburg. — Die Zollunterhandlungen mit 
Hannover.] Ueber die Sonnabendfigung der Londoner Conferenz 
liegen bereits mehrfache Mittheilungen vor, welche den weſentlichen In⸗ 
halt der dortigen Berathungen wohl ziemlich genau wiedergeben. In 
politiſchen Kreiſen hält man es für gewiß, daß die deutſchen Bevoll⸗ 
mächtigten nicht blos die Unabhängigkeit Holſteins in Verbindung mit 
Geſammt⸗Schleswig als Baſis des Friedens mit Dänemark vorgeſchla⸗ 
gen, ſondern auch in Betreff der Erbfolgefrage ſich für die Anſprüche 
des Herzogs von Auguſtenburg erklärt haben. Der entſchiedene Wider: 
ſpruch Dänemarks gab dann den neutralen Mächten Veranlaſſung, 
ihren ſeit Kurzem aufgenommenen Vermittelungs⸗Vorſchlag auf Grund⸗ 
lage einer Theilung Schleswigs zur Erwägung zu ſtellen. Auch gegen 
dieſen Vorſchlag ſollen die däniſchen Bevollmächtigten anſcheinend ſehr 
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G. Mecklenburg. 

Den vielen Vergnügungsfahrten, die von Breslau aus unternommen 
werden, ſoll nächſtens eine wiſſenſchaftliche Expedition der naturhiſtori⸗ 
ſchen Section des Vereins für vaterländiſche Kultur zugeſellt werden. 
Es handelt ſich um geologiſche Studien, für die kein Land auf Erden 
eine reichere Ausbeute liefert, ais Mecklenburg⸗Schwerin. Unter allen 
Foſſilien aber, welche die Mühe des Forſchers in Mecklenburg zu Tage 
gefördert hat, iſt das merkwürdigſte die Verfaſſung, auch „Erbfolge⸗ 
vertrag“ geheißen. Zwar kann dieſes Monument aus längſt verſunkener 
Zeit nicht mit der engliſchen Verfaſſung an Alter wetteifern — es da⸗ 
trt erſt vom Jahre 1755 — aber während in England von dem 
alten Bau Stück für Stück abgebröckelt und durch neue Quadern er⸗ 
ſetzt if, ſteht die mecklenburgiſche Ruine in alter Ehrwürdigkelt da, 
nicht verpfuſcht durch neumodiſche Neflauration, zwar nicht brauchbar 

A ve Bohnfige eines Volkes, aber doch eine Augenweide für den Alter- 
umsfreund. 8 

Man würde weit fehlgehen, wollte man ſich den Großherzog von 
Mecklenburg Schwerin als unbeſchränkten Herrſcher denken; das viel 
verſchrieene parlamentariſche Regiment in England kann die Rechte des 

Ürflen kaum mehr einengen, als die mecklenburgiſche Verfaſſung, die 
manche Aehnlichkeit mit der engliſchen vor der Parlamentsreform hat: 
beide legen den Schwerpunkt der Gewalt in den Adelſtand. Die Ariſtokratie 
war bis ins 18. Jahrhundert hinein in ganz Europa die regierende Kaſte; 
die Fürſten wurden von ihr wie Puppen gelenkt und bei Haupt⸗ und 
Staatsactionen dem Volke zur Augenweide oder in der Zeit der Noth 
als Sündenböcke für die Verbrechen des Adels vorgezeigt. Die Ent: 
wickelung des Staatslebens zu den Inſtitutionen unſeres Jahrhunderts 
bin ſchlug in verſchiedenen Ländern verſchiedene Bahnen ein — die 
beiden Gegenfäge der Staatsentwickelung find England und Preußen. 
In Erfterem verlor eine durch die Revolution auf den Thron gelangte 
Dynaſtie, die eine Reihe unfähiger Regenten aufwies, ein Prärogativ 
der Krone nach dem anderen an die Ariſtokratie, welche freilich eine 
Stütze der Volksfreiheit war und darum in dem Volke die kräftigſte 
Stütze fand. In Preußen vernichtete eine Reihe thatkräftiger, geiſtig 
geweckter Monarchen im Bunde mit dem Volke, deſſen beſte Freunde 
ſie waren, die Macht der volksfeindlichen Ariſtokratie. Alle anderen 
Staaten des civilifirten Europa's folgten einem dieſer Wege mit mehr 
oder weniger Eifer, alle ſind zu demſelben Reſultate gelangt: das Volk 
reif zu machen zur Theilnahme an der geſetzgebenden und zur Beauf⸗ 
ſichligung der ausführenden Gewalt, und ihm theils durch gewaltſame 
Erſchütterungen, theils auf dem Wege der Reform conſtitutionelle Rechte 

LdLeinzuräumen. nf 
2 Nur in Mecklenburg⸗Schwerin noch ſteht der Weizen des Adels in 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 1. Juni 1864. 


eruſtlich Einſpruch gethan haben; doch ließen fie fi) dazu herbei, den⸗ 
ſelben zur Berichterſtattung nach Kopenhagen zu übernehmen. Aus dem 
hier angedeuteten Inhalt der letzen Conferenz⸗Verhandlung iſt as 
wichtige Thatſache zu conſtatiren, daß Dänemark bis jetzt zu den Frie⸗ 
densunterhandlungen eine rein negative Stellung einnimmt und nicht 
blos die Friedensvorſchläge der deurfchen Mächte rundweg ablehnt, 
ſondern auch die Vermittelungsproj cte der neutralen Diplomatie bart⸗ 
näckig durchkreuzt. Selbſt einer Verlängerung des Waffenſtillſtandes, 
wenn bis zu Ablauf deſſelben keine Fri densgrundlage feſtgeſtellt fein 
ſollte, ſollen die däniſchen Vertreter abgeneigt fein, indem fie auf das 
Uebergewicht Dänemarks zur See pochen. Jedenfalls find von Preußen 
alle Vorbereitungen getroffen, um erforderlichenfalls die Kriegsoperatic⸗ 
nen mit verſtärktem Nachdruck aufzunehmen. Indeſſen iſt ſtark zu be⸗ 
zweifeln, daß die Dänen jo kriegedluſtig find, wie ihre Diplomaten 
vorgeben. Die Demoraliſirung ihres Heeres und die Erſchöpfung ihrer 
Finanzen find unleugbare Thatſachen, und ihre Niederlage wird vollends 
dadurch befiegelt, daß die londoner Verhandlungen den kopenhagener 
Anſprüchen fo ziemlich jede Ausſicht auf auswärtigen Beiſtand gene m⸗ 
men haben. Die Iſolirung der däniſchen Politik iſt jedenfalls ein 
werthvolles Ergebniß der Conferenz und man kann allerdings Napoleon 
nicht das Verdienſt abſprechen, daß er die Dänenfreundſchaft Englands 
genötbigt hat, in ohnmächtigen Drohungen gegen Deutſchland und in 
unfruchtbaren Vermittelungs⸗Verſuchen zu verpuffen. — Die „Indeép.“ 
hat ſich aus Berlin melden laſſen, daß der Herzog von Auguſtenburg 
ſchleunigſt hierher berufen worden iſt, weil das preußiſche Cabinet mit 
ihm über die näheren Bedingungen des neu zu gründenden ſchleswig⸗ 
holſtein'ſchen Staates unterhandeln wolle. Von der Ankunft des Herzoss 
weiß man hier Nichts; (ſiehe dagegen die tel. Dep. der Breslauer 
Zeitung. D. Red.); wohl aber iſt ſeine Familie hier angekommen, 
und auch dieſer Umſtand iſt wohl nicht ohne Bedeutung, da die früher 
ſehr freundlichen Beziehungen zwiſchen unſerem Königshauſe und den 
Auguſtenburgern ſeit dem Auftreten des Erbprinzen als Prätendent voll⸗ 
ſtändig unterbrochen worden waren. Man hält es übrigens für ſehr 
wahrſcheintich, daß Preußen nicht ſäumen wird, ſich mit dem präfums 
tiven Herzog in Einvernehmen zu ſetzen, um die Bürgſchaften zu er⸗ 
örtern, durch welche der neue Admirals⸗Staat auf nachhaltigen Schutz 
gegen auswärtige Feindſchaft rechnen und gleichzeitig Deutſchland einen 
Zuwachs an Macht bieten kann. — In Bezug auf die Zollunter⸗ 
handlungen mit Hannover erfahre ich, daß man geneigt iſt, bei Er⸗ 
neuerung der Zollvereins⸗Verträge Hannover ein Präcipuum zu ges 
währen, aber ſchwerlich in gleicher Höhe mit dem jetzigen Satze. 


Deutſchland. 

Dresden, 30. Mai. [Zum Zollverein] Der bereits telegraphiſch 
gemeldete Artikel des „Dresd. J.“ meldet: Die „Zeitung für Norddeulſch⸗ 
land“ und nach ihr verſchiedene andere Blätter bringen die Nachricht, in 
einer vertraulichen Sitzung der 2. ſächſiſchen Kammer habe der ſächſiſche Fi⸗ 
nanzminiſter die Mittheilung gemacht: „Preußen und Sachſen würden Han⸗ 
nover das Präcipuum zugeſtehen, falls Hannover im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke per Erneuerung des Zollvereinsver 
Handelsvertrages mit Frankreich ſich verſtände.“ 
erklären, daß dieſe Mittheilung vollſtändig un 

Leipzig, 30. Mai. [Polen.] 
kamen auf der dresdener Bahn 27 junge Polen hier an, 
Vaterland verlaſſen haben, und fi 
Sie ſind heute Morgen auf der 


— Wir ſind ermächti u 
begründet ift. e 


welche ihr 
ch nach der Schweiz begeben wollen. 
ü 0 baieriſchen Bahn weiter gereiſt. 

Hamburg, 27. Mai. [Abgelehnt.] In der letzten Bür⸗ 
gerſchafisſitung wurde die vom Senat beantragte Beſtimmung des 
neuen Bürgerrechts⸗Geſetzes, daß alle von 3000 Mark beſteuerte 
Staatsangehörige zur Erwerbung des Bürgerrechts gezwungen wer⸗ 
den ſollen, mit 90 gegen 59 Stimmen abgelehnt. 


Hamburg, 30. Mai. [Gerüchte.] Die „Berling'ſche 31g.“ 


vom 28. d. berichtet: Die Fregatte Niels Juel ſei wieder in Rinne 
binausgelegt. — Aus Aalborg wird berichtet, es ſei daſelbſt eine 
Depeſche Dahlſtröms eingetroffen, welche anordnet, die Rekruten⸗ 
Einſchiffung zu ſiſtiren. — „Flyvepoſten“ vom 28. meldet als Ge: 
rücht: Ein Vorſchlag zu einem Waffenſtillſtande von drei Mo⸗ 


und Schleswig von den Allürten geräumt und Schleswig durch 
Truppen einer neutralen Macht beſetzt werde. (Alles ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. D. Red.) 


Oeſterrei ch. 

„ „Wien, 30. Mai. 
England weiß, daß „alle Wege nach Rom führen!“ Das hat es bei 
Abtretung der joniſchen Inſeln in Betreff feiner orientaliſchen Politik 
gezeigt, das zeigt es jetzt wieder bei feiner däniſchen Politik.... und 
freut ſich herzlich der armſeligen Skribler, die ſich im Ernſt eingebildet, 
daß John Bull innerhalb einer Woche die Traditionen ſeiner Politik 
wie ein Paar Handſchuhe umkehre. Was hat denn England an der 
däniſchen Frage für ein Intereſſe? Einzig dieſes: am Sunde einen 


Klientelſtaat zu befigen, der ſtark genug iſt, den Thürhüter der Oſtſee 


im Namen Großbritanniens zu ſpielen und die ſchwarz-roth⸗goldene 
Flagge aus den Buchten der eimbriſchen Halbinſel fern zu halten! 
Nun, nehmen wir die engliſchen Vorſchläge, wie ſie nach den glaub⸗ 
würdigſten und für Deutſchland günſtigſten Verſionen in der vorgeſtri⸗ 
gen Conferenzſitzung zu Tage gefördert ſind — und man wird nicht 
leugnen können, daß fie dem Endziele der britiſchen Politik vortrefflich 
entſprechen. Daß Dänemark Holſtein und Lauenburg als Bundesmit⸗ 
glied beſaß, war für England ſchlimmer als gleichgiltig, denn für die 
Zwecke Englands ward Dänemark dadurch kein beſſeres Werkzeug, daß 
ſein Fürſt über eine halbe Million Deutſcher gebot und dadurch, neben 
der engliſchen Klientel, noch unter die Herrſchaft des Bundes gerieth. 
Die däniſche Herrſchaft über Holſtein hatte für England nur eine Be⸗ 
deutung: die Ausſchließung der deutſchen Kriegsflagge aus Kiel. Die 
aber (das giebt ja jetzt ſelbſt die „Nordd. Allg. Z.“ zu) will England 
ſich ſelber wahren durch eine Klauſel des Friedensvertrages welche ver⸗ 
hindern ſoll, daß Kiel jemals ein Bundeshafen werde. Als Thürhüter 
am Sunde aber iſt das vom Bunde emancipirte Dänemark jedenfalls 
verwendbarer, nachdem es ſich ganz Schleswig einverleibt hat, als zu 
der Zeit, wo es für Alles, was es bis zur Koldingau trieb, ſtets das 
Dreinreden des Bundes ſich gefallen laſſen mußte. Die kleine Adrun⸗ 
dung Holſteins im Norden durch das Land bis zur Schley, zum Danne⸗ 
werk, zur Treene und bis Huſum — die Landſchaften Däniſch⸗Wohld 
Schwanſen, Stapelholm und Eiderſtedt mit etwa 50,000 Seelen — 
wird doch Niemand eine „Theilung“ Schleswigs nennen wollen? Wenn 
die 60,000 Vollblutdeutſchen in Angeln, die 30,000 in Gottorp und 
Flensburg, die anderen 30,000 in den Städten Schleswig und Flens⸗ 


es mit ibnen auf Grund des 


Geſtern Abends gegen 10 uhr 


naten ſei eingebracht worden, mit der Beſtimmung, daß Jütland 


[Zur Sonnabend⸗Conferenz.] 
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d x Nun, Jakob kann nicht zum Trotz „Ja“ fügen, aber die Hände 
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if, jeden Zweifel ausſchließend, kurz und bündig. 


Wahrheit 


burg, die 50,000 gti en an der Weſtküſte von Huſum bis Tondern u pern ? J ! 
u die a frank und frei ſollen daniſirt werden dürfen, ſchen Freimaurer,] welche heute bier als conſtituirende Verſamm⸗ e ale e 1 et 7 le 
kann ja Dänemark doch die paar armen Schelme im Süden laufen lafjen | lung zuſammengetreten find, haben Garibaldi zum Groß meiſterſ aus einer Nationalitätsfrage entſprungen ift. kart Line Annäberun 


E zumal da ein großer Theil des „abzutretenden“ Landes ohnehin zu | gewählt. ö zwiſchen zwei Volksſtämmen herbeizuführen, hat die Zeit die Kluft nur n 


den Diſtrikten gehört, die von jeher zwiſchen Holſtein und Schleswig 
ſtreitig waren! Es verſteht ſich daher — ſchon wegen der unleidlichen 
Anmaßung in Betreff Kiel's — von ſelbſt, daß die Allürten die eng⸗ 
lichen Vorſchläge nicht annehmen können; für dieſen Fall aber hält 
Ruſſell nach wie vor die Perſonalunion feſt. Ich glaube gut berichtet 
zu ſein, wenn ich ſage, daß er ſich ausdrücklich reſervirt hat, darauf 
zurückzukommen. Frankreich in feiner Schwärmerei für das suffrage 
universel perhorrescirt freilich die Perſonalunion als eine „mittelalter⸗ 
liche!“ Idee; auch haben Napoleon und der Zar durchaus nichts da⸗ 
gegen, daß in Kiel die deutſche Trikolore der engliſchen Seeherrſchaft 
ein Paroli biegt. Aber ſie haben wieder ihre eigenen unerträglichen 
Bedenken; wir ſollen ihnen verſprechen, aus Rendsburg niemals eine 


Nr a £ ei 8 tiefer getrieben und die Prätentionen einer hundertjährigen Rivalität nur 

0 7 n * ch noch höher geſpannt. Gegen dieſe Urſache der Störung giebt es, nach der 
Paris, 28. Mai. [Schluß der Legislativen. — Zur Anſicht aller wohlmeinenden und uneigennüßigen Leute, nur Ein entſchieden 
Conferenz. — Aus Algier und Syrien.] Der geſetzgebende ] wirkſames Gegenmittel: die Trennung, d. h. die Vereinigung des dänis 
Körper hat geſtern das außerordentliche Budget pro 1865 mit 249 ſchen . — ga Halen d e 77 — zur den 
gegen 11 Stimmen und heute ohne weitere Discuſſton die Supple⸗ 5 r . 


ntereſſe der Integrität der däniſchen Monarchie, jo wie mit gleichzeitiger 

mentar⸗Credite pro 1864 bewilligt. Thiers ſprach weder geſtern noch] Rückſichtnahme auf die deutſchen Beſtrebungen, hat man 5 a 

heute. Die Seſſion if, nachdem fie fünfmal verlängert worden und men pie Miele ben, Basen au 802 ud Nad den 

6 Monate und 23 e ged t, heute definiti e g rk bereinigen und man ſprach von einer 

8 en ihr in 92 ee, Vet 155 1 85 Perſonalunion. Allein außer den Schwierigkeiten, welche ein ſolches 
meinem und 163 Geſetze von lokalem Intereſſe feſtgeſtellt worden. Der 


Abkommen der Zukunft aufbürden würde, würde es auch keine der gegen⸗ 
wärtigen Verlegenheiten beſeitigen, weil es doch immer wieder eine Union 
Herzog von Morny ſprach im Namen des Kaiſers den Schluß 
der Seſſion aus und richtete dabei folgende Worte an die Ver⸗ 


wäre und gerade die erzwungene Union es iſt, aus welcher der Krieg her⸗ 
\ idsbt q vorgegangen. Deshalb hat man auch dieſe Combination wieder fallen laſſen, 
Bundesfeſtung zu machen — eine Impertinenz, die nicht um Ein Haar ſammlung⸗ En es er jest 15 — 1 En 4 Trennung in ernfliden Bes 
i auen ift, als die englifhe wegen des Bundeshafens. 3 L g 5 % tracht. Zunächſt muß man ſich fragen: Was wird der neue Staat fein, 
Sa — ya 5 Behalten 0 an läßt allerdings eerale Meine Herren! Wenn ich Ibnen jetzt noch eine Rede halte, fürchte ich und was foll aus ibm werden? Das daniſche Schleswig ift und bleibt Dir 
f £ NN f wahrhaftig, dieſe lange und arbeitsvolle Seſſion noch um einige Minuten niſch. Das ſteht feit. Wie ſoll aber das Schickſal des neuen Staates ge⸗ 
den Beginn der Kriſis erkennen; wenn es aber nicht in fo heiteren zu verlängern Die Seffion ift weit arbeitsvoller geweſen, als fie es in den] regelt werden und wer ſoll über ihn herrschen? In dieſer Beziehung find 
Farben ſtrahlt, wie dasjenige, an dem unſere Officiöfen feit einer Woche] Augen des Publikums erſcheint, das nur Ihre Discusſionen, aber nicht Ihre] die politiſchen Grundſätze des kaiſerlichen Frankreichs bekannt. Das taifer: 
pinſeln, ſo iſt es dafür verſtändlicher, und leider habe ich auch allen hg a ehen en A nen 7 5 925 a rap 15 nicht zu, des man ohne Berückſichtigung des Willens 
Grund, es für beſſer getroffen zu halten! „ Pie "gerührt ich von allem bin, was mir stets Aruges, er er einem Lande einen Souverän oder einem Souverän ein Land 
O Wien, 30. Mai. [Zur letzten Conferenz. — Pro: Jud Sete in und ac ur A jagen) 2 0 5 
leſtantiſches.] Mein letztes Sonnabend an Sie abgeſandtes Tele⸗PIbrer Seite u mein r 
gramm unterrichtete Ihre Leſer bereits, daß man von der Conferenz⸗ zeube biefen Dank an aul don jeden urdeal c habe meine Yuf 
figung kein poſitives Reſultat erwarte. Oeſterreich und Preußen haben] nur unter dieſer Bedingung habe ich fie für nüßzlich ge 


gebe. — Die franzöſiſche Regierung hat alſo das den Ideen der modernen 
gabe ſtets als ein Amt der Verſöhnung und m ee aufgefaßt und 
die angezeigten Propoſitionen geſtellt; der eigentliche Vermittlungs⸗An⸗] meiner Anſicht können Würde und Anſehen einer volitiihen Körperſchaft ſich 


Civiliſation entſprechendſte Prinzip aufgeſtellt und verlangt, daß die bethei⸗ 
ligte Nation berufen werde, um ſich ſelber über ihre Geſchicke auszusprechen. 

alten. Denn nach 

trag, von dem heute die „Oſtd. Z.“ ſpricht, wurde nicht von Frank- nur durch Mäßigung und Höflichkeit in den Discuſſionen, durch die Achtung 


Es org dieſem Vorſchlag, wie es häufig den gerechteſten und aufrichtig⸗ 
ſten Vorſchlägen ergeht. Zuerſt hat er Staunen hervorgerufen, dann folgten 
allmählich auf das Erſtaunen Zuſtimmungen, und dieſelben vervielfältigten 
fu u. re I pre en wer an je Erfolg des frans 
9 y \ 8 zöſiſchen Vorſchlages zu glauben. Dies iſt der Boden, auf dem die Verſöh⸗ 
7 ihrer Mitglieder gegen einander behaupten und dieſe Achtung muß ſich auff nung erfolgen wird. Ohne Zweifel bleiben noch Schwierigkeiten der näbe⸗ 
775 ſandern von 1 1 gestellt. a 5 a die ganze Perſonlichkeit erftreden. Unſer Land iſt durch Revolutionen der⸗ ren Ausfa rung übrig; iſt jedoch einmal das große Pein ip a 
ellte aber keinen ſelbſiſtändigen. Eine Verlängerung des Waffenftill- maßen bearbeitet, daß jede derſelben Erinnerungen, trübe Andenken, ent⸗ fo genügt, um ihm den Sieg zu verfhaffen, nach unſerer Ueberzeugung jene 
ſtands fand nicht ſtatt. Oeſterreich und Preußen verlangten den Ab-] gegengeſeßte Principien zurüdgelafien hat. Wer alſo hätte das Recht, einen | Weisheit und Klugheit, deren aufgeklärte Regierungen niemals ermangeln 
ſchluß eines definitiven Waffenſtillſtandes und erklärten, ſich nicht noch] feiner e 2 ea 1 a 2 werden.“ 
mit einer zeihweiligen Verlängerung der Waffenruhe begnügen zu wol. peter" Mer wil dichter fein Uber bie Gründe, die das Gemeinwohl und pie] „a France, fagt beute 
len. Die kriegführenden deutſchen Mächte gehen hierbei von der] Lehren der Erfahrung dem Gewiſſen auferlegen? Auch ich habe dieſe Ver⸗ „Die Unterhandlungen, die zwiſchen den in der londoner Conferenz ver⸗ 
richtigen Vorausſetzung aus, daß mit einer bloßen Verlängerung gangenheit gekannt, die ich ſtets mit Gerechtigkeit und Aufrichtigkeit zu beur⸗ tretenen Mächten in der ſeit der letzten Sitzung und heute verfloſſenen 
Waffenſtillſtands auf kurze Zeit der deutſchen Schifffa theilen bemüht geweſen bin. Ach! ich habe ſehen können, wie verſchieden] Zwiſchenzeit ſehr thätig betrieben worden find, haben einen großen Schritt 
des ffen kurz chifffahrt] the 0 ö g \ r N N 9 
nicht gedient iſt, da dieſelbe in dieſem Falle nicht ohne Gefahr beim beſten Glauben von der Welt die Urtheile find je nach der Lage und in der Frage gethan. Es iſt gewiß, daß die Mächte über zwei Punkte einig 
; f den könnt terrichteten Krei Umgebung, worin man lebt. Partei iſt Particularität. Ich erinnere mich, geworden find: erſtens über die Trennung gewiſſer beſtimmter Theile der 
wieder aufgenommen werden könnte. — In unterrichte en Kreiſen daß im Beginn meines politiſchen Lebens ein großer Kriegsmann eriftirte, | Herzogthümer und zweitens über die Anerkennung des Herzogs von Auguſten⸗ 
herrſcht die Beſorgniß, daß Dänemark geneigt iſt, die Feind⸗ein berühmter Marſchall, der Marſchall Soult; als er nicht am Staatsruder burg. Da die Bedenken Oeſterreichs über dieſen letztern Punkt aufgebört 
ſeligkeiten mindeſtens zur See wieder aufzunehmen. — Der Kaiſer] war, erkannte alle Welt einftimmig an, daß er die Schlacht —— Toulouſe ; 
empfing heute eine unter Führung des Superintendenten Franz ſtehende d er date e Seis e denen ver e 
Deputation der evangeliſchen Synode, welche ihm den Dank der letz⸗fſichtspunkte 3 wechſelt auch die Anfict der Dinge. Seien wir alſo 
teren für die erfolgte Wiedereinſetzung in ihre Rechte abſtattete, in fehr|jtets rückſichtsvoll und wollwollend gegen einander! Ach, meine Herren, wie 
huldvoller Weiſe. gut würden wir den Intereſſen unſeres Landes dienen, wenn wir alle unſere 


27 — ſo werden ſich die deutſchen Mächte heute in der Conferenz mit Vor⸗ 
chlägen einfinden, welche im Prinzip von den andern Mächten bereits an⸗ 
Kräfte ohne Mißtrauen und ohne Erregtheit zuſammenwirken laſſen wollten! 
Wie gut würden wir der Sache der Freiheit dienen, wenn wir ſie durch 


genommen ſind. Man glaubt, der Vertreter Rußlands werde, w 
rend er ſich feinen Collegen anſchließe, um eine friedliche Löjung herb 
zuführen, über die e hr Vorbehalte machen. Was die von Frank⸗ 
ar a a en Idee mie die um der Conferenz beſchloſſenen Pläne 
2 on der Bevölkerung genehmigen zu laſſen, i i i 
& RE er Amame g genehmigen z „ ſo zweifelt man nicht an ihrer 
: } f ; i igkeit in unſeren Meinungsäußerungen anziehend mad): [6 glaubt ni 

Turin, 26. Mai. [Die Stimmung gegen Deutſchland. e e ee welchem die Intereſſen des Kalſers, des Landes . Daſſelbe Journal glaubt nicht, daß man in Dänemark in feine 
— Beſſere Ausſichten.] Trotz der Adreſſe an die Dänen, welche Pr Ihre fell Waste Kan, 85 u le Vo 92 Theilung Scheswigs einwilligen und wenn eine ſolche beſchloſſen werde, 
das Arbeiter⸗Meeting berathen hat, dem der König incognito beige- richtet ſein, ſo lange ich die Ehre haben werde, auf dieſem Stuhle zu ſitzen. 
wohnt haben foll, — einer Adreſſe, die ſich durch ihre prägnante deutſch⸗ Der „Conſtitutionnel“ begleitet die Wiedereröffnung der 
feindliche Haltung auszeichnet, — hat doch in dem politiſch denkenden[Conferenz mit folgenden Betrachtungen, denen man hier ein großes 
Theile eben fo, wie in Frankreich, die Anſicht durchgegriffen, daß es Gewicht beilegen zu müſſen glaubt: 
ſich bei der Frage der Herzogthümer lediglich um eine Angelegenheit „Morgen tritt die Conferenz von Neuem zuſammen, und mit einer ge⸗ 


ſofort ſeinen Vertreter von London abberufen wolle. In der Annahme 
der Nationalität handle, welcher auch der aufgeklärte Italiener ſeine] wiſſen Ungeduld harrt die öffentliche Meinung der Nachrichten, welche das 


des Vorſchlags, die Wünſche der Bevölkerung zu Rathe zu ziehen, er⸗ 

halte Dänemark vollſtändige Bürgſchaften, daß die Bevölkerung, welche 
1 ; ; Ein, endgiltige Ergebniß der londoner diplomatiſchen Debatten, aus denen die 
Sympathien ſchenken müſſe. Freilich waren auch hier däniſche Ein⸗ Waffen euhe 888 ift, borausfehen laſſen. Je mehr wir aber 


däniſch geſinnt ſei, nicht von Dänemark werde getrennt werden. 
Die Truppenſendungen nach Algerien werden mit großer Eile 
flüſſe, wie ja auch anderswo, thät ig genug, um eine geregelte Agitation] darüber nachdenken, deſto s in der bereits t v 
zu Gunſten des däniſchen Volkes hervorzubringen, „das von den Oeſter⸗ uns ee aft Fa Wir dachten ſtets, daß A die 


betrieben und in Folge des Todes des von den Arabern fo ſehr ges 
fürchteten Marſchalls Peliſſier werden wahrſcheinlich noch mehr Ver⸗ 
rei drückt d geknechtet“ würde; wie geſagt! Schwierigkeiten, die endlich den Krieg hervorgerufen, nur zwei Löſung en 
r e ea N geſag möglich ſeien. Entweder wäre man zu den 1852 feſtgeſtellten Stipulationen 


ſtärkungen dahin befördert werden. Nach dem 82. Regimente, das von 
Toulon aus ganz nach Algerien geſchickt worden iſt, hat der „Labrador“ 
1000 Mann an Bord genommen und iſt damit am Mittwoch abge⸗ 
aber, ſcheiterte die Mehrzahl dieſer Verſuche an dem gefunden Sinne], x j ö j : 
er Sr ' 8 ER 3 wieder zurückgekehrt, und Frankteich, das dieſelben unterzeichnet, hatte keinen 
des Volkes in ſeiner beſſeren Mehrheit. Man ſieht hier im Uebrigen] Grund, ſich dem zu widerſetzen, ſobald man dieſen Stipulationen noch einen 
der Zukunft weniger vertrauenslos entgegen, als dies in den letzten praktiſchen Werth zuerkannte; oder die Urſachen, welche, trotz dieſer Stipu⸗ 


ſegelt und heute wird der „Cacique“ mit eben fo viel Soldaten abſegeln. 
Monaten der Fall geweſen fein mag. Handel und Verkehr im Gegen: lationen, zum Kriege geführt, ſchienen fo ernſter und nachhaltiger Natur zu 


Der General Roſe, der eine Infanteriebrigade in der kaiſerlichen Garde 
befehligt, früher Oberſt der Turcos, begleitet dieſe Truppen. In Toulon 
f it di ; ; fein, daß man die Wiederherſtellung der alten Zuſtände aufgeben und ſich 
tbeif beleben ſich wieder und, feit die römiſche Frage beim Tode des ach andern Combinationen umſehen mußte. In letzterem Falle mußte man 


erwartet man mehr Infanterie und Cavallerie, die ſofort eingeſchifft 
x 5 1 n 
Papſtes eine nationale Löſung in Ausſicht ſtellt, find alle kriegeriſchen hauptſächlich dafür Sorge tragen, und trug auch wirklich Sorge, den durch 


werden ſollen. 
Am 5. Mai wurde auf dem Wege von Beyruth nach Dam as⸗ 
Befürchtungen vorläufig vergeſſen. die Stipulationen von 1852 hervorgerufenen Unzuträglichkeiten abzuhelfen 


kus eine Caravane, an deren Spitze ſich ein Franzoſe Namens Martin 


Florenz, 23. Mai. [Die Repräſentanten der italienis[und zu vermeiden, daß dieſelben Urſachen in der Zukunft nicht dieſelben 


- 
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Hochzeiten in Amerika“). Bedeutung. Er führt nicht zur Hochzeit, fondern zur Freundschaft.] Ziel der Nichtverlobten die Entfagung. Beide erreichten ihr Ziel — 
Ein unioniſtiſcher Autor ſagt: Und das ift ganz konſequent, denn eine Amerikanerin darf das Ver⸗ die Verlobten nur etwas früher. 0 f 
„Welche Unbequemlichkeiten es immer für uns haben mag, fo it trauen eines Amerikaners nicht mißbrauchen. Sie halt über Alles Die Zeit des Brautſtandes wird überall moͤglichſt kurz bemeſſen. 
es weder recht nach rathſam, ſich um die Liebe oder den Beſitz eines Wei- reinen Mund und ſelbſt ihre Freundinnen erfahren nichts von dem] Man wird ſich daher nicht wundern, wenn dies auch in Amerika der 
bes zu bewerben, ohne daß man die Abſicht hat, ſie zu heirathen.] Vorfall. Man hört daher nie von abgeſchlagenen Heirathen. Die Fall ft. Wie in Allem, geht die Union auch hier allen anderen Völ⸗ 
Jede individuelle Willkür oder Nichtachtung der Moral in dieſem ! ſich für dergleichen intereſſiren, ſchließen es nur aus der neuen That⸗ kern mit gutem Beiſpiel voran. Die Termine find nach Zeit und Ort, 
Punkte ift ein retrograder Verſtoß gegen die Geſellſchaft; er muß corri- ſache der Freundſchaft. Die Freundſchaft iR ſomit auch in Amerika. Geſchäften, Ständen u. |. f. verſchieden. In einer Zeit des Ueber: 
girt und die Ueberläufer zur ſocialen Fahne des Rechtes zurückgebracht! die Bucht, in welche alle verfehlten Liebſchaften einlaufen. Der Uns fluſſes, wo die Geſchäfte gut gehen und viel Geld durch viele Hände 
werden, ehe die Geſellſchaft als Ganzes, vermöge ihrer Geſetze und terſchied von Europa iſt jedoch der: dort iſt die Freundſchaft wirklich, fließt, heirathet man raſcher und geſchwinder, als in einer Zeit des 
Sitten, zu der Durchführung einer höheren Wahrheit fortſchreiten kann.“ bier bloß ſcheinbar. f Geldmangels. Eben ſo iſt das Heirathstempo im Allgemeinen in den 
Dieſe Worte enthalten keine Phraſe, ſondern eine Thatſache. Doch auch zwiſchen den Verlobten bleibt es vorläufig bei der] Städten größer, als auf dem flachen Lande. Ferner haben die ein⸗ 
Der erwachſene Armerifaner ſieht die Mädchen im Allgemeinen von] Freundſchaft. Das mag abermals befremdlich klingen, iſt jedoch die zelnen Berufsarten jede ihren befonderen Maßſtab. Der Geſchäfts⸗ 
feinem anderen Geſichtspunkte an. Der Reiz des bloßen Verliebtſeins reine Wahrzeit. Der „Freund“ ſpielt in Amerika noch eine Rolle,] mann z. B. heirathet am liebſten zu medio und ultimo, Politiker 
it ihm fremd und er nähert ſich den Schönen nur, um fie zu hei⸗ die er in Europa nicht mehr hat. Einen. Freund zu haben, gilt dort und Deputirte vor ihrem Eintritt in den Vertretungskörper, Geiſtliche, 
raten, Wenn er dies nicht kann, bleibt er lieber fern, als daß erf als eine conditio sine qua non des EN 8 Jeder Menſch denen die Zeit der Brautfahrt eine Zeit der Prüfung, der Braulſtand 
ſich mit den „Unbequemlichkeiten“ der Liebe herumſchlägt. Schon darin |befigt einen Freund und rühmt ſich deſſen r 1 mit Befrie- aber ein Wüſtenſtand zu fein ſcheint, mögen ſich, gemäß der Geſchichte 
liegt eine Bürgschaft, daß feine Wahl, wenn er fie trifft, eine glück- digung. Mein Freund X., mein Freund Ha eneral ), unfere Freunde des Erlöſers, nicht vor dem vierzigſten Tag dazu verftehen. Betrachtet 
liche fein muß. in Maſſachuſſets u. dgl. iſt ein häufiger efrain der Unterhaltung. | man den Stand des Klerus als maßgebend, jo laſſen ſich vierzig Tage 
Die Art, wie junge Amerikaner zu dieſer ſchreiten, iſt in der Regel[ Auf den Namen kommt es dabei nicht an, 1 handelt ſich um die fals die Normalzeit für ein reguläres Brautpaar beflimmen. Zur Ein- 
ſehr genau. Lange Vorbereitungen find dazu nicht nöthig. Ein Hei-] Sache; denn wer keinen Freund hat, de als ein Barbar. Be⸗ richtung des Hausweſens iſt dieſe Zeit nicht zu kurz. Man kann in 
ratbscandidat iſt überall willkommen und wird daher ſehr leicht einge: ſonders im Verhältniß der Geſchlechter it der Freund ein unentbehr⸗] Amerika ein Haus in wenig Tagen und Stunden einrichten. Es iſt 
führt. Die große Männerkenntniß, welche das amerikaniſche Mädchen liches Vehikel. Das Mädchen ſucht einen Freund, get Mann wünfht| dazu nichts noͤthig, als die Beftellung und Bezahlung, und ſelbſt letztere 
beſitzt, macht ein längeres Verhältniß überflüſſig. Sie erkennt meiſt [eine Freundin, die Frau nennt den Gatten „Freund“, und er heißt nicht immer gleich. Alles findet ſich ſtets vorräthig, und man braucht 
ſchon beim erſten Blick, mit wem ſie es zu thun hat. Der Typus ſie mit Vorliebe: „liebſte Freundin“. . Frau, die blos einen] nur die Gegenſtände, die man wünſcht, im Preiscourant — gewoͤhnlich 
ſtebt jedenfalls gleich feſt und fie frägt nur nach den Nuancen. Da] Mann und keinen Freund hat, d. b. 115 Mann nicht zugleich ein ganzes Buch, worin jedes Objekt mit Abbildung. Beſchreibung und 
dieſe bei den Vankeemännern nicht ſehr groß, fo iſt das Studium bald ihr Freund iſt, wird als ein unglückliches Opfer der Geſell⸗ Preis angegeben — zu bezeichnen. Das Ganze iſt dann in einigen 
beendet. ſchaft bedauert. Es fehlt ihr der Schubpatron, der Talisman, der] Stunden im Haus. Vorherige Beſichtigung iſt überſlüſſig, da die Preife, 
Sobald der Verehrer es bemerkt, ſchreitet er zur Entſcheidung. Sie Heilige, — „das Salz der Erde“ — ohne welches das Erdendaſein dem Werthe entſprechend, fixe ſind. Man weiß die Totalſumme ſeiner 
keinen Reiz hat. Wenn ſie, wie Lot, ſelbſt zur Salzſäule würde, | möglichen Depenſe und wählt danach die einzelnen Objecte aus. Fremde, 
konnte dies ihre troſtloſe Lage nicht verbeſſern. Der „Freund“ iſt da⸗ die aus der Provinz oder Mittelamerika kommen, kaufen ſich auf dieſe 
her die Schraube, um die ſich Alles dreht, und ihrer Triebkraft] Weiſe oft in einem Tage ihren ganzen Haus⸗ und Gewerbsſtand ein. 
muß auch das Brautpaar folgen. Sich erſt als Freunde kennen lernen] Das Haus ſelbſt ſteht von Eiſen fertig und darf blos transportirt 
und die Chancen, welche eine Liebe ohne Freundſchaft haben mag, werden. 
miteinander ſtudiren, iſt feine wahre Brautaufgabe. An ihr arbeitet] Hochzeiten in dem Sinne, wie ſolche in Europa bel Hoch und 
es im Wachen und im Träumen, und fo lange es damit beſchäftigt, Niedrig gang und gäbe find, liebt man in Amerika nicht. Es herrſcht 
wird ihm auch kein falſcher Freund oder Mephiſo etwas anhaben. ein Vorurtheil gegen glänzende Hochzeiten, das ziemlich verbreitet if. 
Nichts imponirt mir mehr, erklärt Sarah, als ein Mann, der fd) | Brilliant nuptials, wretched marriage, — glänzende Hochzeit, ſchlechte 
ſelbſt beherrſcht. „| She, — heißt es, und man vermeidet, obwohl der Amerikaner nicht 
5 1 510 Unbequemlichkeiten es auch haben mag, verſichert Jacob, ih] abergläubiſch if, das böfe Omen möglicft. In der Regel nehmen, 
ge mich. \ 5 8 wenn eine Hochzeit überhaupt ſtattfindet, nur die Eltern und Geſchwi⸗ 
Seid principled, Kinder, erlönt die öffentliche Stimme, fonft zer⸗ ſter daran rt 3 e e natürlich incluſtve. Mr 
fällt die Republik, N f anderen Freunde und Verwandten werden nur zur Begrüßung nach 
Solchen Motiven kann kein Amerikaner widerſtehen. Sarah und] der Trauung eingeladen. Der Akt geht dann auch nicht vor dem 
Jacob bleiben alſo Freunde, und ihre Freundſchaft iſt echt und wahr, notary public, fondern vor dem Richter oder Prieſter vor ſich. Be 
wie irgend eine. Auch die Freundschaft der Nichtoerlobten iſt von ihr] merkeuswerth iſt die Trauungsformel, welche dem Brautpaar vorgelegt 
ur im Ziele unterſchieden. Das Ziel der Verlobten iſt die Ehe, das] wird. Dieſelbe lautet: l 


5) ze 1 7 lieben es, ſich nach den Chargen zu tituliren, die ſie in 
er 


— Miß Sarah, ich wünſchte eine ſichere Antwort von Ihnen. 

— Mr. Steel, die ſollen Sie haben. 

— Sie kennen mich und meine Poſition. Ich ſuche eine Gattin. 
Darf ich auf Sie zählen? 

— Sie dürfen. 

Dabei reicht ſie ihm die Hand und — — weiter nichts. 

Kein Kuß, keine Umarmung, kein Anblick — nichts als die Hand. 
Die Hand vertritt alles Uebrige. Mr. Steel ergreift ſie und fühlt ſich 
befriedigt. „Das Verloͤbniß iſt geſchloſſen. 

Unglaublich, unmoglich, ruft hier vielleicht die verehrte Leſerin aus, 
Sie übertreiben. 2 

Wahr und faktiſch, meine Werthe, es mag übertrieben ſein, aber 
ich übertreibe nicht. Kommt aus beſter Quelle und ſtehe für die 


Wenn aber Sarah „Nein“ ſagt? 


reichen fie ſich dennoch. Der Handſchlag vat nur diesmal eine andere 


) Aus Dr, Kolatſcheks ſoeben bei Schönewerk in Wien im Druck erſchie⸗ 
nenen intereſſanten Vortrage: „Frauen in Amerika“. 17 
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„Schwöret Ihr vor Richter (oder Pfarrer) Bobtail, daß Ihr ſtand⸗ 
Miliz bekleiden. haft bleiben werdet, bis der Tod Euch von einander trennt, daß Ih 
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befand, von den Beduinen unter Emir Selman Harſuck angefallen 
und Martin ziemlich ſchwer verwundet. Auf die vom franz. Conſul 
bei Ruchdi⸗Paſcha, Gouverneur von Damaskus, erhobene Beſchwerde, 
wurde, wie der „Abend⸗Moniteur“ meldet, ein Preis von 100,000 Piaſter 
— den Kopf des Emir Selman geſetzt, der die Sicherheit dieſer Straße 
orte. 

Groß brit aun ie un. 

E. C. London, 28. Mai. [Die Conferenz. — Die Köni⸗ 
gin. — Das Oaksrennen.] Die heutige Conferenzſitzung hat eine 
Unzahl von Gerüchten hervorgerufen, die ſich größtentheild widerſprechen 
und keinen Werth haben, mit Ausnahme des einen am allgemeinſten 
verbreiteten und jedenfalls die Stimmung kennzeichnenden Gerüchtes, 
daß die deutſchen Mächte und die Neutralen ſich über die Conſtitui⸗ 
rung eines von Dänemark „unabhängigen deutſchen Bundesſtaates 
Schleswig⸗Holſtein, mit Ausſchluß von Nordſchleswig“, geeinigt hätten. 
Dänemank aber ſei mit dieſer Löſung noch nicht einverſtanden. Ueber 
den Grad des däniſchen Widerſtrebens ſind verſchiedene Anſichten ver⸗ 
breitet. Die „Times“ zweifelt auch an der Bereitwilligkeit der deut⸗ 
ſchen Mächte, das oben angedeutete Programm wirklich durchzuführen. 
Der angeblich beabſichtigte Ausgleich — ſagt ſie — iſt nicht ungerecht, 
und wenn einmal die Verbindlichkeiten des londoner Vertrages als 
erloſchen zu betrachten find, dürfen die neutralen Nationen den Bor: 
ſchlag wohl annehmen. Wenn Baron Beuſt erklärt hat, daß Nord⸗ 
ſchleswig zu Dänemark geſchlagen werden müſſe, ſo macht ſolche Mäßi⸗ 
gung einem ſo ſtandhaften Vertheidiger deutſcher Rechte Ehre, obgleich 
der kleine Theil von Schleswig, den er für ſeine Landsleute beanſprucht, 
die Richtigkeit der Geſchichte zweifelhaft erſcheinen läßt. Preußen muß 
in feinen Rathſchlägen ſich ſehr geändert haben, wenn es jetzt, nach: 
dem ganz Schleswig und ein Theil Jütlands in ſeine Gewalt gefallen 
find, einen bedeutenden Theil des einen der Herzogthümer aufge 
ben will. Man behauptet, daß Preußen die Anſprüche des Prinzen 
von Auguſtenburg unterftüge und die völlige Abtrennung der beiden 
Herzogthümer von der däniſchen Monarchie verlange. Da der Prinz 
auf dem ererbten Rechte fußt und die Herrſchaft über ſeine däniſchen 
wie über ſeine deutſchen Unterthanen beanſprucht, ſo iſt es ſchwer zu 
ſehen, wie Preußen, während es feiner Sache hold iſt, ihn des größeren 
Theiles einer ſeiner Provinzen berauben wollen kann. Dann ſcheint 
die Zuſtimmung des Bundestages, trotzdem, daß man Hrn. v. Beuſt 
als ſo gemäßigt ſchildert, doch ſehr ungewiß. Das größte Hinderniß 
jeder Löſung ſolcher Art wird wahrſcheinlich von Dänemark kommen. 
Es hält außerordentlich ſchwer, die Dänen zur Annahme irgend eines 
gemäßigten Vorſchlages zu gewöhnen, und wollte irzend eine Macht 
in ſie dringen, nur ein Stück von Schleswig aufzugeben, ſo würden 

re Vertreter wahrſcheinlich die Discuſſion ſogleich abbrechen ... Kurz, 


„Times“ glaubt, daß die Conferenz der Löſung heute nicht näher] 


men werde. — Mehrere der heutigen Tageblätter ſcheinen zu wün⸗ 
chen, daß die däniſchen Vertreter nur gleich der Conferenz den Rücken 
kehren möchten und daß der Krieg von Neuem ausbräche. — Die 
meiſten Wochenblätter haben ſich mit der Idee einer Theilung Schles⸗ 
wigs und Annectirung des deutſchen Gebiets an Deutſchland ausge⸗ 
ſöhnt. — Die Angabe, daß der Conferenz der Palmerſton'ſche 
Vorſchlag vom Jahre 1848 Theilung Schleswigs 
und Einverleibung der nördlichen Hälfte in Dänemark, der ſuͤd⸗ 
lichen in Holſtein und den deutſchen Bund, vorgelegt werden ſoll, fin⸗ 
det fi auch in der „Poſt“. Hauptſaͤchlich auf den Wunſch Frankreichs 
ſolle dann der Bevölkerung des neugeſtalteten Herzogthums Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſelber die Wahl ihres Herrſchers überlaſſen bleiben. — 
Conferenzſitzung 
war Miniſt 
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und der Umkreis der Bahn nur ſtellenweiſe beſetzt. 
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Antwort „lahm“ ausgefallen fei, und im Intereſſe der Monarchin viel 
ausführlicher und deutlicher hatte fein müſſen. — Die Königin wird 
ihren Aufenthalt in Balmoral vorausſichtlich am 9. Juni beendigen, 
und ſich dann wieder nach Windſor begeben, woſelbſt der Prinz und 
die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen ſie beſuchen werden. Die Prinzeſſin 
wird dort ihre bevorſtehende Niederkunft abwarten. — Das Oaks⸗ 
Rennen, im Gegenſatze zu dem Volksfeſte des Derbytages, eine mehr 
ariſtokratiſche Sportfeſtivität, hat geſtern, von ſchoͤnem Wetter begün⸗ 
ſtigt, bei Epſom ſtattgefunden. Den Sieg trug das Ausland davon: 
Die franzöfiihe Stute „Fille de l' Air“, Eigenthum des Grafen La⸗ 
grange; ihr folgten zunächſt „Breeze“ und „Tometo“, beide im Befig 
des Baron von Rothſchild. 

In der geſtrigen Oberhaus⸗ Sitzung! fand eine Converſation über 
engliſches Schulweſen ſtatt. Lord Clarendon hält es für dringend noth⸗ 
wendig, dem Studium der fremden lebenden Sprachen mehr Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden, während Lord Stanhope die Bevorzugung des Lateiniſchen 
und Griechiſchen vertheidigt. Lord Grandille erklärt auf eine Anfrage 
Lord Brougham's, daß die Affe S0 es nach reiflicher Ueberlegung nicht 
für zweckmäßig erachtet habe, für Schulen, die keine Subſidie vom Staate 
beziehen, Inſpectoren zu ernennen. * 

Im Unterhauſe] wurden mehrere Petitionen um . 
den deutſch⸗däniſchen Krieg überreicht. — Mr. B. Cochrane fragt den Uns 
terſtaatsſekretär des Auswärtigen, ob eine vom 15. Mai datirte Depeſche 
des Herrn v. Bismarck an den Grafen Bernſtorff, in welcher die preu⸗ 
ßiſche Regierung ſich von allen Verbindlichkeiten des londoner Vertrages frei 
eillärt, der eugliſchen Regierung mitgetheilt worden ſei. Mr. Layard fagt, 
die Depeſche ei der Regierung Ihrer Maj. nicht amtlich mitgetheilt worden; 
ſie habe davon nur Kenntniß durch den britiſchen Geſandten in Berlin, der 
ihr eine Abſchrift derſelben aus einer Zeitung zugeſandt habe. Mr. S. 
Griffith fragt den Premier, ob derſelbe nicht wiſſe, daß die Preußen in 
Jütland ihre Bedürfniſſe, anſtatt in Geld, in Quittungen bezahlen, für 
welche fie jpäter den Dänen die Kriegskoſten oder andere Forderungen anzu⸗ 
rechnen denten; und ob die britiſche Wen zugeben werde, daß Preußen 
von einer der Hauptbedingungen des Waffenſtillſtandes abgehe. Lord Pal⸗ 
merſton: Aus neueren uns zugekommenen Berichten geht hervor, daß die 
deutſchen Truppen in Schleswig und Jütland ihre Lebensmittel nicht von 
den Landeseinwohnern beziehen, ſondern durch Lieferungen erhalten, die für 
fie in Hamburg contrahirt find. Es war der Verſuch ge worden, einen 
Lieferungscontract mit Leuten im Lande ſelbſt zu ſchließen, aber der Preis 
war höher als der in Hamburg verlangte. Die preußiſche Regierung hat 
auch den Befehl erlaſſen, alle nach dem 12. Mai in Geld oder Naturalien 
erhobenen Contributionen den Perſonen, von denen ſie erhoben worden, zu⸗ 
rüdzuerjtatten. (Cheers). — Mr. Halliburton fragt, ob der edle Lord 
irgend eine Nachricht erbalten habe, die das Gerücht beſtätige, daß General 
Lee die Unioniſten geschlagen. Lord Palmerſton: Die neueſte Nachricht, 
die ich heute in den Zeitungen ſah, reicht, denke ich, bis zum 16. Um jene 
Zeit hatte zwiſchen den beiden Heeren keine neue Schlacht ſtattgefunden; ſie 
ſahen einander an. Sir W. Frazer fragt, ob die Admiralität etwas mehr 
wiſſe. Lord C. Paget: Nein. — Die übrigen Verhandlungen ſind ohne 
Intereſſe für das Ausland. 


Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 29. Mai. [Die allgemeine Abſtimmung! 
iſt beendet. Es wurden 713,000 Stimmzettel für und nur 57 
Stimmzettel gegen die Octroyirungen abgegeben. Das Reſultat 
des Skrutiniums wird am 2. Juni, dem Namensfeſte der Fürſtin, 


vom Metropoliten dem Fürſten Cuſa in feierlicher Weiſe unterbreitet] Nach 


werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Mai. [Tages⸗Bericht.] 

SS [Das Pferderennen! wurde heute bei ſehr günſtigem Wetter fort- 
geſetzt und geſchloſſen. Auf den Tribünen erſchien wieder ein zahlreicher 
Damenflor; die Theilnahme des Publikums war geringer, als am Sonntage, 
eges Leben entwickelte 


ſich auch diesmal auf dem Rennplatze, wo der Weinkaufmann Koller ein 
elt erri orterrain- populären 


un 4 . N A t 2 von dem 
Siewert schwente und feinen Collegen, nebſt eigen kohlen ke Nym⸗ 


phen occupirt. Die heutigen ene verliefen ohne erhebliche Störung, 


wie folgt: 38 

9) Satisfactions⸗Rennen, Staatspreis 200 Thlr., Diſtance 280 Rus 
then, 5 Frd'or Einſatz, ganz Reugeld, Pferde aller Länder; das zweite 
Pferd erhält die Hälfte der Einſätze und Reugelder. Von den 5 angemel⸗ 


deten Pferden liefen vier, nämlich br. H. „Berwick“ aus dem königl. Fries 


drich⸗Wilhelms⸗Geſtüt, F.⸗St. „Lavine“ des Grafen H. Henckel sen., F. St. 
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Violante“ des Grafen L. Henckel, und ſchw. St. „Treue“ des Grafen G. 

[2 „ 0 [2 “ 

v. Lehndorff. Bei gutem Abgang führte „Berwick“, dicht von an 5 - 

folgt; an der letzten Ede kämpften dieſe Beiden um den Preis, eg © 5 

Ta 1 ewann; „Berwic“ war zweites Pferd. Dauer des Rennens 
in. ec. 

10) Zuchtrennen, Staatspreis 600 Thlr., Pferde aller Lander 1861 
geboren, 10 Frd'or. Einſatz, 5 Frd'or. Reugeld, Ruthen Diſtance; das 
zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze. Nur vier der genannten 15 Ren⸗ 
ner beſchritten die Bahn, und zwar des Grafen Edm. Hatzfeld dbr. St. 
„Railway“, des Grafen H. Henckel sen. br. St. „Princeſſe Royale” und br. 
St. „Flimſey“, des Herrn E. v. Kramſta br. H. „Papageno“. Nach regel⸗ 
mäßigem Abritt führte „Princeſſe Royale“, ihr ſchloß ſich Rail⸗way dicht an, 
die anderen folgten in weiteren Entfernungen; das erſtemal an der Tribüne 
angelangt, gingen die beiden führenden Pferde in gleicher Höhe bis an die 
lange Seite, wo „Flimſey“ ſich ihnen näherte. Nach dem die letzte Ecke vol 
ſirt war, entſpann ſich ein heftiger Kampf, aus dem „Princeſſe Royale“ 
Siegerin 3 9 c während „Rail⸗way“ zweites Pferd blieb. Zeit des 
des Rennens 3 Min. 54 Sek. 1 i 

11) Handicap, Staatspreis 300 Thlr., einmal die Bahn von 500 Ru⸗ 
tben, Pferde aller Länder jedes Alters, 5 Frdr. Einſatz, ganz Reugeld; das 1 
zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze. Es liefen von den angemeldeten 
4 Pferden nur 2, von welchen nach einem hübſchen ſcharfen Rennen die 5 
führende St. „Eractitude“ des Grafen A. Henckel ſiegte und des Herrn M. 
Young F.⸗H. „Saraphan“ den zweiten Preis erhielt. Dauer 2 Min. 11 Set. 

12) Jockey⸗Club⸗Rennen, Preis 80 Louisd'or, jährige und ältere 
Pferde aller Länder, Diſtance % deutſche Meile, Gebt — der Jockey⸗ 
Club⸗Scala, 10 und 16 Frdr. Einſatz, 5 reſp. 8 Frdr. Reugeld; das zweite 
Pferd erhält 30 Frsdor. von den Einſätzen. Die beiden gemeldeten Pferde, 
des Grafen H. Henckel sen. br. H. „Mariner“ (Jockey in blau⸗ und weiß⸗ 
geſtreiftem Coſtüm, ſchwarze Kappe) und des Hrn. v. d. Lühe br. 9. 
„Doncaſter“ (Jockey weiß, blaue Aermel und Kappe) machten ein recht in⸗ 
tereſſantes Rennen, in „Doncaſter“ beinahe durch die ganze Bahn 
führte. Vor der letzten Ecke 8 ein lebhafter Kampf, bei dem „Ma⸗ 
riner“ ſich dicht an die Seite „Doncaſters“ ſetzte, worauf beide Pferde Kopf 
an Kopf den Siegespfoſten erreichten. Da hiernach das Rennen für ein 0 
„todtes“ erklärt wurde, jollte ſpäter die Wiederholung folgen. Nach getre 
fenem Arrangement unter den Beſitzern ging dann „Mariner“ allein über vw 
die Bahn, womit das vorher unentſchiedene Rennen jeine Erledigung fand. 
Zeit des erſten Rennens 3 Min. 43 Secunden. 

13) Handicap für geſchlagene Pferde, Staatspreis 200 Thlr., 
Pferde, welche 1864 zu Breslau abgelaufen ſind, aber keinen Sieg errungen 
haben, Diſtance wie beim Eröffnungsrennen, ca. Ruthen; das zweite 
Pferd erhält die Hälfte der Einſätze. Drei von den 5 angezeigten Pferden 
liefen, und zwar des Grafen v. Goetzen „Confidence⸗Stute, des Grafen L. 
Henckel F.⸗St. „Violante“, des Grafen Lehndorff⸗Haſelhorſt F ⸗H. „Gaspard“. 
Anfänglich ritten die Concurrenten beinahe in gleicher Linie, dann führte 
„Biolante”, und fo blieb das Rennen bis zur vorletzten Seite, wo die „Con⸗ 
fidence⸗St.“ an „Violante“ und ſpäter „Gaspard“ an beiden vorüberging u; 
und fiegte, während die Goetzenſche St. den zweiten Preis gewann. Dauer 2 
2 Min. 32 Sec. d * 

14) Hürden⸗Rennen, Staatspreis 200 Thlr., Herren reiten 
3 5 7 Einſatz, Nerd Reugeld, 600 Ruthen Diſtance, fünf Hürden 344 Fuß 
hoch; das erſte Pferd erhält den Preis und die Hälfte der Einſätze, das 
Mindeſtens drei Pferde concurriren, ſonſt kein 


+7 [Denkmalsweihe. Auf dem großen evangel. Kirchhof in der Niko⸗ 

laivorſtadt wurde geſtern das am Grabe des verewigten General⸗Superinten⸗ 
denten Dr, Hahn errichtete Denkmal eingeweiht. dem ſolennen Acte wohn⸗ 
ten der General⸗Superintendent Erdmann, die Mitglieder der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultät, des Conſiſtoriums, die Geiſtlichkeit und zahlreiche Ver⸗ 
ehrer des Entſchlafenen bei. Conſiſtorialrath Heinrich hielt die Weiherede, 
vor und nach derſelben wurden erhebende Choralgeſänge angeſtimmt. Das 
zo 15 7205 ae Landbaumeiſter en 2 der W 

au)e gegangene. umen Weftfi 
des Gartens: es iſt aus Sandſtein in gothiſchem Sils ee Er 
oberen Theile lieſt man die Worte: „In omnibus veritas et caritas“;. der 
mittlere trägt auf einer Marmorplatte die Inſchrift: „Hier ruhet im Herrn 
Dr. Auguſt Hahn, Profeſſor der Theologie und General⸗Superintendent der 
„ gel 12 den 1 an geit. den 13. Mai 1863. 2. Tim. 
V., V. 7“; der untere en ie Widmung: „Ihre i 
die evangeliſche Geiſtlichkeit Schleſien s.“ 8: „Ihrem treuen Dberhipten 


Eure Herzen nach außen feſt verſchließen und die Schlüſſel dazu Eins] ihre Kämpfe miteinander ſtärken wollen. 


em Andern in Verwahrung geben werdet, daß keine neue Neigung, 

welche es immer ſein mag, das Recht der Gaſtfreundſchaft bei Euch 
erhalten werde, ſondern daß Ihr Euch gegenſeitig das erforderliche Maß 
phyſiſchen und geiſtigen Vergnügens (physical and passional enjoy- 
ment) per Tag, Woche und Monat als ſchuldige Abtragung der ehe⸗ 
lichen Pflicht fortan leiſten werdet? Wenn Ihr das aufrichtig beſchwoͤ⸗ 
ren wollt, fo ſprecht es aus mit einem lauten Ja.“ 

Man ſieht, wie klar und der Sache angemeſſen die amerikaniſche 
Formel iſt. Sie entſpricht eben fo der ſittlichen Auffaſſung der Che, 
wie den bisherigen Gefühlen der Brautleute. Ihr müßt, will ſie ſagen, 
von nun an unterſcheiden lernen. Was Ihr bis jetzt fühlen durftet, 
war bloße Freundſchaft, was Ihr außer ihr jetzt fühlen ſollet, heißt 
wahre Liebe. Habt Ihr Euch geprüft, ob. Ihr beider fähig? Prüfet 
Euch hier vor mir nochmals, und wenn Ihr es mit reinem Gewiſſen 
thun könnt, ſo ſchwoͤret. \ 

Wie fad und verſchwommen find dagegen unſere Trauungsformeln. 
Von dem Gericht oder aus der Kirche beglebt ſich das Brautpaar 
in den parlour. Hier ſtellt es ſich vor dem Spiegel des Mittelpfeilets 
auf und empfängt die Geſchenke und Gratulationen. Die erſteren find 
nicht kopiös wie bei uns, ſondern beſtehen meiſt blos in einem Anden⸗ 

für die Braut. Auch iſt zum vielen Glückwünſchen und Parliren 


keine Zeit. Die Koffer find gepackt und die Braut muß ſich umziehen. 
Sobald dies geſchehen, erfolgt die Abreiſe. Wohin, iſt bekanntlich allen 
Brautleuten gleichgiltig. 


Der trip for Europe iſt die gewöhnliche Hochzeitsreiſe. Ob dies 
darum geſchieht, weil in der Seeluft und Seekrankheit ein ſittliches 
Element liegt, welches das passional enjoyment befördert, weiß ich 
nicht zu ſagen. So viel iſt gewiß, daß jedes Brautpaar, welches die 
Reiſekoſten tragen kann, ſeinen Heirathsabſtecher nach Europa macht. 
Die, Wahl der Länder und Städte wechſelt nach Geſchmack und Ver⸗ 


mögen. Im Allgemeinen herrſcht mehr Vorliebe für den Continent, |p 


als für England. Wenigſtens wird die kürzeſte Friſt letzterem und 
ondon zugewendet. Mehr Anziehungskraft beſitzt Paris, das auch 
auf die Amerikaner fein prestige ausübt. Nach Paris kommt ent⸗ 
weder Rom und Italien, oder die Schweiz und Deutſchland. Die 
Mindergebildeten wählen jenes, die Mehrgebildeten dieſes. In dem 
letzteren Falle wirken oft noch Geſchäfts⸗ und Familienrückſichten mit. 
Amerikanische Geſchäftsleute und Profeſſoren heiratben gern deutſche 
Mädchen. In diefer Beziehung find beſonders Gotha, Frankfurt, 
das Land am Rhein geſuchte Plätze. „Rosalie Clare“ zieht hier nicht 
absolutely. Seit dem Orientkriege iſt auch Rußland Gegenſtand der 
eugierde geworden. So kannte ich ein Brautpaar, das mit Ueber⸗ 
gehung aller anderen Punkte von London direct nach Petersburg und 
oskau reiſte und nur die Rückreiſe über Berlin und Paris antrat. 
An anderer Theil läßt wieder das ganze Abendland links liegen und 
Ügert geradeaus nach — Paläſtina. Das find die Frommen und 
tten, die ihre Seele an der Stelle, wo der saviour gewandelt, für 
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auf ihrer Reiſe nach New: York ein ſolches Brautpaar, das von der 
Reiſe nach Jeruſalem zurückkam. Beide — der Mann war Profeſſor 
der Chemie — hatten den Niagarafall noch nicht geſehen. Im Ganzen 


wird auf eine ſolche Reiſe — nach europäiſchem Zeitmaß — ſehr wenig] ten die Zeit des Hartens mit den allerneueſten franzöſiſchen Nationalhymnen, 


Zeit verwendet. Der Redacteur eines der erſten Tagesblätter in New⸗ 
Vork machte z. B. ſeinen Spaziergang nach Europa in vierzehn Tagen 
ab. Das fol nicht gegen feine Achtung für daſſelbe, ſondern für das 
enorme Vermögen der Yankees, das Schwierigfte in der kürzeſten Art 
zu überwinden, ſprechen. Die Redacteure vieler großen Journale haben 
auf deutſchen Univerſitäten ſtudirt. Als durchſchnittliche Dauer einer 
Hochzeitsreiſe nach Europa kann man — ausſchließlich der Ueberfahrt 
— zwei bis ſechs Wochen annehmen. f 

Die Hochzeitsreiſe iſt vorüber und das eheliche Leben beginnt. Ein 
Bild von dieſem zu entwerfen, ſind wir außer Stande. Wir überlaſſen 
es der Leſerin, es ſich ſelbſt auszumalen. Ihre Phantafie wird es 
beſſer thun können, als unſere Feder. Sie braucht ſich nur an dem 
Arm ihres Gatten — natürlich eines Yankee — die neue home be⸗ 
tretend, denken, und alle Herrlichkeiten der amerikaniſchen Ehe gehen 
vor ihr auf. Das teppichbelegte Vorhaus, die ſchönen parlour, die 
bequemen Wohnzimmer, der praktiſche Haushalt, die wundervolle Küche, 
die wenige Wäſche und einfache Toilette, der geherſame Mann, der 
den baby trägt; dieſe ganz abſolute Bedürfnißloſigkeit und Freiheit — 
iſt das nicht wie geſchaffen für einen Engel? — Gewiß, über dieſer 
Pforte kann nicht Dante's Hölleninfhrift ſtehen: Lasciate, ogni spe- 
ranza, voi eh’entrate, gebt alle Hoffnung auf, die Ihr eintretet. 
Vielmehr ſollte das Duogramm darüber kommen: Monrepos et 
Monjoie! | 


. 5 
[G. v. See's „Wogen des Lebens im Nord⸗Weſten der 

Vereinigten Staaten Amerila’s.) Wie weit fih deulſche Bildung 
und mit ihr der Sinn für deutſche Literatur und Kunſt bereits ausgebreitet 
bat, davon zeugt der uns vorliegende „Milwauker See⸗Bote“, eine im 
Staate Wisconſin (an die freien Indianer⸗Länder grenzend) erſcheinende 
deutſche Zeitung, welche in ihren neueſten Nummern Guſtav v. See's 
G. v. Struenjee) letzten Roman „Die Wogen des Lebens“ abdruckt. 

. 


[Deutſche Muſik in Frankreich.] Ueber die günftige Aufnahme, 
welche, wie wir ber geſtern unſern Leſern kur mitgetheilt haben, die Lei⸗ 
ftungen des Muſikcorps des 34. preußiſchen Linienregiments in Lyon gefunden 
haben, ſchreibt man aus Paris vom 25. Mai: 

„Das von Raſtatt nach Lyon gekommene Muſikcorps des 34. preu⸗ 

iſchen Linienregiments hat am verfloſſenen Montage auf dem großen 
dort abgehaltenen Geſang⸗ und Muſikfeſte einen fiber alle Erwartung glän- 
zenden Triumph gefeiert. Sämmtliche, Journale von Lyon, „Progres“, 
„Salut public“ und „Courrier de Lyon“, überbieten ſich in den ſtärkſten und 
aufrichtigſten Lobeserhebungen der Leiſtungen der wackern deutſchen Spiel: 
leute. Das Concert, welches das preußiſche Muſikcorps am Abende des 
zweiten Feſttages (Montag, den 23) in dem großen Park der Tete d'Or gab, 
wird unumwunden als der weithin alles überragende Glanzpunkt der ge⸗ 
ſammten muſilaliſchen Produktionen hingeſtellt. Ueber hunderttauſend Per⸗ 
ſonen aller Stände hatten ſich in den weiten Räumen dieſes herrlichen Parks 


Friederike Bremer traf z. B. geſammelt und umſtanden dicht gedrängt die Wieſe, 


1 auf welcher für die 
zdeutſchen Künſtler“ eine elegante, mit Fahnen, Kränzen IR — — 
Lampen reich verzierte Bühne aufgeſchlagen war. Bis hoch in alle Baum⸗ 
wipfel hinauf, lärmend und zwitſchernd wie der Vögel buntgefievertes Bes 
ſchlecht, ſaßen in dichtgedrängten Schaaren die Gamins von Soon und fülle 


Encore un carreau d'cassé, fallait pas qu’y aille, j'ai un pied qui remue 
u. ſ. w. aus. Kaum aber erſchollen die erſten Klänge der Muſik, jo breitete 
ſich ein unverbrüchliches Schweigen über Bäume und Wieſen aus, daß auch 
feine der zarteften Nuancen verloren ging. Vor allem ward die Freiſchütz⸗ 
Oupertüre bewundert, „von der“, wie der „Progrés“ ſagt, „kein fran⸗ 
zoſiſches Orcheſter eine Idee au genen vermag. Mar ſchwelgte I 
in dieſer herrlichen deutſchen Muſik, wie ſie einzig nur von 
den Deutſchen geſpielt wird.“ Außerdem entzüdten die Zar noch ihr > 
franzöſiſches Auditorium durch Melodien aus dem Propheten, der Stummen 75 
von Portici und dem Trovatore. Ein Potpourri, in welchem in 
anmuthigſter Weiſe mit den Franzoſen unbekannten deutſchen Weiſen 
Beranger'ſche Lieder abwechſelten, erregte am Schluſſe einen ganz unbeſchreib⸗ 
lichen Ausbruch von Begeiſterung. Es mußte wiederholt werden und wurde 
„con furia“ bejubelt. Der Maſſeleiſtung wie den Solovorträgen wurde, ſo⸗ 
wohl was Reinheit und Präciſion des Tones, als künſtleriſch durchdachte 
Auffaſſung anbelangt, eine rückhaltsloſe Anerkennung zu Theil. Geradezu 
ſtaunenerregend wirkte die discrete Behandlung der Pauke und der Bäſſe, der 
Pianiſſimo anſchwellende Trommelwirbel, der gedämpfte und doch fo wirkſam 
überall . Ton der Blechinſtrumenke, die Virtuoſität der Soliſten 
u, ſ. w. Alles Dinge, von denen, wie die lyoner Journale offen eingeſtehen, 
die franzöſiſche Militärmusik noch keine Ahnung hat. Während der Pauſe 
wurden, wie der „Salut public“ meldet, die fremden Muſiker vom Marſchall 
Canrobert und dem Rhonepräfecten, Senator Vaiſſe, in der ſchmeichelhafteſten 
Weiſe . Die Gemahlin des Marſchalls unterhielt ſich mit 
Herrn Plato w, dem Kapellmeister, auf Deutſch. Herr Vaiſſe hatte durch 
den Telegraphen bei dem Kaiſer um die Erlaubniß gefragt, den Preußen 
die große goldene Ehrenmedaille zu verleihen, welche wegen ungenü⸗ 
gender Leiſtungen von der Preisjury keinem der concurrirenden ereine 
zuerkannt worden war. Die kaiſerliche Erlaubniß traf ein, und ſo wurde 
noch vor Schluß des Concerts, wie der „Salut public“ meldet, dem ver⸗ 
dienſtvollen Kapellmeiſter dieſelbe überreicht. Auf dem Heimmarſch ſpielten 
die Preußen inmitten eines jubelnden Haufens von nahe an 100,000 Men⸗ 
ſchen ihre ſchönſten Märſche, abwechſelnd mit der „retraite prussienne“ und 
den bereits oben genannten Piecen des franzöſiſchen Publikums. Das 
Concert“, fagt der „Courrier de Lyon“, „trug nahe an 100,000 (9) Frs. ein 
der Eintrittspreis betrug nur 50 Cent., Wagen zahlten aber 3 und 5 Frs.) 
ie Muſiker des 34. preuß. Regiments haben ſich geweigert, irgend mehr 
als den ſtricten Betrag ihrer Reiſekoſten von dieſer Summe anzunehmen, die 
ubrigens als 1 zur Gründung eines Conſervatoriums und zum Bau 
eines Concertſadles angelegt werden ſoll. Die preußiſchen Künſtler ſollen 
eingeladen worden ſein, am folgenden Tage ein Concert in dem Lager von 
Sathonay zu geben.“ Am Schluſſe feines Berichts ſagt der „Progres“: 
„Dieſe ausgezeichneten Muſiker dem bon ihrem Concert formlich mit Blu⸗ 
men bedeckt heim. Ein ſolcher Abend wirkt mehr für die Einigung und 
Brüderlichkeit der Völker als hundert Bücher. Das gewährte und genoſſene 
Vergnügen ſchafft eine aachen ue der Gefühle, deren Erinnerung nim⸗ 
mer ſchwindet. Auf Wiederſehen alſo, Ihr flüchtigen Gäfte! Möget Ihr 
mit demſelben Bedauern, das Ihr in Lyon hinterlaſſet, von Lyon ſcheden 1+ 
„Wir hoffen“, jagt andererſeits der „Courrier“, „daß die überrbeini 
SR ke 1 405 Gaſtücbet an in einen muhtaliiden 
riumph ſich verwandeln ſahen, die Gaſtlichkeit u i 
Lponer in gutem Angedenken bewahren, „ 


Beiſpiele nachahmen werden!“ und biele unſerer Nachbarn ihrem 
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‚jeben erregte beute Früh der Einzug eines rieſigen 


berufenen Dr, Bobri 
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2 [Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsſachen.] Von auswärtigen Guſtav⸗ 


Arolſ⸗Vereinen find an den ſchleſiſchen Hauptverein einige Geſchenke gelangt, 


und zwar von den Frauenvereinen zu Darmſtapt und zu Königsberg 
in der Neumark eine Menge Wäſche und Strümpfe. Die erſteren ſind 
für die armen Confirmanden zu Tarnowitz und Sohrau OS., die letzteren 
ur die armen Confirmanden zu Golaſſowitz bei Pleß überwieſen worden. — 
dar die Freunde des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins iſt bei J. J. Weber in Leipzig 
ein Jahrbuch erſchienen, worin ſie alles ihnen in Vereinsſachen zu wiſſen 
Erwünſchte zuſammengeſtellt finden, nicht minder aber auch Beſprechungen 
und Mittheilungen über ſolche Gegenſtände und Vorgänge, welche dazu in 
geiſtiger Veziehung ſtehen, wie allgemein kirchliche Angelegenheiten, Lebens: 
deſchreibungen ꝛc. Ein Bildniß des verſtorbenen Vorſtands und Mitſtifters, 
des Superint. Großmann, ziert dieſen reichhaltigen Band, welcher nur 
1 Thaler koſtet. 0 { 8 N 
* [Benefiz für Fräulein Chriſt. — Fräulein Santer.] 
Morgen wird neu einſtudirt das beliebte Schauſpiel „Die Frau Pro: 
feſſorin“, gegeben mit Fräulein Chriſt in der Titelrolle. Die Vor⸗ 
ſtellung findet zum Beneſiz für die treffliche Schauſpielerin ſtatt, die 
ſich damit zugleich von dem hieſigen Publikum verabſchiedet, um ein 
Engagement an dem Hoftheater zu Wiesbaden anzunehmen. Die 
zahlreichen Freunde der Kürſtlerin werden hoffentlich nicht unterlaſſen, ſich 
zu der Benefiz⸗ und Abſchiedsvorſtellung moͤglichſt vollzählig einzufinden und 
der Scheidenden eine Theilnahme zu bekunden, auf die ſie einen ſo ge⸗ 
rechten Anſpruch bat. — Ueber unſere Landsmännin, Fräulein Santer, 
die im nächſten Monat an hieſiger Bühne gaſtiren wird, erfahren wir, 
daß ſie jüngſt als „Amazily“ im „Cortez“, ſelbſt neben der großartigen 
Leiſtung Niemann's, die allgemeinſte Senſation hervorgerufen hat. 
Die geſammte Kritik ſprach ſich ſowohl über die dramatiſche Auffaſ⸗ 
ſung, wie über den Geſangsvortrag dieſer ſchwierigen Partie mit ein⸗ 
fimmigem Lobe aus, und die General-Intendanz bewilligte der Sän⸗ 
gerin für dieſe Leiſtung ein ausnahmsweiſe hohes Spielhonorar. 
bb B. Bilſe.] Dem Vernehmen nach wird der kgl. Muſikdirector 
err Bilſe aus Liegnitz vom Sonntage bis incl. Donnerſtag 5 Concerte im 
chießwerder⸗Saale geben. X N 
Zur Vergnügungsxeiſe nach Paris! haben ſich bereits ſoviel 


Theilnchmer gemeldet, daß die er beſtimmt zu Stande kommt. Wie wir 


bpören, werden ſich mehrere Profeſſoren und Lehrer von hier und aus der 


Provinz ge meinſchaftlich an der Reife betheiligen. Einem mehrfach ausge⸗ 
N Wunſche nachzukommen, haben die Unternehmer Kabath und 
ohmann die Tour geändert; der Zug wird über Dresden, Leipzig, Frank⸗ 
furt a. M. und Straßburg gehen; von Straßburg bis Paris mit dem Cou⸗ 
tierzuge, jo daß dieſe Strecke in 11 Stunden zurückgelegt wird. Auf Wunſch 
der Theilnehmer wird von den Unternehmern Logis in Paris beſorgt, wenn 
dies von den Betreffenden zeitig genug angemeldet wird. 
bb n Am 28. Mai bielt die hieſige Burſchenſchaft 
„Arminia“, unter zablreicher Betheiligung der „alten Herren“, auf der 
Kynsburg ihren Antritts⸗Commers. Von Schweidnitz aus ging es auf 
einem bekränzten Möbelmagen bis an das Schleſierthal. Der Sommers ſelbſt 
wurde anfänglich noch im Freien abgehalten, wenn auch die Meiſten in ihre 
Plaids bis über die Ohren eingehüllt ſaßen, bald jedoch wurde er in die 
warme Küche verlegt, wo bis zum Morgen der Jubel wiederhallte. Speiſen 
und Getränke waren — Am andern Tage begünſtigte beſſeres 
Wetter eine Tour nach Charlottenbrunn, Altwaſſer, wohin telegraphiſche De⸗ 
peſchen aus Berlin und Leipzig eingelaufen waren, nach Wilhelmshöhe, 
Salzbrunn, Fürſtenſtein und Freiburg. Hier blieb ein großer Theil zurück, 
wahrend ungefähr 15 Mann ihrem früheren Wirth, Herrn Herrmann in 
Königszelt, einen Beſuch abſtatteten und einen Maibowlen⸗Commers los⸗ 
ließen. Geſtern Abend traf der Reſt aus Freiburg hier wieder ein, und 
ante der Commers auf der Verbindungskneipe durch einige Schlußſeidel 
endet. 
[Militäriſches.] Das hier formirte Erſatz⸗Bataillon des 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet) ſoll Mitte Juli von 
dem ſtelldertretenden Brigade⸗Commandeur, General v. Werder, in⸗ 
fpieirt werden. Nachdem die behufs Ausbildung der Rekruten comman⸗ 


dirten Offiziere und Unteroffiziere des 1. Garde⸗Grenadier⸗Regiments 


(Kaiſer Alexander) und des Garde⸗Füſtlier⸗Regiments nach Berlin 


zurückgekehrt, find für gedachten Zweck 3 Offiziere, 14 Unteroffiziere und 
4 Gefreite vom mobilen Regiment aus Jütland hier eingetroffen. 
lSchildkröten-Manie.] Die jetzt hier anweſenden Schildkröten⸗ 


Verkäufer machen gute Geſchäfte, indem die liebe Jugend jo großes Wohl: 


gefallen an dieſen Thieren findet, daß Jeder, dem es irgend möglich, die 
heißen Wünſche ſeiner Kinder danach befriedigt. Auch entſchließen ſich viele 
Gartenbeſitzer aus Nützlichkeitsrückſichten für den Ankauf dieſer Thiere, in⸗ 
dem ſie die ſchädlichen Inſecten, aber leider nur in den Monaten Juni, 
Juli und Auauft vertilgen, indem die Schildkröte nur während dieſer Zeit 
Nahrung zu ſich nimmt. 

© [Unglüdsfall.] Bei den an der Paulinenbrücke behufs Aufſtel⸗ 
lung des Bockgerüſtes ſtattfindenden Rammarbeiten ereignete ſich heute Vor⸗ 
mittag dadurch ein Unglück, daß der Bär der einen Ramme herab und einem 
in der Nähe befindlichen Arbeiter am Rücken herunterfiel, ſo daß der Ar⸗ 
beiter niederſtürzte, ſich dabei einen Daumen und das Geſicht beſchädigte und 
die Zunge durchbiß. Eine allgemeine Erſchütterung des Körpers iſt die na⸗ 
türliche Folge für den Bedauernswerthen. Der in der Nähe befindliche Po⸗ 
lizei⸗Sergeant S. trug Sorge dafür, daß der Verunglückte zunächſt in ein 
Haus in der Gräupnergaſſe und von da in ſeine in der Seitengaſſe belegene 
Wobnung gebracht wurde. N : 

In einem Hofe auf der Ziegengaſſe beluftigten ſich geſtern 2 Kna⸗ 
ben dadurch, daß ſie über eine dort befindliche Kalkgrube ſprangen, wobei der 
Eine unglücklicherweiſe in dieſe fiel, während der Andere davonlief. Leider 
wurde der Verunglückte erſt nach 3 Stunden herausgezogen, weil zufällig ein 
Bewohner des Hauſes das Wimmern des Knaben hörte und ihn erreitete. 
Nicht nur, daß der Junge vom Kalt ſehr übel zugerichtet war, ſondern durch 
einen bervorſtehenden Nagel hatte er ſich auch eine arge Verwundung am 
Beine zugezogen, ſo daß er ſofort ins Hoſpital geſchafft werden mußte. 

[Berichtigung] In der Beſprechung des Meigenfhen Buches Nr. 247 
les im Titel Cod. dipl, Sil. ft, Fol.; 3. 4 v. u. näher anſtatt nichts. 


4 Görlitz, 30. Mal. [Straßennamen. — Die Richter ' ſchen 
Apparate. — Feſtochſe. — Lehrer.] Der Magiſtrat hat hier ſeit vori⸗ 
gem Jahre mit den Stadtverordneten in Streit gelegen wegen des Rechts, 
die Namen der Straßen zu beſtimmen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
batte der Kloſterſtraße — weil pon dem Kloſter keine Spur mehr da ift — 
den Namen Victoriaſtraße ertheilen wollen, der Magiſtrat behauptete aber 
ausſchließlich das Recht zur Namengebung zu haben, weil daſſelbe nicht unter 
den Rechten der Stadtverordnetenverſammlung in der Städteordnung aufge⸗ 
führt ſei. Ein Mitglied des Magiſtrats, Syndikus Bürgermeiſter Richtſteig, 
hatte indeß ein Gutachten zu Gunſten der Auffaſſung der Stadtverordneten 
abgegeben, indem er das Recht, Namen zu geben, als einen Aus fluß des 
Eigenthumsrechts bezeichnete. Ein anderes Gutachten eines juriſtiſchen Mit: 

liedes des Magiſtrats ſtellte dagegen dies Recht der Stadtverordneten in 
Abrede. Neuerdings hat der Magiſtrat, um Weiterungen zu vermeiden, ſich 
entſchloſſen, das Mitbenennungsrecht der Stadtverordneten anzuerkennen. 
Gleich beim erſtenmale, wo die Stadtverordneten von ihrem Rechte Gebrauch 
machten, haben ſie den Vorſchlag des Magiſtrats verworfen, und die Ange⸗ 
legenheit an den Magiſtrat zurückgegeben. Sie fanden nämlich, daß der 
Name „an der Bank“ für eine Straße, an der die Bank liegt, und die über 
100 Schritt von der Bank in die Kahle mündet, nicht 9 ſei. — Die 
Commune hat jetzt die aſtronomiſchen Apparate, die der hieſige Tiſchlermeiſter 
David Richter vor längerer Zeit angeſertigt und damals — einer 
Reiſe durch Deutſchland in zahlreichen Unterrichtsanſtalten ir t hat, 
definitiv für die hieſigen höheren Unterrichtsanſtalten angekauft. e ſtanden 
ſchon ſeit Jahren in dem hieſigen Obſervatorium, und die Commune hatte 
Kun einen Vorſchuß von einigen hundert Thalern gezahlt. — Großes Auf⸗ 
Ochſen zu Wagen. 

feierlibem Schritt wurde er durch die Neißſtraße, Brüderſtraße und über 
den Obermarkt gefahren. Reichbekränzt mit Laub und mit Bändern ge: 
ſchmückt, glich er einem der pariſer Faſtnachtsochſen. Es war der größte 
Naßochſe den das Dominium Hennersdorf bisher geliefert hat, und er wog, 
m man den Angaben feiner Begleiter glauben darf, nicht weniger als 
se, Der gegenwärtige Pächter des ſtädtiſchen Gutes, Hr. Crepdt, 
‚überhaupt um die Verbeſſerung unſeres Fleiſchmarites große Ver⸗ 
das Fleiſch ſeiner Maſtochſen gilt mit Recht für das 

isber war Görlitz in Bezug auf Rindſleiſch 
Heute Früh follte die Probelection von zwei 
böhere Tochterſchule an Stelle des nach Pommern 
ſtatifinden. Statt ihrer kamen zwei Abmeldungen. 


bat | 
diente erworben, und 
beite, was wir hier haben. 

nicht eben gut verſehen. — 
Lehrern für die bielige 
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Wie es ſcheint, iſt nach auswärts das alte Preſtige der Stadt, als feien in 
ihr die Lehrer an den höhern Schulen gut geſtellt, verleren gegangen. 


& Hirſchberg, 30. Mai. [Einführung.] Die Herren: Rentier 
M. E. Cohn, Kaufmann Münzer und Kaufmann Landsberger jun 
wurden geſtern als Vorſtandsmitglieder der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde eingeführt und verpflichtet. In würdiger Weiſe hatte in der got⸗ 
tesdienſtlichen Verſammlung der Gemeinde am vorhergehenden Tage Herr 
Rabbiner Dr. Joél die Einführung vorbereitet. Da die 50jährige Jubel⸗ 
feier der Synagogen⸗Gemeinde in dieſem Jahre bevorſteht, ſo wird die ohne⸗ 
dies geſteigerte Amtsthätigkeit ſowohl des Vorſtandes, deſſen Conſtituirung 
in einigen Tagen erfolgt, wie auch des Repräfentanten⸗Collegiums jetzt in 
beſonderem Grade in Anſpruch genommen. 


E. Hirſchberg, 30. Mai. [Berichtigung.] Meine Correſpondenz 
vom 26. d. M in Nr. 243 bedarf infofern einer Berichtigung, als bei Ueber⸗ 
reichung des von Sr. Majeftät dem Könige dem Hrn. v. Heinrich ver: 
liehenen Kronenordens der Landrathsamts⸗Verweſer a ee Herr 
Harrer nur die Herren: Bürgermeiſter Vogt und Partikulier Harrer sen., 
nicht aber den Herrn Abgeordneten und Stadwerordneten Groß mann 
bugascgen hatte und ſich mit jenen in die Wohnung des Hrn. v. Heinrich 

egab. 


© urn! u. K., 30. Mai. [Feuer. — Wetter. — Eröffnung 
der Schneegrubenbande.] Geſtern Abend brannte in dem nahen Dorfe 
Kaiſerswaldau die Beſitzung des Bauers Reich. Das Feuer griff mit 
ſolcher Schnelle um ſich, daß von dem vorhandenen Getreide, Stroh, Heu, 
Adergerätben und ſonſtigem Mobiliar nichts, von den Pferden und Rind⸗ 
vieh nur eine Kalbe gerettet werden konnte. — Noch immer Kälte und 
Näſſe. Das Hochgebirge mit ſeinen neuen Schneemaſſen iſt zur Zeit 
von dichten Nebelwolken eingeſchloſſen. Die Schneegrubenbaude iſt heut 
von dem Pächter derſelben, Herrn Michalik aus Warmbrunn, eröffnet 
worden. Letztgenannter Ort iſt in Folge der rauhen Witterung von 
Badegäften noch wenig beſucht, und vergeblich hoffte man hinterm warmen 
Ofen auf die Beneficien des Wonnemonats. Hier iſt es natürlich nicht an⸗ 
ders und nur die freundlichen Hirſchberger frequentiren trotz Wind und Wetter 
unſeren romantiſch gelegenen Ort. 


Schweidnitz, 30. Mai. [Dänen nach Oeſterreich. — Neu: 
wahl. — Patriotiſches.] So eben iſt der Befehl eingetroffen, 450 Mann 
von den hier internirten Dänen am 1. Juni d. J. per Extrazug nach Oder⸗ 
berg zu transportiren, um bon da nach Oeſterreich weiter befördert zu 
werden, und wird deren Verladung ſchon des Morgens um 4 Uhr beginnen. 
Die Kriegsgefangenen ſelbſt ſcheiden ungern von bier; hauptſächlich wohl 
nur wegen der ihnen noch unbekannten, wiewohl gewiß ebenſo humanen Auf⸗ 
nahme und Behandlung im nahen Kaiſerſtaat. — Intereſſant war die heut 
vollzogene Erſatzwahl dreier Stadtverordneten, von denen zwei durch die 
zweite und einer durch die erſte Wählerabtheilung gewählt werden mußten. 
Es hat ſich dabei zum erſtenmal die freiwillige Feuerwehr als geſchloſ⸗ 
jenes Ganzes mit Parole zur Wahlurne begeben, und beſonders dadurch den 
Sieg in der zweiten Abtheilung errungen, daß ſich ein Theil der Schützen⸗ 
gilde, welche einen bedeutenden Factor bildet, mit ihr vereinte. Auffallend 
iſt die Antipathie gegen Neuwahlen von Kaufleuten, wiewohl durch die ges 
ringe Betheiligung in der erſten Abtheilung einer gewählt wurde; da doch 
eigentlich nur die perſönliche Befähigung zu 1 7 7 5 Amt, nicht aber die bür⸗ 

erliche Stellung des zu Wählenden berückſichtigt werden ſollte. — Sehr 
beſuch war die beut Abend zum Beſten der Kronprinz Stiftung und hilfs⸗ 
bedürftigen Mannſchaſten des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 genen 
ein Entree von 10 Sgr. für alle Plätze gegebene Vorſtellung im Stadt: 
Theater. Die mitwirkenden Damen und Herren, meiſt der biefigen Reſſource 
angehörig, haben vollen Beifall geerntet. Auch die Stadt hat ihr Scherflein 
beigetragen, indem fie das Theater ſowie die erforderliche Beleuchtung unent⸗ 
geltlich abließ. f e 


—r. Namslau, 30. Mai. [Feuer.] Geſtern Abend brach bei dem 
Schankwirth Wehl, während noch einige Gäſte bei ihm im vorderen Schank⸗ 
immer ſaßen, in dem im Garten gelegenen hinteren Theile des Wohnhau⸗ 
ſes Feuer aus. Daſſelbe griff mit Schnelligkeit um ſich und äſcherte außer 
der d. Beſitzung auch noch die Nachbargebäude der Freiſtellenbe⸗ 
ſitzer Wege haupt, Materne und Bartille ein, welche ſämmilich aus 
Lehmbindwerk beſtanden und mit Schauben gedeckt waren. Ihre Beſitzer 
ſind nur mäßig verſichert und auch von den Mobilien konnte nicht Alles 
gerettet werden. Eine Ziege, ein Hund und zwei Schweine kamen in den 


Flammen um. 


* Tarnowitz, 30. Mai. Die ſchon mehrfach aufgetauchten Gerüchte, 
daß die hieſige Gerichtscommiſſion in eine Deputation umgewandelt werden 
ſolle, ſcheinen nun endlich ihre Verwirklichung zu finden, und haben wir binnen 
kurzer Zeit dieſe für den Verkehr unſerer Stadt nicht unwichtige Veränderung 
mit Beſtimmtheit zu erwarten. — Der ſchon öfters erwähnte Bau unſerer 
neuen Synagoge ſchreitet nicht nur rüſtig vorwärts, ſondern es mehren ſich 
auch die Spenden, welche zu dieſem frommen Zwecke gegeben werden, ſo iſt 
namentlich von bedeutenden Geſchenken hervorzuheben, daß der Herr Dr. Otto 
Friedländer in Beuthen OS. 100 Thlr. und Herr Hofagent Jacob Lan⸗ 
dau in Breslau 50 Thlr. der hieſigen Gemeinde . haben, und dürf⸗ 
ten noch weitere namhafte Geſchenke zu erwarten ſein. 

[Notizen aus der Provinz] Liegnitz. In der Sibung 
Stadtverordneten vom 30. Mai ijt Herr Bartſch zum undeſoldeten St 
rath gewählt worden. > ) 

+ Jauer. Die „Jauerſche Ztg.“ ſchreibt: Vorigen Sonntag fand ein 
Ausflug des freiwilligen Feuer⸗Rettungs⸗ Vereins aus Breslau 
nach unſerem ſchönen Moisdotf ſtatt. Die Verwaltung der Freiburger Bahn 
batte bereitwilligſt die bedeutende Ermäßigung von 15 Sgr. für ein Tages⸗ 
billet eintreten laſſen. Am hieſigen Bahnhofe wurden die Gäfte, etwa 120 
an der Zahl, von dem Vorſtande unſeres Rettungsvereins und einem Theil 
der Mitglieder im Arbeitsanzuge erwartet und begaben ſich unter den Klängen 


der 
adt⸗ 


einer eigenen Dilettanten⸗Capelle un der W 9 As enden Ne 
i | e Improviſationen des mita‘ Re⸗ 
welche Zeit durch aͤußerſt gelungen p RE UM circa 


ſtaurateurs Herrmann aus Königszelt vergnügt ausgef 
1 Uhr Ay es auf von Biefigen Herren freiwillig geſtellten Wagen nach 
Moisdorf, wo das Diner beſtellt war, und die Zeit überhaupt durch Spazier⸗ 
gänge, Tanz und Unterhaltung wohl jedem angenehm Kei, sie Anla⸗ 
gen waren auch mit Beſuchern aus der Stadt überfüllt: m 5 Uhr ging 
es zurück nach der Stadt wieder in die Halle und in Beg Verf einer großen 
en auf den Bahnhof, wo man allgemein die erſicherung hörte, 
ich recht gut amüſirt zu haben. 


1 1 
Banknoten 87 ,. Koſel⸗Oderberger 61—62%, bppeln⸗Tarnowiber 1 ii 


uni 36% Thlr uni⸗Juli 36% — 36 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗ 
August 7237 37 Thlr. bezahlt „Auguſt⸗ September 38 —38 / Thlr. 


Gerſte (pr. 2000 J pr. Mai 35 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) ge 3666 Ctr., pr. Mai und Mai⸗Juni 41 Thlr. 
Old. Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 

Raps (pr. 2000 get. — Ctr., pr. Mai 111 Thlr. Gld. 

ae ale de une gerede 1, dd ee 1 Sur 
pr. Mai, Juni und Juni⸗Juli „ Br., Ju u r. 
—— und Br., ae aer — —,, September⸗Oktober 13% Thlr. 
bezahlt und Br., Oktober⸗November 13 Thlr. all. 

Spiritus feſt, gel, 96,000 Quart, ooo 15% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., 


Die VBörſen⸗Commiſſion. 


# Ratibor, 30. Mai. [ Wollbericht.] An unſerem heu⸗ 
tigen Markte zeigte ſich im Allgemeinen gute Kaufluſt, derzufolge durch⸗ 
ſchnittlich 3—5 Thlr. höhere Preife bewilligt wurden, obwohl die Wäſche 
der zugeführten Wollen viel zu wünſchen übrig ließ; demzufolge wurden 
jedoch vollkommen gute Wäſchen, die nur vereinzelt vorkamen, ſelbſt 


Srübftüden, | } 


— 


6—8 Thlr. über den vorjährigen Preis bezahlt. Das umgeſetzte 
Quantum betrug circa 450 Ctr. Die Käufer waren meiſtens Händler 
aus Breslau und der hieſigen Gegend, wogegen ſich die anweſenden 
Fabrikanten zumeiſt ruhig verhielten. 


[Wie wenig übereinſtimmend die Anſichten, ſelbſt Sachver⸗ 
ſtändiger,] über die in neuerer Zeit im Volke Plat greifende natürliche 
Geſundheitspflege und über die dazu auftauchenden Fabrikate (Speiſen 
und Getränke) ſind, wird wohl durch nichts ſchlagender bewieſen, als durch 
die Thatſache, daß genau zu derſelben Zeit, da von Seiten der pridilegirten 
Apotheker und mancher Aerzte eine ſtrafrechtliche Verfolgung des ſchon ſeit 
drei Jahren beſtebenden Daubitz' ſchen Kräuter⸗Liqueurs beantragt 
und durch die kürzlich ſtattgehabte Confiscation des Liqueurs in den 
Niederlagen und die (übrigens ſofort wieder aufgehobene) Schließung der 
Fabrik auch begonnen wurde, das löniglich ſächſiſche Miniſterium des 
Innern in einem an die Kreis⸗Direction zu Zwickau erlaſſenen Reſecript 
wörtlich ra verfügt: „Das konigl. Miniſterium des Innern, welchem 
von der fönigl. Kreis⸗Direction mit Rückſicht darauf, daß unter den Bezirks⸗ 
ärzten in Betreff des Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs eine weſent⸗ 
liche Meinungs⸗Verſchiedenheit herrſcht, Vortrag geſcheben, hat der 
Anſicht der köni⸗ l. Kreis⸗Direction beigepflichtet, daß der Vertrieb des 
„Daubitz'ſchen Kräuter ⸗Liqueurs“ auch den Nichtapothekern 
nicht zu unterſagen ſei.“ 


1 Liegnitz, 30. Mai. [Wal der. — Stand der Saaten.] Noch, 
immer leuchtet die Koppe und das ganze Hochgebirge über und über mit 
Schnee bedeckt. So lange nun dieſe Berge keine dunkle Farbe annehmen, 
werden die kalten Winde ihren Einfluß üben und die Vegetation zurückhal⸗ 
ten. — Wenn die großen Agrikultur⸗Cbemiker v. Liebig und Genoſſen auf 
das Genaueſte nachgewieſen haben, welche animaliſche, vegetabiliſche und 
mineraliſche Beſtandtheile im Acker als dem Standpunkt der Wurzeln ent⸗ 
halten ſein müſſen, um ein gedeihliches Wachsthum der Pflanze Fe 
bringen, ſo richten alle dieſe gelehrten Herren nur immer ihr Studiren und 
Experimentiren auf den Erdboden und laſſen ganz und gar außer Acht, daß 
auch zu dem Standpunkt über demſelben nicht minder wichtige Bedingungen 
— 3., B. außer Luft, Licht auch Wärme und Feuchtigkeit, in welchen Elemen⸗ 
ten die befruchtenden Gasarten ſich bilden und feſtgehalten werden, aus 
denen wieder den Gewächſen ihre Nahrung in flüchtiger Form zugeführt 
wird u. ſ. w. — nothwendig find, damit das, was aus dem Acker berbors 
keimt, über demſelben fortwachſen und zur Vollendung und Reife gelangen 
kann. Mit Recht werden vorzugsweise die Wälder als die Heger, Pfleger 
und Hervorbringer ſolcher fruchtkwarmer Luftſchicht bezeichnet, mit vollem 
Rechte ſind ſie als die naturgemäßeſten Regulatoren einer fruchtbaren Atmo⸗ 
ſphäre anzuſehen, ihr Nutzen iſt ſo vielſeitig, daß er gar nicht hoch genug 
veranſchlagt werden kann. Mit dem unverhältnißmäßigen Ausrotten der 
Waldungen wird den kalten Winden jeder Widerſtand weggeräumt, um die 
dicht über, der Erdfläche ſich gebildete, mit fruchtbaren Gasarten geſchwängerte 
Luftſchicht gleichſam wie mit einer Senſe dicht an der Oberflache abzumäben 
und in alle Welt davon zu führen. Als Folge davon, Roſt im Getreide, 
Kartoffelkrankheit, Schütte in Kieſerſchonungen und andere abnorme Zuſtände 
mehr. Mit dem ſo gedeihlichen Fortgang des kannibaliſchen Vertilgens der 
Waldungen vermindert ſich im gleichen Maße die Fruchtbarkeit, das Klima 
nimmt einen mehr tropiſchen Charakter an, trockene kalte Nächte, N 
liche Tageshitze. Es machen ſich zwar für dieſe Erkenntniß in den nachtbei⸗ 
ligen Witterungs veränderungen bin und wieder Stimmen bemerkbar, aber 


der größere nicht denkende Theil der Alltagsmenſchen ſpottet über dieſe 


Wahrnehmungen, ſolche, die es angeht, und die es vielleicht vermögen, ſich 
auf einen Totalſtandpunkt zu ſtellen, belügen ſich entweder ſelbſt oder me 
nen: es lohnt noch nicht, „man merkt wirklich noch nichts!“ Wenn man es 
erſt noch fühlbarer merken wird, dann dürfte eine Abhilfe nicht mehr moglich, 
dann dürfte es ſicherlich zu ſpät fein, und unſere Nachkommen werden es 
ſchwer und ſchmerzlich zu empfinden haben. — Woher das ſucceſſive Ver ſie⸗ 
gen der Quellen? — Gutzkow läßt im Uriel Acoſta den Ben Akiba ſagen: 
„Alles ſchon dageweſen!“ Dies iſt richtig. Als noch die dichten Cedernwälder 
den Libanon beſchatteten, nannte man die Umgegend das gelobte Land, wo 
Milch und Honig fließt. Heute find längſt alle Cedern derſchwunden, es 
ragen nur noch die kahlen Berge zum Himmel empor, und das umliegerive 
Land iſt eine unfruchtbare dürre Steppe. So lange Siziliens Berge bewaldet 
und die Thaler vor den verſengenden Südwinden ſchüßten, war dieſe Inſel 
das allerfruchlbarſte Land und die Kornkammer Italiens genannt. Yept, 
nachdem die Berge ihrer Wälder beraubt und ſtatt deſſen dürre, von der 
Sonne erhitzte Felskuppen und Spitzen die Trockenheit der Luft noch ver⸗ 
mehren, 9475 die Fruchtbarkeit kaum mehr den eigenen Bedarf berborzus 
bringen. Durch ſolche Beiſpiele iſt der Beweis auf unzuwiderlegende Weiſe 
eführt und deren liefert die Geſchichte unzählige aus allen Ländern. Es 
Als vor ohngefähr einem Jahrzehnt in Frankreich die dortigen Ströme durch 
reiſete Kaiſer Napoleon an Ort und Stelle und entwarf großartige Pla 
dieſe Ströme einzudämmen, um dergleichen Wiederholungen Peg 
Damals lebte Alexander v. Humboldt noch und als er wegen dieſem 


ſich 1 Anlagen erſparen, ft 
beheben ſu 0 e 
gen, wieder mit Wald bepflanzen, auf dieſe Weiſe würde man ein ſicheres 
und naturgemäßes Reſultat erreichen. Nicht allein iſt dieſer Rath befolgt, 
ſondern auch bald darauf ein umfangreiches Geſetz zum Schutz der Walder 
erlaſſen werden, überhaupt geſchieht in dieſem Gebiete in Frankreich ungleich 
mehr als in on ‚nem andern Staate. Es wäre dringend zu wünſchen 
und ſchon längſt Zeit geweſen, daß ſowohl die gelehrten Männer der Wiſſen⸗ 
[get als auch die Geſetzgebung dieſer für das Gemeinwohl der Menſchheit 
o wichtigen Angelegenheit ihre Sorgfalt widmeten, ehe es zu fpät wird. 
Für dies Jabr iſt die Vegetation gegen voriges Jahr immer noch mehr 
als 14 Tage zurück, die Klage, daß der Roggen ji fo wenig beſtockt hat 
und, fo ſehr dünn ftebt, wird woll mit Recht den kalten Winden zugeſchrie⸗ 
en. Der Weizen iſt in ſeiner Entwickelung noch nicht ſo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, um weſentlichen Schaden gelitten zu haben. Die Oelfrucht ſteht wenis 
er lüdenbaft, als voriges Jabr, der feuchte Herbſt bat das Aufgehen beſſer 
. 9055 Gleiche 120 11 5 der Srhbinhröfan: ſagen. ie 
ieſen gut an, einen reichlichen Ertrag zu liefern, auch ſonſt ie 
Ausſichten nirgends bemerkenswerth A A ir 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 


* Breslau, 31. Mai. [Breslau⸗Schweidnitz⸗ iburger 
ie ’ Brei idni reibur 
Eiſenbahn.] Der 22. Jahresbericht iſt uns exit an — 
morgen en. Wir entnehmen demſelben folgende Daten. Dies Eiſenbahn⸗ 
niernehmen, beſtehend aus den beiden, in Höninszelt ſich vereinigenden 
Bahnlinien Breslau⸗Maldenburg⸗Hermsdorf (10,017 Meilen) und Liegnitz⸗ 
Jae (12,878 Meilen), bat ſeit der am 1, November 1858 erfolgten 
dänung des Betriebes auf der reichenbach⸗frankenſteiner Babnftrede alle 
jährlich größere Einnahmen ergeben. — Die Einnahme des verfloſſenen Ber 
triebsſahres 1863 mit 1,251,425 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. überſteigt die des 
vorhergegangenen Jahres um 58,181 Thlr. 9 Sar. 1 Pf., und iſt im Ver⸗ 
gleich zu den Ergebniſſen des Jahres 1858 um 477,641 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. 
geſtiegen. — Die 1863 erzielte Mehreinnahme vertheilt ſich faſt gleichmaäßt 
auf den Perſonen⸗ und auf den Güterverkehr. In erſterem bat 
28,375 Thlr. 17 u. 5 Pf., in letzterem 30,007 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. 
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oll aber auch noch ein Beiſpiel von einer andern Seite aufgeſtellt werden. 


plötzliche Ueberfluthungen jo ungeheure Verwüſtungen angerichtet hatten, 


Unter⸗ 
nehmen um feinen Rath befragt wurde, äußerte er fi dahin: man md 
att deſſen das Uebel an der Wurzel 

en und die kahl abgeholzten Gebirge, wo dieſe Flͤſſe entſprin⸗ 


. Kieilnehmenden Freunden und Bekannten 


rr 


Beilage zu Nr. 249 der Breslauer Zeitung. 
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Br (Fortſetzung.) 

alſo, da fie ſich in jenem Jahre auf 125,997 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf, belief, 
die Zuführung einer Summe von 140,000 Thlr. — Endlich mußte auf 
theilweiſe Deckung verſchiedener Bau⸗Ausgaben Bedacht genommen wer⸗ 
den, für welche der vorhandene, in 800,000 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen 
(Litt. E.) beſtandene Baufonds nicht ausgereicht hat. — Durch Aer dene 
Einnahmen iſt der, die Summe von 809,000 Thlr. überſchreitende Betrag 
von 47,308 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. bis auf 43,644 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. ge⸗ 
deckt Weitere 7310 Thlr. ſind als Werth eines zur Erweiterung des hie⸗ 
ſigen Bahnhofes angekauften Grundſtücks abzuſetzen, da daſſelbe hierfür nicht 
verwendbar erſcheint. Die Mehrausgabe vermindert ſich hiernach auf 
36,334 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. Dieſer Betrag bleibt, wenn nicht andere, die 
Vermehrung des Anlagekapitals erheiſchende Umſtände eintreten, aus den 
Betriebs⸗Einnahmen der nächſten Jahre zu berichtigen. 

Von der weiteren Ausdehnung des Unternehmens durch Her⸗ 
ſtellung einer Verbindung der dieſſeitigen mit der ſüd⸗norddeutſchen (Reichen⸗ 
berg⸗Pardubitz, Verbindungsbahn hat man Abſtand genommen. Nach den 
vorjährigen Mittheilungen im Betriebs⸗Berichte waren die techniſchen Ermit⸗ 
telungen ſo weit gediehen, daß die beiden von Freiburg über Ruhbank 
oder über Nieder⸗Merzdorf nach Landeshut⸗Landesgrenze aufgeſtellten 
Projecte den mit Rückſicht auf den durchgehenden Verkehr zu ſtellenden An⸗ 
forderungen genügten, beide aber nur den Kohlentransport nach Böhmen 
vom Bahnhofe Ruhbank reſp. Nieder⸗Merzdorf ab vermittelt hätten, da die 
vom Staate in Angriff genommene Gebirgsbahn die Kohlen beiden Sta⸗ 
tionen auf einem viel kürzeren Wege 1 im Stande iſt. — Fernere 
Unterſuchungen haben nun zwar die Zuläſſigkeit einer von Altwaſſer aus 
nach der freiburg⸗landeshuter Hauptbahn anzulegenden Verbindungsbahn er⸗ 
— 5 durch welche der Transport der Kohle nach Böhmen auf einem, in der 

jängeausdehnung nur unweſentlich von derjenigen der Gebirgsbahn differi⸗ 
renden Wege ermöglicht würde. Gleichwohl ſchien dieſes Reſultat nicht ger 
eignet, die Aufwendung eines im Verhältniß zur Meilenzahl und zu den, 
aus der Bahnanlage zu erwartenden Erträgen ſehr bedeutend n Bau⸗Kapitals 
zu empfehlen. So lange nicht entſchieden, ob die öſterreichiſche Regierung 
die Schienenverbindung mit der ſüd⸗norddeutſchen Verbindungsbahn zuzu⸗ 
laſſen geneigt iſt, ließ ſich in dieſer Richtung kein, die Anlagekoſten lohnen⸗ 
der Verkehr erwarten. — Sollten die obwalteneen Bedenken gegen die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung der beiden benachbarten Staaten aber auch behoben werden, 
ſo wären günſtige Ergebniſſe aus dem projectirten Bahnbau wegen der auf⸗ 
renten Koſten immerhin ſehr zweifelhaft geblieben. — Nach der Ge⸗ 
irgsbahn war für den Haupt⸗Transport⸗Artikel, die Kohle, kein Abſatz 
auf der dieſſeitigen Bahnlinie denkbar. Wegen des übrigen Verkehrs mit 
der Gebirgsbahn fragte es ſich, ob die Möglichkeit hierzu nicht auf einem 
kürzeren und daher auch weniger koſtſpieligen Wege zu erreichen ſein könnte. 
Als geeignetſter Anſchlußpunkt erſcheint Altwaſſer, und iſt die mit dem 
Bau der königlichen Gebirgsbahn betraute königliche Commiſſion ſeitens des 
Herrn Handels⸗Miniſters ermächtigt worden, mit dem Directorium wegen 
Herſtellung dieſer Verbindung in's Benehmen zu treten. Ueber die Erfolge 
er demnächſtigen Ermittelungen und Vereinbarungen ſoll ſeiner Zeit be⸗ 
richtet werden. — Während nach dieſer Richtung hin eine weitere Ausdeb⸗ 
gung des Unternehmens gegenwärtig nicht anzunehmen iſt, haben frühere 
Dläne von Neuem Aufnahme gefunden, welche einerſeits die Erweiterung 
er Bahn von Liegnitz nach Glogau, andererſeits den Bau einer Eiſen⸗ 
0 n von * ir über Lüben, Polkwitz, Nilbau (dem Anſchlußpunkte 
für Glogau), Beuthen, Neufalz, Wartenberg, Grünnberg und Gr. 

offen zum Anſchluß an die Poſen⸗Gudener Bahn in Ausſicht ſtellen. Von 
den für beide Projecte gebildeten Comite's iſt das Directorium zur Erklärung auf⸗ 
efordert worden, ob es dieſelben zu übernehmen bereit ſei. Ein von den 

agiſträten der Städte Liegnitz, Glogau und Lüben ape Ber Ener, auf das 
erſtere Project bezüglicher Antrag wird der General⸗Verſammlung Kin 
3. Juni d. J.) zur Entſcheidung vorliegen. Das Directorium ſieht ſich, 
wenigſtens zur Zeit, außer Stande, dieſen Antrag zu adoptiren. Das In⸗ 
terefje an dem Unternehmen habe daſſelbe durch Fiedernahnie der Vorarbei⸗ 
ten an den Tag gelegt. Dieſe ſind in vollem Gange. Vor ihrer Beendigung 
bed vor einer klaren Ueberſicht des Koſtenbedarfs vermöge man aber eine 
eſtimmte Entſchließung nicht zu treffen. — In Erwägung iſt überdies zu 
iehen, daß, wenn das zweite, oben angegebene Project durchgeführt werden 
ann, wie nach den ſoeben base N Mitt eungen des Comite's in 
Grünberg iſt, t ngt fallen muß. — Der 
err Handelsmin 1 hat ausdrücklich erklärt, daß er dem Unternehmer der 
iegnitz⸗Grünberger Bahn den Vorzug vor denjenigen geben werde, 
welche ſich nur mit Herſtellung einzelner Strecken derſelben befaſſen wollen. 
— Sollte der Bau der Liegnitz⸗Grünberger Bahn Bo Ausführung kommen, 
deſſen Uebernahme das Directorium in Rückſicht auf die, feines Dafürhalten 
wenigſtens geringer, als die gegenwärtige der dieſſeitigen Bahn anzuneh⸗ 
wende Rentabilität ablehnen zu müſſen geglaubt hat, ſo ſchweben gegenwär⸗ 
10 zwiſchen dem Comite und dem Directorium Verhandlungen wegen Ueber⸗ 
ahme des Betriebes. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 31. Mai. n Staatsanwalt: Hr. Ger.“ 
Aſſeſſor Koch; Vertbeidiger: Hr. RA. Rhau und Hr. R.⸗A. Lent. 

Der Tagearbeiter Auguſt Gottlieb Wiesner von hier, hat im vorigen 
Jahre erſt eine zwölfjährige Zuchthausſtrafe abgebüßt und erhält heute 
wiederum 12 Jahre Zuchthaus wegen neuen ſchweren Diebſtahls. Erlebt er 
die Juhu dieſer Strafe noch, ſo hat er alſo ein halbes Menſchenalter 
im Zuchthauſe zugebracht. — Der Thatbeſtand iſt folgender; 

In der Nacht vom 22. zum 23. Februar d. J. gegen 1 Uhr erwachte 
die auf der Neuen Junkernſtraße Nr. 4b, wohnende berehelihte Hausbeſitzer 
Leutloff. Ein Geräuſch, welches fie in ihrer an das Schlafzimmer ſtoßen⸗ 
den Küche börte, war die Urſache ihres Erwachens. Sie weckte ihren Mann 
und Beide a 5 — ſich nun muthig in die Küche, wenn ſie ſich auch des 

be 


unheimlichen Gruſelns nicht erwehren konnten, was ein Geräuſch zu ſolcher 
Stunde auch bei dem Kühnſten hervorruft. Die Küche fanden ſie zwar leer, 
aber beide Fenſterflügel derſelben offen und eine Scheibe zerſchlagen. Ein 
Kleiderſchrank und ein Wäſcheſpind waren ebenfalls geöffnet, und daraus 
den Leutloff ſchen Eheleuten 4 wollene Kleider, 1 Moiree⸗Unterrock, 1 Duffel⸗ 
mantel, 1 Sommermantel, 1 Düffeljade, 5 weiße Parchent⸗Unterröcke, 1 
tünjeidener Sonnenſchirm und eine Menge Schluüſſel 
erner 2 Bett⸗Ueberzüge, 1 Betttuch, 1 Hemd und 1 $ 
Dienſtmadchen Johanna Ender aber 1 Neſſelrock, 
eißer Pique Unterrock, 2 Schürzen 1 Ru Schu 
monnaie mit 29 Sgr. 2 Pf., 1 braunpolirtes Näbkäſtchen 


„ Verlobungs⸗Anzeige. [5960 
Die Verlobung Eder Tochter Emilie mit 


Todes: Anzeige. 
Geſtern Abend 7% Uhr entſchlief ſanft nach 


tuch und ein grauwollenes Halstuch mit rother Kante geſtohlen. Leutloff 
theilte dies dem Revierwächter mit und dieſer begab ſich mit zwei andern 
Wächtern, welche er zu ſeiner Hilfe herbeigerufen, auf das anſtoßende 
Schonthierſche Grundſtück, wo ſie auch richtig drei mit Packeten beladene 
Männer antrafen. Dieſe warfen bei der Ankunft der Wächter die Packete 
weg und entflohen nach der Blüchergaſſe zu, der eine von ihnen, der Ange⸗ 
klagte Wiesner, wurde jedoch in einem dem Maurermeiſter Preußler 
gehörigen Haufe, in welches er ſich geflüchtet hatte, von dem Wächter 
Rudolph ergriffen und geſtand auch dieſem zu, daß er auf der neuen 
Junkernſtraße geſtohlen habe. Auch wurde bei ihm das der Ender gehörige 
Halstuch gefunden. Bei jo belaſtenden Indicien half ihm fein Heutiges 
Leugnen, ſo wie ſeine Behauptung, er habe nur ſeine in dem Schönthier⸗ 
ſchen Hauſe wohnende Geliebte, Namens Auguſte, beſuchen wollen, natür⸗ 
lich nichts, zumal in dieſem Haufe ein Mädchen dieſes Vornamens nicht 
aufzufinden geweſen iſt. 

Die Einlieger Paul Dobraß aus Bruſtawe, Joſeph und Johann 
Bargande aus Alt⸗Feſtenberg ſind des verſuchten neuen ſchweren Diebe 
ſtahls angeklagt. Am 12, Dezember v. J. Abends um 7 Uhr hörte der 
Verwalter Land der Peiskerſchen Mühle zu Goſchütz⸗Hammer, daß das Fen⸗ 
ſter des Comptoirs eingeſchlagen wurde. Er eilte mit dem Mällergeſellen 
Haar hinunter, und bei ihrer Ankunft entflohen drei Leute, von denen einer 
eine Axt gegen Haar ſchwang, aber entkam, und nur einer, der Ziegelſtrei⸗ 
cher Tiller, gefangen wurde, weil er angetrunken war. Nach den Fußtap⸗ 
fen im Schnee müſſen es vier Leute geweſen ſein. Tiller, der zwar verhaf⸗ 
tet, aber gegen den die Verfolgung ſpäter eingeſtellt worden iſt, bekundet, 
jedoch nicht eidlich, da ſeine Vereidigung beanſtandet wurde, daß die übrigen 
Drei die Angeklagten geweſen wären, daß dieſe ſich verabredet hätten, in 
dem Peiskerſchen Comptoir Geld zu ſtehlen, und daß er e 
gangen wäre, Dort habe Einer von ihnen das Fenſter des Comptoirs eingeſchla⸗ 
gen, während er ſelbſt betrunken an einem Backofen gelehnt habe. Außerdem 
haben die beiden Bargande in der Vorunterſuchung ein dem entſprechen⸗ 
des Geſtändniß abgelegt, auch in dieſem die Mitnahme der Axt eingeräumt. 
Heute widerrufen ſie dies und leugnen wie ihr Mitangeſchuldigter Dobraß 
alle Theilnahme an der That. Der Vertheidiger des Dobraß, Herr R.⸗A. 
Rhau, ſuchte das Alibi deſſelben zu beweiſen, weil er nach dem Zeugniß 
ſeines Wirthes i und des Inliegers Wippich an dem gedachten 
Tage ſchon um 7 Uhr Abends zu Hauſe geweſen ſei, während der Verthei⸗ 
diger der Bargande, Herr RU. Lent, in thatſächlicher Hinſicht beſonders 
die Unglaubwüldigkeit des Tiller und den unzulänglichen Beweis der diebi⸗ 
ſchen Abſicht betonte, während beide Vertheidiger in juriſtiſcher Beziehung 
bervorboben, daß das Einſchlagen einer Fenſterſcheibe, reſp. das Oeffnen 
eines Fenſters noch kein Anfang der Ausführung, alſo auch kein Verſuch des 
Diebſtahls ſei, und daß weder ein Diebſtahl an Geld noch der Verſuch eines ſol⸗ 
chen möglich geweſen ſei, da nach dem Zeugniß des Land an jenem Abend 
kein Geld in der Kaſſe des Comptoirs war. Dem feste jedoch die Staats⸗ 
anwaltſchaft entgegen, daß die Abſicht der Angeklagten jedenfalls auch auf 
Diebſtahl an andern beweglichen Sachen gegangen und die Anklage deshalb. 
auch hierauf gerichtet ſei; die Geſchworenen . — das Schuldig unter 
mildernden Umſtänden über alle drei Angeklagte aus, und der Gerichtshof 
verurtheilte jeden derſelben zu zwei Jahren Zuchthaus und Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf eben ſo lange Zeit. 


Subhaſtationen im Monat Juni. 
Reg.⸗Bezirk Breslau. 

Breslau, Grundſtück Nr. 16 6, der Scheitnigerſtraße, abg. 16,201 Thlr. — 
11. Juni 11 U. — Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 

— — Grundſtiick Band 9 Fol. 185 der Gellhorngaſſe, abg. 3442 Thlr. — 
9. Juni 11 U. — Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 

Nieder⸗Hannsdorf, Grundſtücke Nr. 128, 208 (früher 57), abg. 2330 
Thlr. — 14. Juni 11 U. — Kr.⸗Ger. 1. Ahtb, Glaz. 

Marſchwitz, Mühlen⸗Grundſtück Nr. 30, abg. 14,196 Thlr. — 16. Juni 
11 U. — Kr.⸗Ger. 2 Abth. Neumarkt. 

Hausdorf, Feeiſtelle und Schmiede⸗Nahrung Nr. 6, abg. 1878 Thlr. — 
13. Juni 11 U. — Kr.⸗Ger. 1. Abth. Neumarkt. 

Köben, Gaſthofsbeſitzung Nr. 1, 92 3011 Thlr., Ackerſtücke Nr. 5 und 9, 
abg. 203 und 80 Thlr., die Wieſe Nr. 13, abg. 280 Thlr. — 18. Juni 
a eee 1058 18 Ackerland auf 741 Thlr. 

eslau morgens er 8 u -a eriand au r., 

* ai Bean auf 2965 Thlr. beſchaßt — 28. Juni 11 U. — Kr.⸗Ger. 

— — Feldacker Nr. 76 zu Gabitz, als Bauplatz auf 2734 Thlr. abg. — 
28. u 11 U. — Kr.⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 

— — Feldacker Nr. 77 zu Gabitz, abg. 1884 Thlr. — 28. Juni 11 U. — 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Breslau, 


Telegraphiſche Depeſche. 

Dresden, 31. Mai. Die „Frankf. Abendpoſt“ enthält 
ein wiener Telegramm, die unrichtigen Angaben über die Ion: 
doner Conferenz vom Sonnabend berichtigend. Dänemark 
verwarf die auſtro-preußiſchen Vorſchläge und nahm nur die 
engliſche Propoſition ad referendum, nicht den franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchlag an. (Wolff's T. B.) 

amburg, 31. Mai Nachmittags. Die „Börſenhalle“ 
theilt folgendes Telegramm aus Kiel mit: Heute Nachmittag 
reiſte Herzog Friedrich nach Berlin und Dolzig ab. 
(Wolff's T. B.) 

Kiel, 31. Mai, Abends. Herzog Friedrich iſt eben nach 
Berlin und zu ſeiner Familie in Dolzig abgereiſt. 

N (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Inſerate. 


Extrazug nach Paris. 


Um mehrfach an uns gerichteten Wünſchen Rechnung zu tragen, 
namentlich Wer die Koſten der Reiſe zu vermindern, e e Extra⸗ 
ng, a. Paris an —.— ſondern über Dresden, Frank⸗ 
urt a. Hund Straßburg 0 5 
Emil Kabath. Th. Hohmann, 


—— 
räul. Claudine Conqui, erſten Tänzerin 
25 k. k. Hofopernthegter zu Wien, Er des 


em Kaufmann Herrn A. Pick in Prenzlau längeren Leiden meine inniggeliebte Frau Hrn. Calori, erſten Tänzers vom k. k. Hof⸗ 
eehren wir er Saul und Freunden | Ungufte, geb. Schultz, im Alter von 26| Operntheater zu Wien. Zum zweiten Male: 
ergebenſt anzuzeigen. Jahren. Allen Freunden und Belannten diefe| „Carnevals⸗Abenteuer.“ Komiſches 
erlin, den 29. Mai 1861. traurige Anzeige ftatt beſonderer Meldung. Ballet in 3 Akten und 5 Bildern von Borri. 
159691 —Lonis Herzberg und Frau. Breslau, den 31. Mai 1864. Muſik von Strebinger. (Adeline, Modiſtin, 
(5953) Die Verlobun - Emil Beinling, Magiſtrats⸗Secretär. räulein gau lieder n Her Heinrich, 
unſerer Tochter Marie mit Herrn Victor] Die am 29. d. M. erfolgte glückliche Ent: tudent, ihr Geliebter, Herr Calori.)] den 19. 


nithlen, Dr. theol. und Profeſſor an der 
evang. Realſchule in Wien, beehren wir uns 
reunden ergebenſt anzuzeigen. 
Eiſemoſt, im Mai 1864. 
9. Hanke, e e a. D. 
7 


bindung meiner lieben F 

Koppe, von einem gef 

ich hierdurch ergebenſt an. 
Ratibor, den 30. Mai 1864 
5351] 


auline Han 5 ee 7 e une 
Als b ehlen ſich: ittwoch, den 1. Juni. eneſiz und letztes 
E 5 Auftreten des Fräul. Chriſt. a 


Adolph Henne. | Gleiwitz O. S. 


Unfere beute vollzogene Vermählung 
beehren wir uns anzuzeigen. 


rau Marie, geb. ; f 
unden Knaben 1 Poſſe mit Se 


Fr. Thiele. 


ſtudirt: „Die Fran Profeſſorin, oder: 
Dorf und Stadt. Schauſpiel in 2 Ab⸗ 
theilungen und 5 Akten, mit freier Be⸗ 
nutzung einer Erzaͤhlung Berthold Auer: 


: in Berliner in Wien.“ 
Vorher: „E 1 Alt von A 9 
und Kaliſch. Muſit von A. Conradi. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den J. Per Zum . Male: 
„Eine leichte Perfon.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Alten und 8 Bildern von A. 
Bittner und E. Pohl Muſik von Conradi. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Anfang der orſtellung 5 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Die jährliche Generalverfammlung des 


5 EHER .... LETTER GT JETZT FT . TE De N 
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Extrazug 
nach Berlin und Hamburg und von da 
weiter nach dem Kriegsſchauplatze am Sonntag 
Juni 1884, Früh zwiſchen 8 
und 9 Uhr, vom Niederſchleſt 
Bahnhofe aus. 3 
Vorläufige Anmeldungen und Gratis⸗Pro⸗ 
gramme im Comptoir Reuſcheſtraße 51. 
Billets zur Weiterfahrt nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze werden in Hamburg in dem noch 
zu beſtimmenden Comptoir 8 werden. 
Die Billets haben eine Giltig 
reiſe innerhalb 14 Tagen. 


on Breslau: 
bis Berlin 2. Klaſſe 9 Thlr., 3. Klaſſe 6 Thlr. 
bis Hamburg 2. Kl. 16 Thlr., 3. Kl. 12 Thlr. 


Louis Stangen. 


3 
* 


Mittwoch, den 1. Juni 1864. 


Liebenow's 


General- Karte von Schlesien. 


Zweite Auflage. 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Soeben ist erschienen und ia allen Buchhandlungen zu haben: 
General-Karte von Schlesien im Maassstabe von 
m in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Im- 
perial-F'ormat) nebst Special-Karte vom Riesen- 
Gebirge i. M. v. „4, und vom Oberschlesischen 

1 


Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 0589; 


sowie einem Plane der Umgegend von Breslau 
i. M. » d entworfen und gezeichnet von 
dem Geh. Revisor im Königl. Haudelsministertum 


Lieutenant Liebenow. Zweite Auflage. 

Preis 1 Thir. 15 Sgr. auf Leinwand gezugen und in Carton 
2 Thlr. 12 Sgr. Mit colorirten Grenzen 1 Thlr. 22} Sgr., 
auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 

Die lobenswerthe Sauberkeit in der Ausführung dieser Karte wird je- 
dem Beschauer zusagen, Durch farbigen Druck treten die Eisenbahnen‘ 
und Chausseen scharf hervor, und obgleich eine überaus grosse Menge 
von Ortschaften bis auf Vorwerke und Kapellen herab angegeben sind, 
so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die Karte 
bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden 
Blätter iu gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt mit einem Plan von Breslau, 
einem Strassen-Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor allem aber 
mit einer speciellen Darstellung des oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten-Reviers sowie des Riesengebirges von Hirschberg bis nach den 
Steilabstürzen der Sieben Gründe, sowie nach Adersbach und Weckels- 
dorf hinüber, Der ganze bölımische Grenzbergzug, von dem Grossen 
Schneeberg im Glazer Gebirge bis zu denı Durchbruch der Elbe in der 
sächs’s hen Schweiz, ist meisterhaft dargestellt und wird nicht wenig zu 
einem richtigen Verständniss dieses Gebirges beitragen; um so mehr, als 
zahlreiche Höhen Angaben dem Bilde noch grössere Anschauung geben, 
Aber nicht minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene 
hervorgehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich wırd, 

Die soeben vollendete zweite Auflage ist gewissenhafts bis auf 
die neueste Zeit ergänzt und berichtigt worden, wovon eine Verglei- 
chung mit der ersten Auflage sehr leicht die sicherste Ve 
verschaffen dürfte. [5311] 


Orthopädische Heilanstalt, Klosterstr. 54. 


Behandlung aller Verkrümmungen, Knochen-, Mus- 
kel-. Gelenkkrankbelten und Lähmungen. 
5302) Dir. Dr. Klopseh, Docent an der königl. Universität. 


Zweite Geſellſchafts⸗Reiſe. 
Constantinopel. 9 


Die Hinreiſe erfolgt mittelſt Donau, die 
Syra, Corfu und Trieſt. Abreiſe am 20. Auguſt 1864 
mit Donau⸗Dampfboot. Preis einer Theilnehmerkarte, einſchließlich 
Fahrten, Bequartierung und Verpflegung, 200 Gulden Bank : 
noten. Briefe find zu richten: An Herrn Franz Tuvora, Re⸗ 
dacteur in Wien, Stadt, Wallnerſtraße (Neubad) Nr. 6, und werden 
die ausführlichen, mit Illuſtrationen ausgeſtatteten Reiſe-Programme 
in der Expedition der Breslauer Zeitung verabfolgt. 

Für die Unternehmung: 5 
Franz Tuvora in Wien, Stadt, Wallnerſtraße Nr. 6. 


R. F. Daubitz'ſcher 1582 
CKräuter⸗ Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medicinifchen Autoritäten 8 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch ſeine Vorzüglichke 
5 einen europäͤiſchen Nuf erworben hat. 
iſt echt a Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei ag 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
17 „ Brossok 8 Weiss, Neue⸗Sandſtraße 3/4. 
70 „ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. 
7 „Rob. Hübscher, „ e 120. 
„A. Schmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruſſ. Kaiſer). 
„H. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


Allgemeinen Beifall 


finden die neuen 


Photographie-Albums 


durch ibre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl. 


15215) 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 


Verſammlung 
den 2. Juni. 


Humanität. 5% 


Mittwoch den 1. em Concert der Heins⸗ 
dorff' ſchen Kapelle. 

Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Deutſcher⸗Kaiſer⸗Garten. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 13. 
Heute Mittwoch den J. Juni: 5955 
Großes 


Abſchieds⸗Konzett 
Ssgeführt von der Kapelle des ſchle . 
Rüraffier-Regiments Nr. 1 unter Pi 
- n — — Rosner. 5 
ends brillante Beleuchtung dur 
Gascandelaber, RE 


* 


iſch⸗Märkiſchen 


eit zur Rück⸗ 


Kochanietz, den 31. Mai 1864. bach's von Charl. Birch⸗Pfeiffer. (Rei Beförd 5321 5 U 
g . 8 ein: Vereins zur Beförderung des Seiden⸗ [5321] Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Guſtav Son R DR hardt, Hr. Vaillant. Stephan Neben, — in der Provinz Schlefien findet Das Diufitchoee 
Hermine Lieb, geb. von Necker: meyer, Hr. Friedmann. Der Lindenwirth, Sonntag den 5. Juni d. J., Vormit⸗ — — — 
Toden-Anzeige. 15357] | Hr. Richter. Lorle, Fraul. Chrift. Bärbel, tags 11 Hör, in dem Morgen dhabſchen Lo⸗ Seiffert in Roſenthal 
Nach längeren schweren Leiden starb bund. Köhler. Chriſtoph Balder, Hr. Mein⸗ kale (Grüne Baumbrüde. Nr. 1) ftatt und Albert Möller [5960] : — 
heute Morgen 20 Minuten vor 10 Uhr im old. Martin, Hr. Puſchmann. Der Fürſt, werden die geehrten Mitglieder und andere Agentur und Commiſſton, Heute Mittwoch: (5899 
Siebenzigsteu Lebensjahre unsere geliebte. Hr. Rohde. Präſident Graf von Felseck, Jntereffenten des Seidenbaues zu zahlreicher Schweidnitzer⸗Stadtgraben 17. Vauxhall und Fahnenfe 
Unvergessliche Mutter, Schwiegermutter] Hr. Jendereky. Ida v. Felseck, Fräul.] Betheiligung daran, ſowie an dem, nach Er⸗ e 
nd Grossmutter, Frau Wilhelmine] Heintz. Amalie v. Rieden, Fräul. Gläſer.] ledigung der Tagesordnung beabſichtigten eins Der Hut⸗Vertauſch am Sonn: | bei orientaliſcher Beleuchtung des ganzen Gar⸗ 


teuer, geb. Schuchard, was wir 
durch, statt besonderer Meldung, anzeigen, 
Die Hinterbliebenen. 


Baron Arthur v. Belgern, Hr. Stegemann. fachen? 
Lieut. v Werden, Hr. Weiß. Lieut. v. Troſt, 


Hr. Joly.) 
Donnerstag, 2. Juni. Fünftes Gaſtſpiel des 


ittagsmahl freundlichſt eingeladen. 
Breslau, den 20. Mai 1864. [5112] 


Der Vorſitzende des Vereins, ren; 
Stett 


tag Abend in der Theater⸗Condi⸗ 
torei iſt ebendaſelbſt zu redreſſi⸗ 


er. ſucht. 


tens, vollſtändig neu arrangirt. 
Neitauration A la carte, Lagerbier vom Eiſe. 


Gemengte Speiſe von 6 ab. 
NH 3 Sor. 


Herr P—g. wird darum er⸗ 
15944] | Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree 


En 32 
r — 


het ET” 


EEE EEE 8. 8 
8 ö Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn werden zu der auf 
5 Donnerſt⸗g, den 16. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des hieſigen Cafe restaurant anberaumten diesjährigen ordentlichen Generals 
Verſammlung ergebenſt eingels den. 
Gegenſtände der Berathung und 
Statuts bezeichneten. 


15353 


= 


Hilfe! Hilfe! 
Frühere Hilferufe um endlichen Ausbau der 
Chauſſee von Tarnowitz nach Peiskret⸗ 
en haben die Kreisſtände des Kreiſes 
euthen OS. unterm 28. April d. I. ver⸗ 
mocht, denſelben durch den Beſchluß, mit dem 
Ausbau ſofort vorzugehen und die Arbeiten 
einem Privatunternehmer in Verdung zu ge⸗ 
ben, Folge zu verſchaffen. Wie wir erfahren, 
iſt man bereits von privater Seite bei der 
tönigl. Mn in Oppeln vorſtellig ge⸗ 
worden, um dieſen Kreistags⸗Beſchluß in 
ſchnellerer Weiſe, als es bei den frühe⸗ 
ren geſchehen iſt, in Ausführung zu ſetzen. 
Die auf dem Kreistage ſelbſt verabredete vier⸗ 
wöchentliche gift iſt abgelaufen, aber anſchei⸗ 
nend die Sache noch im alten Stadium. — 
Wann dürfen ſo viele Tauſende von DH 
terefjenten des dieſſeitigen und nachbarlichen 
Kreiſes hoffen, ihre Intereſſen endlich geför⸗ 
dert zu ſehen? Die königl. Regierung dürfte 
dieſem ermunterten Hilferufe um ſo ſchneller 
Rechnung tragen, als der Unternehmer be⸗ 
reits mit 600 bis 800 Arbeitern der definiti⸗ 
-ben Uebertragung durch das landräthliche 
Amt zu Beuthen OS. ſehnlichſt entgegenſieht. 
Darum nochmals Hilfe! Herr Chef⸗Prä⸗ 
ſident! Hilfe! [5330] 
u Fir aller Suehhändlungen In sa Raben; 
% 
Mit einem lithographirten, bis auf die 
neueste Zeit vervollständigten Plane 
x der Stadt. [3262] 
2 Dritte Auflage. 
8 8. 
5 Dr, Legab's Frauenelixir, Preis pr. große 
Driginalflaſche 1 Thlr., beſeitigt alle Beſchwer⸗ 
den während der Schwangerſchaft und PAR 
wie Tauſende von Fällen während 20jähriger 
eben, der die Einrichtung von Agenturen be⸗ 
{ ſorgen wird. Privatbeſtellungen werden von 
1 demſelben ebenfalls ausführt, oder durch den 
Anterzeichneten, in deſſen Apotheke ee 
* € 


8 In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
1863. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
ne . ärztlicher Praxis beweiſen, eine 
1 Elixir echt angefertigt wird. 


Actien die letzteren ſpäteſtens Mittwoch, den 15. 
genügende Weiſe deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen. 


Verzeichniß wird zurückgegeben und dient als Einlaßkarte. 
Breslau, den 28. Mai 1864. Directorium. 


5 Bekanntmachung. [5288] 

Die Erhebung des einmeiligen reſp. halbmeiligen Zolles an der Chauſſee zwiſchen 
Kattowitz und Königshütte im Dorfe Domb ſoll vom 1. Juli bis vorläufig den 31. De⸗ 
zember d. J. verpachtet werden. Es ſteht zu dieſem Zwecke - 
: ‚am 9. Juni d. J., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
in der Dominial⸗Kanzlei hierſelbſt Termin an, und an demſelben Orte 
Bedingungen von heut ab zur Kenntnißnahme ausgelegt. 
Kattowitz, den 28. Mai 1864, 

Das Directorium der Kartowitz⸗Domb⸗Königshütter 
Chauſſee⸗Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Grundmann. Knappe. Dalibor. 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau, Neuſcheſtr. 68, iſt zu haben: 


ind die Pacht⸗ 


in zehnter Auflage zu empfehlen: 


Die Handlungswiſſenſchaft 


für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener, 


zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 5) der 
delsgeographie, Ni ; 

Agios und Cours⸗Rechnung, 7) der Staatspapier⸗, Actien⸗ und Baukenkunde, 
8) des Speditionsweſens. — Mit 5 Vorſchriften zur Erlernung einer ſchönen 
Handſchrift. Von F. Bohn. 

Zehnte verb. Auflage. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


nisse kein besseres als das vorstehende Buch empfehleu, welehes die wichtigsten Hend- 
lungskenntnisse, wie auch das Wissenswertheste von den Staatspapieren, von dem 
Actienwesen und den Banken, und dazu Anweisung zur Schönschreibekunst in zehu 


Leetionen enthält, 


Für die Kur⸗ und Reiſe⸗Saiſon 
empfehle ich 

complete Anzüge für Damen, in neuen praktiſchen 
Formen, zweckmäßig arrangirte Mäntel, Paletots, 
Jaquetts, Reiſedecken, Plaids ꝛc. 

Für die Promenade: Roben mit Echarpes 
oder Tücher, elegante Mantelets, Beduinen, 
Rotonden, und alle andern modernen Genres, 


Ftanzöſiſche Long⸗Chaͤles, die neueſten Skiden⸗ . 
Stoffe, Foulards und alle der Sommer: Toilette 


angehörende Nouveautés in belaunt großer 
Auswahl zu „billigen feſten Preiſen“. 


Adolf Sachs, 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. II. Luchs. 

Verlag von Eduard Trewendt. & 
eee eee eee eee 

Für die Frauenwelt! 
eichte Entbindung herbei. Die Centralſpedi⸗ 
tion habe ich Herrn Michaelis Schleſinger 
in Berlin, Alte⸗Jakobsſtraße Nr. 30, über: 


Bo: Bielſchowsky, 5 
109 Beſtitzer der priv. Apotheke zu Bojanowo 
n 2 im Großherzogthum Poſen. 


Ich wohne jetzt: 


Antonienſtr. Nr. 8. 


Dr. med. J. Weigert, 
45943] Hoſpital⸗Wundarzt. 


beseitigt (auch brieflich] in 


R Bandwurm 2 Stunden gefahrlos und 


sicher: Dr. Ernst in Reudnitz Leipzig). 


Dr. Ednard Meyer in Berlin, Kronen: | Hi =; 

ſtraße 17, iſt namentlich für Krankheiten, die Hoflieferant, 1 
in Ac c Störungen begründet ſind, Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“. 
brieflich zu conſultiren. [4304] i 


5 Die Inhaber von Wechſeln, welche mit dem 

Accepte oder Giro von Julius Schubert 

8 aus Skohl verſehen find, fordere ich auf, ſich 

unter Vorzeigung der Wechſel, behufs deren 

Realiſirung, binnen acht Tagen 15 191 zu 
7 5 


Bitte gütigſt zu beachten: 
daß ich zu einer ähnlich lautenden hieſigen Firma in keinerlei Beziehungen ſtehe, 
und daß ſich mein Geſchaͤftslolal nur 15373] 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“ f 
Adolf Sachs. 


rd 


melden. 
Waldau bei Liegnitz. : 
Guſtav Schubert, Scholtiſeibeſitzer. 
5 3 mäßigen Bedingungen finden Penſio⸗ 
; näre Aufnahme, auf Wunſch Borbereitung 
für Tertia, bei Dr. Sch 
Nr. 22e., Zte Etage. 
Pteunſions⸗ Offerte. 5963] 
Zwei Knaben christlicher Confeſſion können 
bei einem Gelehrten gleich oder fpäter in 
Penſion eintreten. Derſelbe übernimmt die 
Garantie für ihre regelmäßigen Fortſchritte. 
Adr. D. S. an die Exp. d. Bresl. Ztg. fr. 


Ein Penſi KR; 
für junge in — ſioenat. J 5 


franz., Converſation, bei einer adeligen Fa⸗ 
milie in Breslau wird nachgewieſen durch 


ron A. Drugulin, r 1a 
. Mein Hotel am Central⸗Bahn⸗ 
hof Nr. 4 empfehle ich allen Reiſenden 
zur gütigen Beachtung. R. Kühnaſt. 
Das Viertelloos Nr. 1240 c I. 130, Lotterie 
15 iſt verloren gegangen. Vor Ankauf wird 
gewarnt. 15942] 
. [6964] Heute Mittwoch 
5 Gemengte Speiſe 


in der Rösler'ſchen Brauerei. E. Schlitt. 


befindet. 


Nützliche Schrift für Erwachſene! "SEE 


ummel, Gartenſtr. 
[5953] 


durch Gebhardi's Buchhandlung in Brieg: 


EN ei 
und 111 ee 


oder aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ehe, Geſchlechtsgeuuß, Verirrun⸗ 
gen des Geſchlechtstriebes, ee 17 Ache Uuvermögen N 
und weibliche Unfruchtbarkeit, Sicherung gegen geheime Krankheiten und 
Beſeitigung derſelben. 5 . 


Mit Angabe der Heilmittel 


zur Wiederberſtellung des geſchwächten Zeugungsvermögens und zur Heilung der fi 
Haun, und Geſchlechtskrankheiten, der Folgen von Selbſtbefleckung, Samen⸗ 


ergießungen ꝛc. 
Von Dr. Rob. Smith. 
Preis 15 Sgr. 

Dieſe ausgezeichnete, von einem berühmten engliſchen Arzte heraus⸗ 
gegebene Schrift enthält für Erwachſene und Neudermählte des Wiſſenswerthen Man⸗ 
nichfaches und empfiehlt ſich daher jungen Männern und Frauen als ein be⸗ 
währter Rathgeber. Die Anführung von praktiſchen Heil⸗ und Hausmitteln macht 
dieſe Schrift noch beſonders nützlich. ö 


“ 
r & 


1 
1 
1 
N 


Wiltwen⸗ Penſtons⸗ und 


a ˙ A TR STE FR 7 
eee Die Berliner Allgem. 
& ee Sonnenſtraße A ; Unterſtützun 8. Kaſſe, 


welche Dividende gewährt, beginnt mit dem 1. Juli 1864 ihr 56. Semeſter. Beiträge und 
Anmeldungen werden angenommen im Bureau der tönigl. Regler. Inika fg 


Breslau im Regier.⸗Gebäude. 0 
Baumgardt, Buchhalter. 


— 


114 . 
We Gaſthofs Verlauf. 
Ein Gaſthof erſter Klaſſe, verbunden mit 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft, in einer Provin⸗ 
1 4 und Garniſonsſtadt Niederſchleſiens, an 
der Chauſſee und 1 Stunde von der Bahn 
mit großer Stallung und vollſtändi⸗ 


Breslau, den 31. Mai 1864. 


Unſer Comptoir befindet ſich von heute ab: Karlsſtr. II, 1 Treppe hoch. 
[5923] M. Schiff & Co. 


f er von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueiten 

m. Ob hemd EHE aten empfiehlt unter Garantie des Eut, 

en en gros & en detaik ju bi 42 reiſen die Leinwandhandl. u. Waſchef ril 
7 von S. Grätzer, vorm. 6. Fabian, Nin u 4. 15348 


10 
\ 


gelegen, 
* Bee 


.. er 


Beſchlußnahme find die in 8 20 Nr. 1 bis 4 des 


Wer der General⸗Verſammlung beiwohnen will, hat nach § 25 des Statuts unter 
Ueberreichung eines doppelten von ihm unterzeichneten Verzeichnſſſes der Nummern feiner 
Juni, im Geſellſchafts⸗Bureau hier⸗ 
ſelbſt, Palmſtraße, „Albrecht Dürer“, 1. Etage, borzuzeigen oder auf eine dem Directorium 


Das eine der überreichten, mit dem Geſellſchaftsſiegel und der Stimmenzahl verſehene 


Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt für angehende Sanptuingabef fen e 
535: 


ans 
des Faufmännifchen Rechnens, 5) der Buchhaltung, 8 der 


Angehenden Kaufleuten können wir zur Erwerbung meikantilischer Kennt-|% 


4 Jaconets, waſchecht, % breit, 6—7Y, Sgr. die Elle. 


| im weißen Adler, Ohlauerſtraße Nr. 10 u. 11. 


[Herren und Damen find eröffnet. 


£ | “ > - — 
Verlage von S. Mode erſchien ſoeben und iſt vorräthig und zu beziehen 


| Wilhelm Bauer junior, 


Ivon Jordan & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans 


5 En 


Doberan in Mecklenburg 


eröffnet in dieſem Jahre am 1. Juni feine Stahl⸗ und Süßwaſſer⸗Bäder, die Molken⸗ 
und Brunnen⸗Anſtalt; ; ee, 1 

der Heilige Damm, % Meile von Doberan gelegen, am 15. Juni ſeine kalten 
und warmen Oſtſee⸗Bäder, ſowie die Molken⸗Anſtalt. 

Doberan, im April 1864. 

/ Groſtherzogliche Bade⸗Intendantur, von Suckow. 


Zum bevorstebenden hiesigen Wolimarkte erlaube ich mir mein [5367] 


Speditions- und Verladungs- Geschäft 


den geehrteh Herren Verkäufern und Käufern von Wolle ete, unter den billigsten Be- 
dingungen angelegentlichst zu empfehlen, 

Zur Bequemlichkeit derselben werde ich während des Marktes die geschätzten 
Aufträge in einem Zelte auf dem Blüeberpletze unweit der Börse gern entgegennehmen, 


Breslau, 53 1. Juni 1864. Wilh. Kolshirn. 
Soolbad Goczalkowitz. 


Beſtellungen auf Wohnungen nebſt Stallungen in meinem bequem eingerichteten, 
trockenen, tapezirten Logishauſe, gen. Marien⸗Hof, bitte ich an mich zu richten. 
Bad Goczalkowitz. [5181] Baingo. 


Oberſchſeſiſche Stamm Aktien Litt. B. 


verſichern wir gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung gegen eine mäßige 


Prämie. [4337] Gebr, Guttentag. 
Oberschiesische Stamm-Actien Lit. B 


versichern wir gegen die am 1, Juli d. J. stattfindende Pari-Verioosung für 4 . 


ua. Heymann & Steuer, e 
Preſlss. 3½ p Ct. Prämien-Anleihe von 1855. 


e 3 >] gegen die am 15. September d. J. stättfindende 
Ausioosung ühernehmen wir, wie in früheren Jahren, (ür eins massige Prämie. 
Berlio, qui 1864, Henning & König. 

[5355] Fank- und Wechsel-Geschäft, "Markgrafenstrasse 44, 


8 


7 o 8 
Schlesinger & Milchner, 
im weißen Adler, Ohlauerſtraße Nr. 10 u. 11. 
Die nunmehr vollſtändig eingetroffene Auswahl moderner Kleiderſtoffe 
für dieſe Jahreszeit iſt eine überraſchend große, wir empfehlen davon namentlich: 
Silistria (eleganter und durchſichtiger Stoff), die Robe 6—8 Thlr, 
Lenos Bareèege (glanzreicher praktiſcher Stoff), die Robe 5—6 Thlr., 
Grenadine broché und imprimé, 8 — 10 Thlr., 
Mous eline und Organdi à Bordure in allen Farben, neue 
Genres, A 8— 9 Thlr., 7 ? 15374) 
Popolinette, ſehr praktiſch und eleganter Stoff, à 9 Thlr. die Robe, 
4 Mohairs, zu Haus: und Reiſekleidern, 3—4 Thlr., 
Barege du Nord und Mozambique, 4—5 Thlr; 


Die Preife find äußerſt billig und auf jedem Stücke mit Zahlen vermerkt. 


Schlesinger & Milchner, 


eee eee 
B 


7 — 2 
— — — 
n EN Bm pBmeBUN» Ja mLL LED AUT AN EmN EN Nmanminanr man 


8 N A 5 N 
Strohhüte, garnirt und ungarnirt. 
Hutbänder, in allen Breiten. 
Coiffüren und Netze. 

Taffet⸗, Thibet⸗ und Mull⸗Blonſen. 
Schwarzſeidene Schürzen. 3 
Stickereien und Spitzen⸗ Garnituren. 
Tüll⸗, Mull⸗, Gaze⸗ und Filet Gardinen. ; 
Alle dieſe Artikel halten wir in großer Wuswahl und em: | 
pfehlen diefelben in den neueſten Erſcheinungen zu den 
billigſten Preiſen. 15376 


Herrustadt & Leipziger, 


Niemerzeile Nr. 22. 


5 . — . = ’ — . 2 
Die Flußbäder für Damen, finie die Wannenbader für 
[5363] 


Juni 1864. 


Breslau, den 1. 
5 Alwine. verw. Linderer, Matthiaskunſt Nr. 4. 


Schweidnitzerstrasse Nr. 30/31, 


empfiehlt sein vollständig assortirtes Lager von 
Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 


Gaskronleuchter, Candelaber und 
Broncewaaren, 


so wie ein grosses Lager vou 


Piano’s und Pianino's, 


deutscher und englischer Mechanik, unter Gärantie zu Fabrikpreisen, [3106] 


Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten u. Parguetts. 


x 2 Bi ! 
Ganser & lanoll. 
Werk⸗ und Binderholz⸗Händler in Wien, 
Untere Weißgärberſtraße Nr. 13, [3824] 
empfehlen ihr Lager trockener, gefpaltener, ſlavoniſcher Eichenhölzer zu Transport⸗ 
und Lagerfäſſern in allen Größen und zu den billigften Preiſen. Preis⸗Courante mit 
genauer Angabe der Dimenfionen werden über Verlangen gratis verſendet. 


Vade⸗Gepäck und Fracht⸗Güter lach 
Hirſchberg, Warmbrunn u. umgegend, 


werden ſchnellſtens und billigſt durch die Geſchirre der Spedileure Oppler 
& Bilchner in Hirſchberg befördert. Aufträge für dieſelben übernimmt in 
Breslau der Lademeiſter Kothe, Friedrich⸗Wilhelmeſtraße Stadt Aachen. 


Saupt⸗Depot der Dresdener Chofoladen Fabrik 


4 


* 


7 


5 2 865) Bekanntmachung. 


Beſtellüng des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 


5 Da zu kaufen geſucht 


. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. I. 

Den 30. Mai 1864, Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph v. Bardzski (Firma A. v. Bardzki), 
Hintermarkt Nr. 2 hierſelbſt, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 6. Mai 186% 
feſtgeſetzt worden. A 

1. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinsz, Teichſtraße 
Nr. 1 hier, beſtellt. 2 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 11. Juni d. J., Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſakius Stadtrichter 

Schmid, im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ibm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
Funde vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ände 


bis zum 24. Juni 186 einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. N 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Ul. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 
2 machen wollen, hiedurch aufgefordert, ihre 

uſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie en oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte Be Pe 
bis zum 24. Juni 1864 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 


auf den 30. Juni 1884, Vormittags 
U ubr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 
ter Schmid, im Berathungs⸗Zimmer im 
1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. E j 7 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig ⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 5 = 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 1 
bis zum 15. Juli 1864 einſchließlich 
jet eſetzt, und Able Prüfung aller innerhalb 
erſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 21. Juli 186%, Vormittags 
U uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 
ter Schmid, im Derathungs Zimmer im 
1. Stock des « richts⸗G des 
Anbenieniekir = u Sperma rate, 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. EEE 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
put eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
N 


gen. 3 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amitsdezirle ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie: 
igen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 

at) Guhrauer und Rechtsanwalt Freund 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


ee — Vorladung. = 
Der Kaufmann Bernhard Boehm in 
Breslau hat gegen den Rittergutsbeſitzer 
Auguſt Richter, und den Rentier 
E. Kratzenberg bei uns aus einem von 
Kratzen berg ausgeſtellten und von Richter 
angenommenen Wechſel vom 13. Juli 1863, 
über 500 Thlr. eine Wechſelklage wegen 
500 Thlr. nebſt 6 pCt. Zinſen ſeit dem 
12. Januar d. J. 2 Thlr. 20 Sgr. Proteſt⸗ 


koſten und 1 Thlr. 20 Sgr. Proviſion ange⸗ 


bracht. Zur Beantwortung dieſer Wechſel⸗ 
Hage und zur weiteren mündlichen Verhand⸗ 
lung werden die früher e bei 
Sagan wohnhaft geweſene Auguſt Richter 
und der früher in Potsdam wohnhaft geweſene 
bat ratzen berg, welche jetzt ihrem Aufent⸗ 
alte nach unbekannt ſind, auf i 
den 1. September 1864, Vormit: 
mittags 11% Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
ſaale der II. Deputation im 1. Stock, 
bierdurch unter der Warnung öffentlich vor: 
geladen, daß im Fall ihres Nusbleibens die 
in der Klage angeführten Thatſachen für zu⸗ 
Peitanden und die der Klage beigefügten Urs 
unden für anerkannt erachtet und gegen ſie, 
was daraus folgt, für Recht erkannt werden 
wird. Breslau, den 11. April 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung I. Deputation II. 
[861] Friedensburg. 
[862] Bekanntmachung. f 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1497 die 
Firma Moritz Zwettels hier, und als de: 
ten Inhaber der Kaufmann Moritz Zwet⸗ 
ls hier heut eingetragen worden. 
Breslau, den 25. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


8 [863] 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
Manns David Wartenberger iſt beendet. 
er Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar 
nicht erachtet worden. 
Breslau, den 25. Mai 1864 


2 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abteilung J. 


2 5 Perlen, 
. old und Silber 


5349 
Miemerzeile Nr. 9. ag 


F Bud Ant an — Sn gie 9 ® A TEEN 
9 2222ͤ TE a a a N = 
En n : 7 


ebelichten Aron, geb. Jadaſſohn, (Firma: 
J. Aron), Schweidnſßerſtraße Nr. 28, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 


hat eine 1 derſelben und ihrer Anla⸗ E. Neumann, in Breslau, Feiedrich⸗Wilhelmsſtr. 72, Feuchtigkeit een 1000 8 
gen beizufügen. 8 ſowie in den Niederlagen bei: Eiweiss (Protein Stoffe . . . 15,1 9 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm i Hrn. Otto Lauterbach, ne 27.| Hrn. Rob. Neugebauer, Reuſcheſtr. 19, ; (Stickstoff 21 8 9 2 * 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der „Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36. +» Carl Milde, Werderſtr. 29. RN e K 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ „Jof. Böſe, Altbüſſerſtr. 42. „E. L. Jahn, Groſchengaſſe 32. Kohlenhydrate (Stärke, Gummi, 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns „Ferd. Herrmann, Teichſtr. 2e. Aug. Gufinde, Nofentbalerft. 4, Za 410 % 
berechtigten Bevollmächtigten beitellen und zu „Jof. Schmidt, Neue Tauenzienſtr. 18. Guſt. Stenzel, Tauenzienſtr. 18. Faser, Kalk, Magnesia ctc.. 18,0 %. 
den Akten anzeigen. POWER 8 2 . Zei „Müller, 8 49. 8 N n 700%. 
bebt, werben ‚bie deres alte Kaup 3 hg, yetolallte. 7. | dm ein. Pult Berlinerftr. 23. Nach dieser Analyse berechnet, ha- 
und Lent zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 10 


ben dee, JSommer-Salson an ar Sommer-Saison 
Königl. eee Breslau. 1864. om u | 1864. | = 1 


Den 21. Mai 1864, Mittags 12% Uhr. 
Ueber das Vermögen der Johanne, ver⸗ 


— bei Frankfurt a. Mm 


Die Heilkraft der Stellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche u 
durch die geflörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſezen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſ⸗ en 
Leiden der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz. bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſo wie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
1 Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 

reifender irkung. 2 
: Friſche Füllung 1 fiets zu haben bei den Herren Hermann Enke, H. Fengler, C. F. Keitſch, Carl 
Straka und Hermann Straka in Breslau und Herrn Fried. Menzel in Liegultz. 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Spol: und Kiefer: 
nadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge, Kleien⸗, Schwefel-, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. i 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit verſeiſtem 
Mineraltheer angewandt. N 1 

Die ſchon feit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſibrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauche des 
Publitumd geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, weiche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Bier der ſich speciell mit der Leitung der hydrolherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
täglich zu ſprechen. = | 

i Molken werden von ſchweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 


Tag der Zahlungseinſtellung 
; auf den 2. Mai 1864 
feſtgeſezt worden. 3 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Lein ß. Teichſtraße 
Nr. le bier beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 28. Mai 3862, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II, Allen, welche von der Gemeinſchuld⸗ 
nerin etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu 
perde vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

nde 

bis zum 1. Juli 2862 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitz befinvli- 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II, Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Ans 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 5 

bis zum 2. Juli 1864, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich) oder zu Protokoll anzumel: 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Deu des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſona 

auf den 18. Juli 4864 Vormittags 

9 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Fürſt, im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. E + . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
Seen Falls mit der Verhandlung über den 


kord verfahren werden. Bi 
Mer feine gan! ſchriftlich einreicht, 


Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, 
brunnen verabreicht. 1 
Das großartige Converſatioushaus bleibt das ganze Jahr hindurch geoͤffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball- und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel # 
Säle, fo wie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſe-Cabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und en ⸗ 
hält die bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und bolländi⸗ 12 
ſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird. 
führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut. 
Das Kur⸗Orcheſter, welches vierzig ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. N Be: 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 


London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehnn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und ber — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend» Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. e nan 122 


[4609] 


Palmkuchen. 


Die Pressrückstünde des Palmöl aus 
Palmnüssen geben als Swrogat für 
Roggenfuttermehl ein eben so gutes, 
a's billiges Viehfutter. — Die Durch- 
schuitte der Analyse von Prof. Justus 
v. Liebig, Dr. Ziurek u, A. ergaben 
folgende Bestandtheile: 


2 2 

0 S Univ al-Kräufer-E 7 
J. Brieger's Universal-Kräuter-Essenz, 
erfunden und allein echt fabricirt von dem Chemiker J. Brieger in Berlin. 
Dieſelbe iſt aus den feinſten und kräftigſten Kräutern bergeitelt, und liegen ſowohl 
ihrer Bewährtheit und Güte nicht allein Gutachten meviciniſcher Autoritäten zu Grunde, 
ſondern ſie hat ſich auch hinſichtlich ihrer Vorzüglichkeit bereits einen bedeutenden Ruf, 
beſonders in höheren Kreiſen, erworben. sen 

Dieſelbe iſt allein echt zu beziehen in 4 Fl. 2 7% Sgr. und ½1 Fl. à 15 Sgr., 

durch die General⸗Agentur für die Provinzen Schleſien und Poſen von 


ben die Palmbuchen 8—10 Sgr. Mehr- 
werth als Roggeufutterinebl, und em- 
plehlen wir each der Beachtung 

der H-rren Laudwirthe zu billigsten 
reisen. 


Schl. landw. Central-Comptoir, 


Breslau, Ring Nr, 4, 


Wegen Niederlagen in den Provinzial-Städten wolle man fih in 
frankirten Briefen an die General⸗Agentur wenden, [5365] 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift ad Nr. 49 
bei der Firma „Carl Tilz“ folgender Ver: 
merk am 27. d. M. eingetragen worden: 

Der Kaufmann Tilz, Furma „Carl 
Tilz“ hat ſeine Niederlaſſung von Ober⸗ 
Kühſchmalz nach Nieber⸗kühſchmalz Kr. 
Grottkau, verlegt. 


Grotttau, den 25. Mai 1864. 862] empfiehlt unter Garantie zu folgenden Preiſen: 
Königl. Kreis⸗Gericht. Anden 1 Mahagoni⸗Backenſopha, gutes Roßhaarpolſter ..........- von 15-30 Thlr. 
— — „ Dazu gehörende e N * 100 zz k 288 
Bekauntmachung. 864] 5 n, „, Rohrſitzſtühle, A Stück 1 Thlr. 20 Sgr. 2— 3 „ SE Gaſthofs⸗Eröffu 

Am Mittwoch den 8. Juni d. J., Morgens „ opbale Sophatiſche auf einer Säule von 7-20 „ Hiermit bechre ich mich die ergebenſte 
11 Uhr, werden im koͤnigl. Ablage⸗Ctabliſſe⸗ 7 „ Speiſetiſche, Patent⸗Couliſſenzug .- -++- - „ Anzeige zu machen, daß ich in meinen 
ment bei Er he 15 ak lichen 1 „ e eee ar nn 0 euren „ 16—25 „„ beiden miteinander derbundenen Häufern 
an der Oder ſtehenden aliſchen Hölzer, on „drei⸗ und vierſchübig gg. „ 10-15 ing⸗ e hie t i 
nämlich: 5 22 4 Spiegel, vergoldet, Bronce, Hol farben 1—10⁰ VRT 


„Gaſthof“ 


58 Klaftern glattſpaltiges zu Stabholz 9 
unter der Firma: 


1 
oliſander⸗, Nußbaum⸗, Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗Möbel empfehle ich zu gleichen ange: 
geeignetes Eichen⸗Scheitholz, 12 f [4652] 9 


F. Haller. 


38 x Eichen⸗ * -- . : ͤ——:: ͤ ——. CE n 77 
1224 Je engen, | Ä um goldenen Löwe 
74% . Rothbuchen s Korte & 5o,; Teppich N Fabrik Il Herford ede { abe und mit dem 1. = 
„9 Yo Hchen⸗ u. Ahorn⸗ in Breslau, Aing Nr. 53 (Naſchmarktſeite), Bfte Etage, eröffnen werde. Br — 
Sa a rg 5 empfehlen ihr reich r in Teppichen u. l Läufer, Wachs: Mein Beſtreben wird ſein, den An⸗ 
7 1 . 11 5 . tuche, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken, ſpruüchen des reiſenden ee 
4 i ee . \ zu billigen, aber feſten Preiſen. 15350) — 45 5 ae . — 
A As . . v 
a Yo Fichten⸗ . ſolide Preife zu Stellen; — ich empfehle 


— E 
2 daher mein Etabliſſement dem geehrten 
a Publikum zu geneigter Beachtung. 
Friedland, Kr. Waldenburg i. Sales, 
d Mai 1864. 


en 26. 
[5225] Herrmann Geisler. 


{m Wege ber Sicitation gegen foforti 
ege der Licitation gegen ſofort 
Bezahlung verkauft. nenden 
cheidelwitz, den 30. Mai 1864. 
Die königl. Flöß verwaltung. 
Kirchner. 


Vollblut⸗Negretti⸗Heerde von Greſſe (früher Satow) des 
— Herrn Kammerherrn von Meyenn, und von Wreden⸗ ae 
hagen des Herrn Krüger, in Breslau, Junkernſtraſte Nr. 10. In: 
dem ich nochmals alle Freunde der Schafzucht hierzu ergebenſt einlade, bemerke ich, 
daß die Thiere nach feſter Taxe verkäuflich ſein werden. g 
15090] ud. Niemann, Breslau, Gentral-Babnbof 31. 


A. Pannenborg Söhne, 


Vieh Lieferanten zu Weener in Oſtfriesland, 


RE Am 3. Juni beginnt die Ausſtellung auserwählter 
f A guter Sprungböcke Mecklenburgs, aus der berühmten 


Kirſchen⸗Verpachtun 
auf der Ohlau⸗Strehleuer Chauſſee. 
1) Sonntag den 12. Juni d. J. 
Nachmittag 3 Uhr im Gaſthofe „zum 
Fürſten Blücher“ in Strehlen von der 
Strecke zwiſchen Strehlen und Broſewitz 


— Klelderſto 22 


in Wolle, als Mohair, Lüſtrine, Grena⸗ 
dine, Mozambique, Barége und Batiſt, 
ſchwarze Lyoner Taffte in allen 


— eirca 1 Meile — len ſich 25 N * ** f 
tag den 13. . empfehlen ſich zur Lieferung von Vieh bolländiſcher und oſtfrieſiſcher Breiten, Frühjahrs⸗Mautel, Mans 
5: Padmitteg 5 Uhr, auf rg Rether Race. Während des Wollmarkts werden wir wieder in Galiſch' f tillen, Paletots in Wolle und Seide, 


nach neueſten Fagons copirt, franzö⸗ 

ſiſche 1 e Vong, Shale, in 

neueſten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 

f e . u aa 
n rei uswahl zu 

pfiehlt i 3 I = 


Hotel (Tauenzienplatz) wohnen, um daſelbſt die werthen Aufträge 
unſerer geehrten Gönner entgegen zu nehmen. [5273] 


| A. Pannenborg Söhne. 
Von Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


erhielt ich noch eine neue Zuſendung, deren Keimfäbigkeit ich garantire, und empfehle ich 
utter⸗Rüben⸗ und Rieſen⸗Möhren Samen billigſt. 5221 


ſolchen, ſowie ar { Friedr. K eit ſch. — Cinch ae 
Gebirgs-Himbeer-Syrup, 


eigener Fabrik, in vorzüglich ſchöner Qualität, empfiehlt Wiederverkäufern zu 
den billigſten Preiſen: [4929] 


J. Mokrauer. 


zu Oblau, bezüglich der Strecke zwi⸗ 
ſchen Ohlau und Guſten — ca. 1½ Meile. 
Auch können beide Strecken nach kürzeren 
Abſchnitten verpachtet werden. [5345] 

Ohlau, den 28. Mai 1864. 
Das Directorium. 


Kirſchen⸗Vergachtung. 

Montag den 13. Juni d. J., Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, werden die Kirſchen auf der 
Straße von hier nach Bergel in der Kanz⸗ 
lei des hieſigen Nathhauſes meiſtbie⸗ 
tend verpachtet. [5346] 
Ohlau, den 28. Mai 1864. 
Die Stadtbau⸗ Deputation. 


Auktion. 
Morgen Donnerſtag, 2. Juni, Vorm. von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
I. ca, 150 Stück neue Fenſterflügel 
1. dg Lene enen 
25, Stück Eigarren verſchiede⸗ 
ner Qualitt ER 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 5964 
uido Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


billigen Preiſen: ö 


N zu 
1 Pe 2 
vis Avis dem weißen Adler. 


Oscar Kattge, 
Ohlauerſtraße 35 
Eugros⸗Niederlage aller gang baren 

0 


„Sorten Käſe. ? 4 
Billigſte Preiſe. 
el, u. Tyan ei; 


N api nge wahl biligft; 
1 ehlt i > illigſt, das 
lith. Inſt. W. Lemberg, Roß 9. 


de 2 


Neuſtadt O/Schl. 


Geſponnene Roßhaare 
in den beſten Qualitäten, eigenes Fabrikat, ohne jede Beimiſchung, reel und ſauber gear⸗ 
beitet, empfiehlt unter Garantie: - 5962 

il D. London, Büttnerftraße Nr. 10, in der Nähe des Schlachthofes. 


* 


g 2 2 in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149. In 
8 Breslau befindet ſich eine 1837 


Natürliche Mineralwäſſer, 


e diesjähriger Schöpfung, als: 
Adelheidsquelle, Cudowa⸗Brunnen, Goczalkowitzer⸗, Gleichenberger⸗, Flinsberger⸗, Ne 


ber-, Kiſſinger Rakoczy, Kiſſinger Rakoczy⸗Gasfüllung, Kreuznacher Eliſabetquelle 
ſpringer, Pyrmonter Stahlbrunn, Reinerzer laue Quelle 
Spaa Pouhon, Vichy grande grille, Wildunger, Biliner 
Sprudel, Thereſienbrunn, Emſer Keſſel und Kränches, 
und Wieſenquelle, Friedrichshaller, Saidſchützer und 


brunn, Schloßbrunn, Marktbrunn 
Eger Franzensbrunn, Eger Salz⸗ 


ipp⸗ 
Schleſiſchen Ober⸗Salzbrunn, 
auerbrunn, Carlsbader Mühl: 


Püllnager Vitterwaſſer, Homburger, Marienbader, Roisdorfer, Schwalbacher, Weilbacher 
und Selterbrunn ꝛc. Desgleichen Cudowaer Laab⸗Eſſenz, zur Bereitung künſtlicher Molken, 
Carlsbader Salz, Krankenheiler Salz, Kreuznacher, Köjener, Rehmer, Wittekinder und 
Seeſalz, ſowie Carlsbader Sprudelzeltchen, Biliner, Emſer und Vichy⸗Paſtillen ꝛc. empfiehlt: 
Mineralbrunnen⸗, Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen. 
Handlung, Albrechtsſtr. 40. 


Carl Straka, 


ſonders auf Reiſen und Landpartien durch 
zu Limonaden. N 


Wilhelm Böse’s 


Conditorei und Bonbon⸗Fabrik, Junkernſtraße Nr. 7. 


Apfelsinen-Créme- Bonbon, 


zur Erquickung für Kranke und Geſunde, 


empfiehlt das / Pfd. 14 Sgr., 4 Pfd. FU Sgr., 4 Pfd. 4 Sgr. 
Dieſe bis int noch unübertroffenen und wohlſchmeckenden Bonbon en fih bes 


ihr ſchnelles Auflöfen im friſchen Waſſer 
15357 


Hans: und Geſchäfts Verkauf. 


In einer größeren an der Bahn belegenen Provinzial: und Garniſonsſtadt der Provinz 
Poſen, iſt in beſter Marktlage ein maſſiv bebautes Grundſtück (Vorder⸗, Seiten⸗ und 
Hinter⸗Gebäude), mit oder ohne Waarenlager, beſtehend aus Galanterie⸗ und Kurze 
Waaren, zu verkaufen. — Näheres auf frankirte Anfragen unter G. A. 100. an die Expe⸗ 

[5290] 


dition der Breslauer Zeitung. 


Amerikan. Pferdezahn - Mais. 


1863er Erndte unter Garantie der Keimfähigkeit. 
Im Laufe dieser Woche empfange ich per Eilgut noch eine Wagen- 
ladung amerikanischen Pferdezahn-Mais, für deren Keimfähigkeit ich beim 


Verkauf Garantie leiste, 


Da der grösste Theil der Wagenladung bereits schon disponirt ist, so 


bitte ich um schleunigste Ertheilung von Ordres. 


Bıeslau, den J. Juni 1864. 


5352 


Ferdinand Stephan, 


Comptoir: Weidenstrasse 25. 
Neue Sendungen von 


Stettiner Portland Cement, 
Pommerſchen Portland Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 
Tarnowitzer Roman⸗Cement, 


Beſtem 


tecklenburger Stuccatur⸗Gips, 


empfing und empfiehlt: 


15951 


OC. . Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Echt engliſcher Portlaud⸗Cement wird in 8—14 Tagen bier eintreffen. 


Das, befannte vorzügliche Prima⸗Wagenſett „ 


empfehlen zu Fabrilpreiſen und geben Gebi 


gratis: 


E. Sperling & Comp., 


Wagenfett⸗Fabriklager, Comptoir: Neumarkt Nr. 35. 


Da einige Fabrikanten, welche ihr Fabri- 
kat nicht absetzen konnten, sich dadurch zu 
helfen suchen, dass sie ihren ursprünglichen 
Stempel verlassen und einen dem unserigen 
ganz ähnlichen führen, wodurch sie ihre ge- 
lingere Waare verkäuflich zu machen hoffen, 
so erlauben wir uns, das Publikum, das auf 
diese Weise getäuscht werden soll, auf die- 
sen Umstand aufmerksam zu machen. Zu 
{ m; gleicher Zeit bitten wir zu be- 
merken, dass unsere Crinolinen 
neben unserem Stempel stets 
unseren Namen THOMSON 
tragen. Alle Crinolinen, die 

RADemAR" unseren Stempel, aber ohne 
unseren Namen, tragen, siud als eine Imi- 
tation unseres anerkannt guten Fabrikats 
anzusehen. 15101] 

Thomson & Co. in Annaberg. 

Commanditen in: Paris, London, New- 

York, Bruxelles, Weippert j. Böhmen. 
Von obigen Crinolinen führen wir stets 
ein vollständig assortirtes Lager. 

Werner 8 Roehling in Leipzig. 


Bleichwaaren 


übernimmt zur beſten und billigſten Beſorgung 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum gold. Kreuz 
und Junkernſtr. 33. 
Colonialwaaxen⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung, 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, ſowie der 
lünftlihen Dr. Struve u. Soltmann'ſchen 
Wäſſer zu Fabrikpreiſen. [4220] 

wg” Cine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das N 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 

ar balſam erfunden, der alles ir: was 
dis jetzt unmoglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort 0 af 


ee 
. 


r 


befördert das Wachsthum derſelben au 

unglaubliche Weiſe und ergengt au 

anz kahlen Stellen neues volles Haar, 

a bel jungen Leuten von 17 Jahren an 

ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 

der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 

ve a ein volles Haupt⸗ 
haar, welches ihm t 

f für die oft 


wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 


Jahre lang vorher 
gefehlt hatte. 


getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den fo häufigen Marktſchreiereien 
u verwechſeln. Dr. Wakerſons's Haar⸗ 
aljam in Original⸗Meta * al 
und 2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen 


durch das Comtoir von W. Peters 


i Herrn 
S. G. Schwartz, Oblaueritr. 21. 


Wiener Flügel u. Pianino's, 


ſowie gebrauchte Inſtrumente verkauft: 
N. Stelzer, Ale Taſchenſtraße Nr. 16. 


Güter 


in jeder Größe, und in guten Gegenden 
Schleſiens, die mir perſönlich bekannt ſind, 
kann ich den Herren, die ſich ankaufen wollen, 
beſtens empfehlen. 

So auch erſuche ich die Herren Verkäufer, 
mich mit deren gef. Aufträgen zu beehren, und 
werde das Vertrauen rechtfertigen. 

Ich werde vom 4. Juni bis incl. 8. in 
Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 6, von Früh 
bis 10 Uhr und Nachmittags bon 2 bis 
4 Uhr, zu ſprechen ſein. 5317] 

Frankenſtein, den 30. Mai 1864. 

Adolph Neumann, vorm. Rittergutsbeſitzer. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Einem geehrten Publikum empfehle ſch mei⸗ 
nen zu D.⸗Liſſa übernommenen Gaſthof zum 
„Weißen Adler.“ Die Zimmer ſind ſehr gut 
möblirt und auf das Comfortabelſte eingerichtet. 
Für gute Speiſen, ſowie für gute Getränke iſt 
ebenfalls beſtens geſorgt. 
[5925] Friedrich Böhm. 
in Wirthshaus auf dem Lande, wo⸗ 
moglich ohne Acker, wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Nähere Auskunft wird ſreundlichſt er⸗ 
theilen der Kaufmann Herr Ferdinand 
Scharfenberg in Breslau, Antonienſtr. 20. 


Ein Haus 


in der Vorſtadt, gut gebaut, wenige Miethe, 
geräumiger Hof und großer Garten. Preis 
12,500 Thlr. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
auf 1 Adreſſen A. F. 17. an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. (5949 


Herren Kunstfeuerwerker. 


Kraftvollstes bestes gemahlenes Pul- 
ver in % Ctr.-Fässern, auch ausge- 
wogen empfiehlt billigst: [5343]. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse, 3 Bretzeln, 


Nr. 24. 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte, 


eils und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 
heumatismen aller Art, als gegen Ger 
ſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf-, Hand» und Kniegicht, Seitenſtechen, 
W Rücken⸗ u. 5 ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr. Halbe Packete zu 
5 Sgr., ſammt Gebrauchsanweiſungen und 

Zeugniſſen in Breslau bei 4852 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


[5966 Ein Windhund e 
von hellgelber Farbe, echt engl. Race, 8 bis 
9 Monate alt, iſt zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen beim Schuhmacher⸗ 
Meiſter Stachetzki, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
im Gewölbe, 


. 


DD 


gu a ift zu Ober⸗Glogau am Ringe 
ein Eckhaus, worin ſeit vielen Jahren 
Spezerei⸗ und Schankgeſchäfte mit gutem Er» 
e an worden ſind. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Briefe der Beſitzer Kauf⸗ 
mann Carl Schäfer zu Pommerswitz, Poſt⸗ 
ſtation Deutſch⸗Raſſelwitz OS. [5340] 


Feuers und diebesſichere 


Geldſchränuke, 


unter Garantie, zu den ſolideſten 
Preiſen, ſtehen vorräthig: 
Vorwerksſtraße Nr. 23 b. 


C. Beier. 


ie Eleetoral-Negretti-Stamm- 
heerde zu Zülzrndorf wird 
vom 5. bis 9. Juni in Breslau auf der Wei- 
denstrasse 30 eine Anzahl Zuehtböcke 
zur Ansicht und Verkauf aufstellen und for- 
dert diejenigen, welche sich für die Edel- 
zucht interessiren, zu Besichtigung auf. 
Ye dem Dominium Poſtelwitz bei Bern: 
ſtadt ſtehen gemäſtete Hammel, 2 Jahre 
alt, zum Verkauf [5950] 


Agentur und Niederlage 


2 4 * 8 9 
italieniſcher Leiern 
ſchwarzwälder und pariſer Fabrikat, 

bei Ad. Pape in Reichenbach Schl. 
Beſtellungen auf größere Muſikwerke werden 
zu Fabrikpreiſen effectuirt. [3960] 
Eis altes Ponton, oder ein kleiner 
Kahn, 3 bis 4 Perſonen ſicher tragen, 
und eine alte Chauſſee⸗Walze, zur Wal 
zung von gewohnlichen bekieſten Communis 
tationswegen noch vrauchbar, werden zu kaufen 
gewünſcht und nimmt hierauf bezügliche por⸗ 
tofreie Verkaufs⸗Angebote an: [5341] 
Die Wirthſchafts⸗Verwalung des Gutes 
Friedrichseck bei Ottmachau. 


Avertissement. 

Kraftvollstes, berühmt bestes, fein. 
stes Scheiben- und Jagd-Pulver, rein 
Kaly-Salpeter, Spreng-Pulver in den 
beliebigen Körnungen, Patent-, Nr 
Post und Schrot, Muldenblei, alle 
Zündhütchen und Ladepfropfen zum 
billigsten Fabrikpreise und im Detail 
empfehle. 5344 


C. P. Rettig. 


Oderstrasse, 3 Bretzeln. 
Nr. 24. 


Cet dan da BEagebal: 
ken it nebſt Schalen billig zu ver 
kaufen: Stockgaſſe Nr. 20 im Gewölbe. 


e Oberhemden EL 
aut ſitzend, von Leinen, Shirting und 
Piquee, empfiehlt billigſt: [9358] 


Louis Verner, 


Ohlauerſtraße Nr. 58, goldene Kanne. 


Dachſchiefer 


aus den renommirteſten Schieferbrüchen Eng⸗ 

lands, in allen Dimenfionen, empfing ich neue 
uſendungen und offerire ich ſolchen zu den 
illigſten Preiſen. Ebenſo übernehme ich auch 
anze Schiefer ⸗ Bedachungen unter perſön⸗ 

licher Garantie. 4613] 
Breslau, im Mai 1864. 


B. Stern, Ohlauerſtr. II. 


Wir halten ſtets Niederlage der 
Prima⸗Patent⸗Wagenfett 
U. Wagenfett⸗Oel⸗Präparate 


aus der Fabrik „Justus Vuchs“, und ver⸗ 
kaufen ſolche zu Fabrikpreiſen. [5113] 


Weiß & Neugebauer, 


Reuſcheſtraße, „Pfauenecke.“ 


Steppdecken 


in größter Auswahl offerirt billigſt: [5359] 


i Ohlauerſtr. 58, 
Louis Berner, goldne Kanne. 
—— ů — ů — —w—é— 
Milchende Eſelin 
zu verkaufen in Zweibrodt bei Breslau. 
Kurze Zeit ſind Bratheringe und Bück⸗ 
lin se: 200 Au liefern. 5338] 


3 der Zeit angemeſſen empfehle jetzt: 


gekochte Krabben ze Krebſe), pr. Faß 


r. , 
grüne Aale, in großer Waare 6 Sgr., 
mittel 5 Sgr. pr. 2 
geräucherte Flundern und Aale, 
billigſt ab Stralſund. 
Bernhard Dürr in Stralſund. 


Nelle engl. Matjes⸗Heringe 
empfiehlt: [5360 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 40. 


er Caviar 
2, mb bücklinge friſch bei 


G. Donner, Sts dg 50 


I) Ein Solo-Klarinettist, 

2) Ein Ister Oboer und 

5 Ein Ister Fasottist, 
werden sofort bei dem Musik-Chor des 


4 Niederschlesischen Inf,-Regts. Nr. 51, 
Garnison Frankfurt a. O., durch den 
Musikmeister R. Börner engagirt. 


Ein Lehrling mit den nötbigen Schulkennt⸗ 

niſſen findet in meinem Tuch⸗ und Mode⸗ 

waarengeſchaft baldiges Unterkommen. [5930] 
M. Prager in Rybnik. 


—ͤ ͤ— 


die „Vacanzen⸗Liſte“ 


für Stelleſuchende aller Branchen und 
2 Chargen, 
welche in jeder Nummer 1 8) Hunderte 
von offenen Stellen für Pfarrer, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, 
Aerzte, Chemiker, Techniker, Beamte aller Art 
(von höchſter bis zur geringſten Charge), 
Künſtler, Handwerker ꝛc., unter genauer Na⸗ 
mensangabe der Prinzipale mittheilt, iſt pro 
1 Monat für 1 Thlr., — pro 3 Monat für 
2 Thlr. zu beziehen und wird umgehend 
die erſte, ſowie alle ferneren Nummern nach 
allen Orten traneo und prompt überſandt von 
A. 9 Zeitungs⸗Bureau 


[3158] n Berlin. 

Dieſe bereits im fünften Jahre ers 
ſcheinende Zeitung empfiehlt ſich von ſelbſt, 
da durch dieſelbe nachweislich ſchon an 8000 
Perſonen gute Stellen erhalten haben und die 
Vermittelung von Commiſſionären dadurch 
die d überflüſſig wird. — Prinzipäle haben 
die Ankündigung vacanter Stellen gratis! 


Er Erzieherin, gut muſikaliſch, evang. 
Conf., wird für den Unterricht von 3—4 
Kindern (Madchen) zum baldigen Antritt in 
einer Familie aufs Land bei Ofttomo geſucht. 
Gehalt bei freier Station 100 Thlr. — Fran⸗ 
kirte Briefe Oſtrowo poste ıestante R. M. 


ine ieh: tüchtige Directrice wird für ein 
feines Pußgeſchäft zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Gef. Offerten Adr H 
Breslauer Zeitung franko. 


Ein junges gebildetes Mädchen, in allen 
Handarbeiten bewandert, wünſcht als 
Reſebegleiterin oder Geſellſchaſterin eine Stelle 
bei einer Dame. Salair wird nicht bean: 
ſprucht. Gef. Off. werden erbeten: A, B. C. 
Fraustadt poste restante. [5285] 


Ein in allen geometriſchen Arbeiten erfah⸗ 


Feldmeſſ ergehilfe 


ſucht Engagement. Gefällige Offerten werden 
durch das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau in 
Breslau Karlsſtraße 42, unter Chiffre W. D. 
franco erbeten. f 5323] 


findet Beſchäftigung bei 0 
Leuthold, königl. Feldmeſſer zu Neiſſe. 


Ein Hütten-Beamter, 


resp. Betriebs- Leiter für einige Frisch- 
feuer und Walzwerke, kann annehm- 
bare und dau runde Anstellung erbalten, 
DEI” Auf denselben Werken findet 
ein tüchtiger Kaufmann als 
Geschäftsführer vorthzilualtes 

Engagement, Auftrag: 
A. Goetseh & Co. in Berlin, 
Zimmerstr. 48a, [5228] 


Einen routinirten weft erpedittentetze 
Er en ſucht zum u igen Antritt die 
Ein Chemiker mit gediegenen techniſchen 
und chemiſchen Kenntniſſen, welcher eine 
Reihe von Jahren ein bedeutendes Rade 
etabliſſement mit beſtem Erſolge ſelbſtſtändig 
leitete, ſucht einen anderweitigen er 
kreis. — Herr Apotheker Dr. 855 Potyka, 
Gleiwitz, ertheilt nähere Auskunft und beſorgt 
gef. Offerten unter Z. Nr. 239. [4877 


in Mann, in den beiten Jahren (allein 
15 welcher die Weizenſtärkefa⸗ 
brikation von Jugend auf kennt, die letzten 
10 Jahre ſelbſiſtändig eine 1 Fabrik ge⸗ 


Exped. der 
[5236] 


leitet hat, ſucht in dieſem Fach eine Stelle 


Ein thätiger Agent, in einer verkehrsrel“ 


I hen Stadt Weſtfalens wohnend, wünſcht 
eine leiſtungsfähige Oelfabrik für dieſe 
Provinz zu vertreten. Gute Referenzen ſtehen 
zur Seite. Gef. frank. Offerten unter W. R. 
übernimmt die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein Neifender, der Schleſien bereift hat, 
wird für ein Berliner Engliſch⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft geſucht. [5967 

Adreſſen werden an Herrn J. Liebrecht 
& Co. hier, erbeten. 


Ein Deſtillateur, der auch im Reiſen tüchtig 


iſt, wird unter günſtigen Bedingungen fen 0 


1. Juli zu engagiren geſucht. Frankirte Adreſſen 
unter M. B. H. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5336] 


Apothefer-Lehrliug. — 
Für die Behm'ſche Apotheke in Berlin, 
Große Frankfurterſtr. 52, ſuche ſofort oder pr. 
1. Juli einen Lehrli 5286 
Ferdinand 


ng. AT al 
Hebe, Adminiſtrator. 


Ein herrſchaftlicher Diener, unverheirathet, 
in geſetzten Jahren, ſucht zum ſofortigen 
Antritt ein Unterkommen unter L. K. 101. 
poste restante Breslau. [5957] 


Ein verheiratheter militärfreier Kutſcher 


wird auf's Land zu Johanni d. J. mit 
guten Atteſten geſucht; vom 7. d. Mis. an 
können ſich daher Kutſcher in Breslau melden 
Büttnerſtraße Nr. 1 beim Haushälter. [5948] 


Herkſchaftliche Wohnungen 


find Große Feldgaſſe Nr. 8a neben der Hans 
dels⸗Lehranſtalt zu vermiethen. [5850] 


Eine herrſchaftliche Wohnung. 
Die gr 2, Etage, beitehend aus 5 Zim⸗ 
mern, 2 Mittelkabinets, Küche, großes Entree 
und Beigelaß, am Central⸗Bahnhoſsplatz Nr. 7 
iſt zu Johanni d. J. zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter daſelbſt. [5906] 
Eine Wohnung zu 150 Thlr. und 2 je 
zu 175 Thlr. ſind Claaſſenſtraße Nr. 10 
bald zu vermiethen und zu Johanni d. J. zu 
beziehen. Näheres Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 28 bei S. Buka. 15120] 


Lotterie⸗Looſe, A, A, J, 1, 


* 
2 Ar 
verkauft und verſendet am billigſten: 555 i 
Bethge, Jüdenſtraße Nr. 30 in Berlin. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


Lotterie. Looſe u. Antheile verſenpet billigſt: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße 1), 


reuß. Lotterie⸗Looſe zur 130. Lotterie 
find entſchieden am reelſten und billigſten 
zu haben bei Borchard, Berlin, Leipziger⸗ 


Straße Nr. 42. 15008 
Preiſe der Cerealien. 
Lr Notirungen. 

Breslau, ven 31. Mai 1 
feine, mittle, ord. Waare, 
Weizen, weißer 70 — 73 67 60-64 Sg 
dito gelber 65 — 67 63 60 62 „ 
Roggen 45— 46 44 — „ 
Gere WER 40— 41 39 35—37 „ 
gajer N 31— 32 30 9 
. 52— 55 50 46-48 „ 


30. u. 3 l. Mai Abs. 10 U. Ng. Gu. Nchm. 2 
Luftdr. bei 0° 33037 333% 64 50 


als Werkführer oder zur Anlage einer neuen | Zuſtwärme + 54 7 3,8 13,9 
Fabrik. Offerten unter der Chiffre W. Mi. Thaupunkt + 3, + 18 + 84 
nimmt das Staugen'ſche Annoncen-Bu: | Dunſtſättigung 8261. 84pCt, G4 pCt. 
reau in Breslan, Karlöftrafe 48, Wind S SD SD 
entgegen. 5368] J Wetter heiter Nebel heiter 
Poſt⸗Bericht. 
Eiſen bahn Perſonenzüge. 


(Schnellzüge And mit e bezeichnet.! 


Freiburg, Waldenb idni 
ur M. Abra ° ze 9 


Oberſchleſten, Krakau, Warſchau, Wien: 
N 7 Ul. 15 M. mau 40 M. 


Abg. 6 u. Früh, 12 U. 30 M. Mitt. 


Abg. I Morg. 6 u. 80 M. 
An Zug I., II. und III 


n ein: f 
üb, 3 u. 33 M. Mitt., 9 u. 41 Maubends 


Nachm. IV. 7 U. Abends. 


ſchließt die Oppeln⸗Tarnowizer Gifenbapn in Oppeln an, Zug IV. gebt nur dis Oppeln. 


1. (Schnellfug), nur mit I. und II. Claſſe, III. und IV Perſonenzug mit I., II. und III Glaffe, II. Gemiſchter Zug mit 
. allen 4 Claſſen; desgleichen ſammtliche Züge der Oppeln⸗Tarnoweiter Gifenbabn. 
Anl. in Breslau aus Oberſchleſien Morg. 9 U. 5 M. (nur von Oppeln); Mittags, 12 U. 5 M.; Nachm. 7 U. 47 M und 


Breslauer Börse vom 31. Mai 1864. Amtliche Notirungen. 
21 


Bresl. St.-Obl. 4 
di 


Obrschl. A. C. 33 16018 80b. B. 
8.3043 6. 


Disc,-Com.-A.i4 
Darmstädter. 4 
Oester. Creditſp 85—85} br. 


T Brief.; Geld.) 21 
Weshsel-Course, Schles. Pfdbr., Ausländ. Fonds. 
Amsterdam. à 1000 Th. 33 934 | 925 Poln. Pfndbr./4 | 783 6. 
dito dito Litt. A4 1014 — dito Sch.-O. 4 — 
Hamburg dito Rust. 4 1001 — || Krak.-Obschl.|4 — 
dito dito Litt. C. 4 100 | - Oest. Nat.-A. 5 70 B, 
London kS dito Litt.B.4 | — | — ltalien. Anl. 5 — 
Ano dito 31 — | — [Oester. L. v. 6005 83 a J br. 
Rar Schl. Rontnbr.] 4 9814| 9877 dito 64 — 
Wien öst. W. 2 Posen. dito 4 | 954 | — pr.8t.100F1.|—| 555 —% br, 
Frankfurt Schl. Prv.-Obl. 4 — | — N. Oest.Slb.-A.]5 77 n B. 
Augsburg 1 Ausländ, Elsenb. 
Leipzig. . Wrsch.-Wien.|5 725 bz 
Warschau. Brsl.-Sch.-Fr. 4 9531 — Fr.-W.-Nrdb. 4 66 G 
a 1005 | — Mecklenburg. 
Koln-Minden. 4 | 905 | — Mainz Idas. 2 
TER Närschl.-Mrk.i4 | — | — Cal Ludw. B * 
Poln. Bank.-Bill dito” ger. IV. „i aib.-Prion |  — 
. Oberschles. 4 9575| 95 
Russ. dito dito 441100) | — Ind,-u, Bergw.-A. 
Oesterr. Währg. dito 3 — | 822, Schl.Fener-V.i4 — 
inländ, Fonds. |Z Kosel-Odorb. 41- | era 24 B. 
Freiw. St.-A. 4} — | — ito r Se 
Pr = di Bine ln : Schl.Znkh.-A.|— 31 d. 
Fra EL er 34 — dito St.- P. 43 621—63 bs, 
dito 185404301 —  |Tul.Eisenb.-St.-A. Preuss, und aus.“ 
dito 185614411004 | — ||Brel.-Sch.-Fr. 4 134} G. || Bank-A v. 0. 
dito 185915 11064 | — | Köln-Minden. 33 — Schles. Bank 4 104 bz G. 
Präm.-A. 1854/3411244 | — ||Neisse-Brieg. 4 86 B. Schl.Bank.-V. - 
St.-Schuldsch. 3 — | 907, Ndrschl.-Mrk. 4 = Hy), -Oblig 4 10% . 
i = R = 
to 44 — — dito 

Posen. Pfdbr.4 | — — Rheinische 

dito 34 | — | Kosel-Oderb. 


08. Cred.-Pf. 10 971 


4 — 

4 161862} z.B, 
Opp.-Tarnw. |4 [824845 3b. 

Die Börsen- Commiesion. 


-Ssranty.. Nebacteur: Dr, Stein. Dru von Graß. Barth u. Go. ch. Fecht) in Breslau . 


Posn. Prov.-B.]4 
4 1 


Genf. Cred.-A. 


— net 293m — . me 


1 ae As A 


